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INTRODUCTORY NOTE. 





| Ree ms VON VOLKMANN — born at Leipzig 1830, 

died at Berlin 1889 — was one of the greatest surgeons 
and writers on surgery in Germany. In addition to his scien- 
tific works, a series of tales and novels has placed him, under 
the pseudonym of Richard Leander, among the most popular 
German prose-writers. 

During the Franco-Prussian war 1870-71, he accom- 
panied the army as the head of the army medical service. 
After a few months’ fighting, the German armies stood before 
the French capital, and the famous siege of Paris began. It 
lasted through the winter of 1870-71, and was, of course, a 
time of dullness and dreariness for the greater number of the 
besiegers. Richard von Volkmann shortened the long hours 
by using his able pen; not to produce medical treatises, but 
the charming little stories presented to the reader in this 
volume. 

As the author himself states in his preface, these tales 
have been written for children, for his own children, to whom 
the fond father sent a tale in each letter, when far away in 
the enemy’s country. So they are especially adapted as 


reading-matter for young pupils. At the same time, they 
3 


4 Introductory Note. 


give us a remarkably clear insight into the real atmosphere 
of German life, as breathed unconsciously by children, with 
its peculiar charm of traditions, superstitions, and naif beliefst 
Thus they promise to be of special interest tor ae 
and a new edition of the attractive little book seems fully 
justified. 
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YDorwort. 


Wie auf ein furchtbares Gewitter, welches ſich Schlag 
um Schlag gewaltfam entladt, der tritbe, nimmer endende 
Landregen’, fo folate fiir uns auf die gewaltigen Hampfe 
der erften Woden des deutſch-franzöſiſchen Hrieges? die 
einformige Belagerung von Paris. 

Und wie der Wandrer, der während der erften 
Schrefen des Unwetters gern der Weiterreife® vergaf’, 
um unter einem gaftliden Dace Shug’ 3u finden, nun, 
wenn der [este Donner verhallt ift, wieder und immer 
wieder ans Fenfter tritt° und hinaus in die graue, regen: 
verhiillte Landſchaft fhaut®, unmutig, daß es immer nod 
Fein Ende finden will — fo haben aud) wir geharrt’ und 
nad) der Stunde gefragt, die im leuchtenden Strahl der 
Friedensfonne uns an den heimatliden Herd zurückführen 
würde. 

Dod) Woche um Woche, Monat um Monat ver— 
rann®, und die weiße Fahne® erſchien“ nicht auf den 
Wallen der Forts”! 


1. Supply folgt. 2, The Franco-Prussian war 1870-71. 3. der 
Weiterreife = genitive after vergeffen, less usual than accusative. 
4. vergeffen. 5. treten. 6. fchauen = fehen. 7. harren = warten, 
8. verrinnen. 9. weiße Sahne, the signal of capitulation. 10. er- 
ſcheinen. 11. Allusion to the belt of fortifications with which Paris 
is surrounded, and which had to be taken by the German ermy. 
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8 Dorwort. 


Da fafen? wir, wenn des Cages Arbeit gethan’ 
und der Abend von den anmutigen, die Seineftadt® um- 
kränzenden Höhen herabjtieg*, einfam an den Haminen 
der verlaffenen franzofifhen Dillen und Schlöſſer. Und 
wenn das Feuer Fnifterte und die Funfen flogen®, tiber- 
famen gar mandjen alte, fonderbare Gedanfen. In 
Ceib und Geftalt traten® fie hervor hinter den grofen 
dunflen Gardinen und aus den bunten Hattuntapeten 
und drdngten fid) dit heran an den Cräumer. Und 
wenn er ihnen verwundert ins Geſicht fah’, fo waren 
es alte Bekannte und dsarunter viel langvergeffene — 
wohl aus der Hinderzeit. Denn man glaubt nicht, was 
alles ein deutſcher Soldat an franzdfifhen Haminfeuern 
zu trdumen vermag. Spécialité de réveries allemandes. 
Allez done®! — 

Aud) dem Erzahler ging® es nicht anders. Und 
dann und wann, wenn draufen die Floden ftoben™, 
nahm”™ er die Feder und fuchte mit flüchtigen Strichen 
die Traumeeftalten auf das Papier 3u werfen. Und 
die Feldpoft trug™ die leichte Zeichnung treulid) nak 
Haus, 3u der, welder dies Biichlein zugeeignet iff. Als 
er dann endlich zurtidfehrte in das deutſche Daterland, 
an den eigenen, Findcrumftandenen Herd, fah er ver: 
wundert, wie aus den eingeln verfandten™® Blattern cin 
formlickes Bändchen geworden™ war. 


|. fiben. 2. thun. 3. die Seineftadt = die Stadt an der Seine, 
Paris. 4, herabjfteigen. 5. fliegen. 6. traten... hervor = hervor: 
treten. 7. fehen. 8, ‘‘ Headquarters for German day-dreams. Here 
youare!” 9, gehen. 0. ftieben. V. nehmen. 12. fragen. 13. vers 
ſenden. 14. werden, 


Dorwort. 9 


So médge es denn hinausgehen in die Welt zur 
Erinnerung an die grofe, glorreiche Heit, mit der es 
fiir fid) nur den einen, beſcheidenen Sufammenhang in 
Anſpruch nehmen darf, af es herausgemadhfen ift aus 
der Liebe zu dem, um was wir gefampft und geftritten?: 
aus der Liebe 3u deutſcher Urt und 3u deutſchem Wefen. 

Gott fegne unfer herrlides Daterland! 


Leipzig, am Ofterfeft 187214. 
Richard v. Volfmann-Ceander, 


j. Supply haben. 





Craumereien an franzöſiſchen Raminen. 


1. Die fiinjtliche Oracl. 


Dor langen, langen Jahren lebte einmal ein ſehr 
geſchickter junger Oreelbauer, der hatte ſchon viele Or— 
geln gebaut, und die letzte war immer wieder beffer als 
die vorhergehende. Zuletzt machte er eine Orgel, die 
war fo künſtlich, daß fie von felbft 3u fpielen anfing’, 
wenn ein Brautpaar in die Hirde trat?, an dem Gott 
fein Wohlgefallen hatte. Als er auch dicfe Orgel voll- 
endet hatte, befah® er ſich‘ die Mädchen des Landes, 
wählte fidy® die frömmſte und ſchönſte und ließ feine 
eigene Hochzeit zurichten‘. Wie er aber mit der Braut 
liber die Kirchſchwelle trat, und Freunde und Verwandte 
in langem Suge folgten, jeder einen Straug in der Hand 
oder im Hnopflod, war fein Herz voller Stolzes und 
Ehrgeizes. Er dadjte™ nicht an feine Braut und nicht 
an Gott, fondern nur daran, was er flir® ein gefchhicter 
Weifter fet®, em niemand es gleich thun könne, und wie 
alle eute ftaunen und ihn bewundern wiirden, wenn 


J. anfangen. 2, treten. 3. befehen. 4. fic), Ethical dative; 
omit. 5, =fiir fih. 6. lief... zurichten, see laffen. 7. denfen. 
8& was... fiir,see was. 9, fei, Subjunctive in indirect discourse, 


MK 
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die Orgel von felbft zu ſpielen begdnne. So trat? er 
mit feiner fhénen Braut in die Kirche ein? — aber die 
Orgel blieb? ftumm. Das nahm® ſich der Orgelbau: 
meifter fehr 3u Herzen, denn er meinte in feinem ftolzen 
Sinne, daß die Shuld nur an der Braut liegen Forme * 
und daß fie ihm nicht treu fei*, Er fprad) den ganzen 
Cag über? fein Wort mit ihr, ſchnürte dann nachts heim— 
lid) fein Bündel und verlic&® fie. Nachdem er viele 
hundert Weilen weit gewandert war, lief" er fic) endlich 
in einem fremden Lande nieder’, wo niemand ihn kannte 
und Feiner nad) ihm fragte. Dort lebte er ftill und ein- 
fam zehn Jahre lang®; da iiberfiel® ihn cine namenlofe 
Angſt nak der Heimat und nad) der verlaffenen Braut. 
Er mufte immer wieder daran denfen, wie fie fo fromm 
und ſchön gewefen fei, und wie er fie fo böslich verlaffen™. 
Nachdem er vergeblid) alles gethan, um feine Sehnſucht 
niederzufdmpfen, entfhlof™ er fid) zurückzukehren und 
fie um Derzeihung 3u bitten. Er wanderte Tag und 
Macht, Saf” ihm die Fußſohlen wund wurden, und je 
mehr er fic) der Heimat naherte, defto ftarfer wurde feine 
Sehnſucht, und defto grdfer feine Angſt, ob fie wohl 
mieder fo gut und freundlidc) zu ihm fein werde, wie in 
Ser Heit, wo fie noch feine Braut war. Endlich fah er die 
Ciirme feiner Daterftadt von fern in der Sonne bliten. 


J. eintreten, 2. bleiben. 3. nehmen. 4. Subjunctive in in- 
direct discourse. 5, den ganjzen Cag iiber, see über. 6. verlaffen. 
7. miederlaffen. 8. 3ehn Jahre lang, see lang. 9. überfallen. 
jo. verlaffen; supply habe. . entſchließen. 12. = fo dag. 


Die künſtliche Orgel. 13 


Da fing’ er an* 3u laufen was? er laufen fonnte, fo daß 
die Leute hinter ihm her den Hopf ſchüttelten und fagten: 
„Entweder ift’s ein Narr oder er hat geftohlen.” Wie 
er aber in das Chor der Stadt eintrat, begegnete ihm ein 
langer Leichenzug. Hinter Sem Sarge her gingen eine 
Wenge Leute, welche weinten.. „Wen begrabt ihr hier, 
ihr guten Leute, daß ihr fo weint?P” Es ift die ſchöne 
Frau des Orgelbaumeifters, die thr bdfer Wann ver: 
laffen hat. Sie hat uns allen fo viel Gutes und Liebes*® 
gethan, daß wir fie in der Kirche beifeben wollen.” UIs 
er dies hérte, entgegnete er Fein Wort, fondern ging ftill 
gebeugten Hauptes neben dem Sarge her und half* ihn 
tragen. Miemand erfannte ihn; weil fie ihn aber fort: 
wahrend ſchluchzen und weinen hörten, ſtörte ihn Feiner, 
denn fie dachten: das wird woh! aud) einer von den 
vielen armen Leuten fein’, denen die Tote bet Lebzeiten 
Gutes ermiefen hat. So fam der Sug zur Hirde, und 
wie die Trager die Kirchſchwelle überſchritten, fing’ die 
Orgel von felbft zu fpielen an’, fo herrlich wie nod) nie- 
_ mand eine Orgel fpielen gehdrt® Ste febten den Sarg 
por dem AUltare nieder, und der Orgelbaumeifter Iehnte 
fic) ftill an eine Sdule daneben und lauſchte den Cönen, 
die immer gewaltiger anfdwollen, fo gewaltig, daß die 
Kirche in ihren Grundpfeilern bebte. Die Augen fielen’ 
ihm 3u7, denn er war fehr müde von der weiten Reife; 


J. anfangen. 2. = fo ſchnell wie. 3. Gutes und Liebes, seo 
gut. 4 helfen. 5. wird wohl... fein, see werden. 6. gehdrt; 
supply hatte. 7. 3ufallen. 
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aber fein Herz war freudig, denn er wufte’, daß ihm 
Gott verziehen habe, und als der lebte Ton der Orgel 
perflang?, fiel er tot auf das fteinerne Pflafter nie- 
der. Da hoben® die Leute die Leiche auf*, und wie fie 
inne wurden, wer es fet, dffneten fie den Sarg und 
legten ihn 3u feiner Graut. Und wie fie den Sarg 
wieder ſchloſſen“ began die Orgel nocd einmal gan3 
[eife 3u ténen. Dann wurde fie ftill und hat feitdem 
nie wieder von ſelbſt geflungen® 


2. Goldtschterchen. 


Dor dem Thor, gleid) an der Wiefe, ftand® ein 
Haus, darin wohnten zwei Leute, die Hatten nur ein 
einziges Hind, cin ganz fleines Wadden. Das nann- 
ten” fie Goldtöchterchen. Es war ein liebes, fragles®, 
Fleines Ding, flinf wie ein Wiefel. Eines Morgens 
geht die Wutter früh in dte Hiiche, Wild 3u holen; da 
fteigt das Hind aus dem Bett und ftellt fidh im Hemdchen 
in die Hausthiire. Yun war ein wunderherrlicher Som- 
mermorgen, und wie es fo in der Hausthtire fteht, denft 
es: „Vielleicht regnet’s morgen; a ift’s beffer, du gebft 
heute fpazieren.” Wie's fo denft, gehts aud) fchon; 
läuft hinters Haus auf die Wiefe und von der Wiefe bis 


J. wiffen. 2. verflingen. 3. aufheben. 4. fcbliefen. 5. flingen. 
6. ftehen. 7. nennen. 8. = munteres. 


Goldtöchterchen. 15 


an den Buſch!. Wie's an den Bufd) fommt, wackeln die 
Hafelbiifhe ganz ern{thaft mit den Sweigen und rufen: 

„Nackfroſch? im Hembde, 

Was willft du in der Fremde? 

Haft? fein Schuh und haſt fein Hos4, 

Haft ein einzig Striimpfel® blog ; 

Wirft® ou nod) den Strumpf verliern$, 

Mußt du oir ein Bein erfriern. 

Geh nur? wieder heime; 

Mach? dich auf die Beine |” 

Aber es hért nicht, fondern läuft in den Buſch, und 
wie es durd) den Buſch ijt, fommt es an den Ceich. Da 
fteht die Ente am Ufer mit einer vollen Wandel® Junger, 
alle goldgelb, wie die Eidotter, und fangt” entfeblid) an” 
zu ſchnattern; dann lduft™ fie Goldtöchterchen entgegen™, 
fperrt” den Schnabel weit auf’? und thut, als wenn fie 
es freffen wollte. Aber Goldtöchterchen fürchtet fic) nicht, 
geht™® gerade darauf Ios und fagt: 

„Ente, ou Schnatterlieschen, 
Halt doc) den Schnabel und ſchweig ein bißchen!“ 

„Ach,“ fagt die Ente, ,du bift’s, Goldtöchterchen! 
Ich hatte dic) ja gar nicht erfannt; nimm’s nur nidt 
libel! Vein, du thuft uns nidts. Wie geht es div denn? 
Wie geht es denn deinem Herrn™ Vater und deiner Frau 

J. Bufh = Wald, 2. = nadter Froſch. 3. = Du haft 4 = 
eine Hoſe. 5. = Striimpflein. 6. = Wenn ou... verlieren wirſt. 
2. nur emphasizes a wish 07 command. 8, = Mach dich auf den 
Weg; see Weg. 9. = fifteen. 10. anfangen. J. entgegenlanfen. 


12. auffperren, see öffnen. 13. geht... los, see gehen. 4. Herrn 
Vater, §rau Mutter, polite forms. 
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Mutter? Das iſt ja recht ſchön, daß du uns einmal 
beſuchſt. Das iſt ja eine große Ehre für uns. Da biſt 
du wohl recht früh aufgeſtanden?? Alſo, du willſt dir’ 
wohl auch einmal unſern Teich beſehen? Eine recht 
ſchöne Gegend! Nicht wahr?“ 

Wie fie ausgeſchnattert hat, fragt Goldtöchterchen: 
„Sag einmal, Ente, wo® haft du denn die vielen Fleinen 
Hanarienvigel her®?“ 

„Kanarienvögel?“ wiederholt die Ente, wid) bitte 
did)’, es find ja bloß meine Jungen.“ 

„Aber fie fingen ja fo fein und haben keine Federn, 
fondern blof Haare! Was befommen denn deine klei— 
nen Kanarienvögel zu effen ?“ 

» Die trinfen Flares Waffer und effen feinen Sand." 

»Davon können fie ja aber unmöglich wachſen.“ 

n Dod, doch,“ fagt die Ente; ,der liebe Gott fegnet’s 
ihnen; und dann ift aud) zuweilen im Sand ein Wür— 
zelhen und im Waffer cin Wurm oder cine Schnee.” 

„Habt ihr denn keine Brücke?“ fragt dann weiter 
Goldtöchterchen. 

„Nein,“ ſagt die Ente, „eine Brücke haben wir 
nun allerdings leider nicht. Wenn du aber über den 
Teich willſt, will ich did) gern hinüberfahren.“ 

Darauf geht die Ente ins Waſſer, bricht ein großes 
Waſſerroſenblatt ab, fest Goldtöchterchen darauf, nimmt® 
den langen Stengel in den Schnabel und fährt Gold— 


l. aufſtehen. 2, Ethical dative; omit. 3. wo haſt du... her 
s=woher haft duP 4. ich bitte dich, see bitten. 5. nehmen. 


Goldtöchterchen. 12 


töchterchen hinüber. Und die Fleinen Entchen ſchwim— 
men munter nebenher. 

„Schönen Dank’, Ente!” ſagt Goldtöchterchen, als es 
driiben angefommen ift. 

„Keine Urſache““ fagt die Ente. „Wenn du mid 
mal® wieder braudft, {teh’ id) gern 3u Dienften. Em— 
pfiehl* mid) deinen Eltern. Schon Wdjeel” 

Auf der anderen Seite des Ceiches ift wieder cine 
grofe grüne Wiefe, auf der geht Goldtöchterchen weiter 
fpazieren. Nicht lange, fo fieht® es einen Storch, auf 
den Iduft’s’ gerade 3u: ,Guten Worgen, Storch,“ fagt’s; 
„was ift® du denn, was fo grünſcheckig ausficht® und 
dabei quaft?“ 

„Fappelſalat,“ antwortet der Stord, „Fappelſalat, 
Goldtöchterchen!“ 

„Gieb mir aud) was”, ich bin hungrigl“ 

„Fappelſalat ift nichts flir dich,” fagt der Storch; 
geht an den Back, taudht™ mit feinem langen Schnabel 
tief unter™ und holt erft einen goldnen Becher mit Wilh 
und dann eine Wee heraus. Darauf hebt er den einen 
Flügel und läßt eine Zuckerdüte herunterfallen™. Gold- 
töchterchen läßt ſich's nicht 3wetmal fagen”™, fondern fest 
fid) hin und ißt und trinft. Wie's fatt ift, fagt’s: 


J. = beften Danf! 2, Expression used as a reply to an ex- 
pression of thanks: = du haft feine Urfache, 3u danfen. 3. = ein— 
mal. 4. empfehlen. 5. =adieu. 6. fehen. 7. Iduft’s... 3u, see 
zulaufen. 8. effen. 9. ausfehen. 10. =etwas. I. untertaucen. 
12. läßt ... herunterfallen, see fallen. 13. [aft ... fagen, see 
laffen. 
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Ginn ſchönen Danf, 
Und gute Gefundheit dein Leben lang?!” 

Darauf läuft's weiter. Nicht lange, fo fommt ein 
fleiner blauer Shmetterling geflogen’. ,, Kleines Blaues,“ 
fagt Goldtöchterchen, , wollen wir uns ein wenig haſchen P“ 
„Ich bin’s zufrieden,” antwortet der Shmetterling, ,aber 
du darfft mid) nicht angreifen®, damit nichts abgeht.” 

Yun haſchen fie fic) Iuftig auf der Wiefe herum, bis 
es Uhend wird. Wie es anfdngt 3u ddmmern, febt ſich 
Goldtöchterchen hin und denft, jest willft du dic) aus- 
ruben; dann gehft du nad Hauſe. Wie's fo fist, merft’s, 
daß die Blumen im Grafe aud fchhon alle müde find 
und einfhlafen wollen. Das Ganfebliimden nit ganz 
fhlafrig mit dem Kopfe, ridtet* fid) dann auf’, fieht® 
fih mit gldfernen Augen um®, und dann nidt’s nod 
einmal. Da fteht eine weife Aſter daneben (und das 
war jedenfalls die Wutter) und fact: 

„Gänſeblümchen, mein Engelchen, 

Sal? nicht vom Stengelchen! 
Geh 3u Bett, mein Hind.” Und das Gänſeblümchen 
duct fid) hin und fhlaft® ein® Dabei verſchiebt fich’s 
das weife Mützchen, daf ihm die Spisen gerade tibers 
Geſicht fallen. Darauf ſchläft die Witer auch ein. 

Wie Goldtöchterchen fieht, daß alles fhlaft, fallen? 
ihm die Augen aud 3u% Da liegt es nun auf der 
Wiefe und fhlaft, und mittlermeile Iduft feine Wutter 


J. dein Seben fang, see fang. 2. fliegen. 5. = anriihren. 
4. aufrichten. 5. umfehen. 6. einſchlafen. 2 zufallen. 


Goldtöchterchen. 19 


immer nod) im ganzen Haufe umber und fudt’s und 
weint. Sie geht in alle Hammern und fieht in alle 
Winfel, unter alle Betten und unter die Creppe. Dann 
geht fie auf die Wiefe bis an den Buſch und durch den 
Buſch bis an den Ceih. Uber den Teich fann es nicht 
gefommen fein, denft fie und geht wieder zurück, und 
durchſucht nod) einmal alle Winkel und Eden und ficht 
unter alle Setten und unter die Creppe. Wie fie damit 
fertig ift, geht fie wieder auf die Wiefe, und wieder in 
den Buſch, und wieder bis an den Teich. Das thut fie 
den ganzen Cag, und je langer fie es thut, defto mehr 
weint fic. Der Wann aber läuft unterdes in der gan- 
zen Stadt umber und fragt, ob niemand Goldtöchterchen 
gefehen hat. 

Als es aber ganz dunfel geworden war, fam einer 
von den zwölf Engeln, die jeden Whend über die ganze 
Welt hinwegfliegen miiffen, um nadzufehen’, ob ſich 
nicht irgendwo ein Fleines Hind verlaufen hat, und es 
wieder 3u feiner Mutter 3u bringen, aud) auf die griine 
Wiefe. Als er Goldtddhterchen hier liegen und ſchlafen 
fah, hob? er es behutfam auf?, ohne es 3u ween, flog’ 
bis über die Stadt und fah* nach’, in welchem Haufe 
nod) Lidht war. „Das wird* wohl das Haus fein, wo's? 
hingehört,“ fagte er, als er bas Haus von Goldtöchterchens 
Eltern fah, und das List im Wohnzimmer brannte® 
immer nod. Heimlich fah’ er zum Fenſter hinein™: da 


1. nachfehen. 2. aufheben. 3. fliegen. 4. wird... fein, see 
werden. 5. = wohin es gehirt. 6. brennen. 72. hineinfehen. 
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fafen? Dater und Witter fid) an dem Fleinen Tiſche 
gegentiber und weinten, und unter dem Tiſch hielten? 
fle fic) dic Bande. Da Sffnete er ganz Ieife die Haus— 
thiire, Iegte das Hind unter die Treppe und flog fort. 

Und die Eltern fafen immer nod) am Tifh. Da 
ftand® die Frau auf*, 3iindete* nod) ein Licht an* und 
leuchtete nod) einmal in alle Winkel und Eden und 
unter die Betten. 

„Frau,“ fagte der Wann traurig, ,du haft ja ſchon 
fo oft vergeblich in alle Winkel und Eden und unter die 
Creppe gefehen. Geh 3u Bett. Unfer Goldtöchterchen 
wirde wohl in den Teich gefallen und ertrunfen® fein.” 

Dod) die Frau hörte nicht, fondern ging’ weiter, und 
wie fie unter dte Creppe leuchtete, lag das Hind da und 
fhlief®. Da ſchrie“ fte vor Freude auf*, daß der Wann 
eilends die Creppe herabgefprungen”™ fam. Mit dem 
Hinde auf dem Urm fam fie ihm freudeftrahlend ent: 
gegen. Es ſchlief ganz feft, fo müde hatte es fic) gelaufen. 

„Wo war es denn? Wo war es denn?” rief er. 

„Unter der Treppe lag’s und ſchlief,“ ermiderte die 
Frau, ,und id) habe doch heute ſchon fo oft unter die 
Treppe gefehen.” 

Da f{chiittelte der Wann mit dem Hopfe und facte: 
»ttit™ rechten Dingen geht’s nicht gu, Wutter; wir 
wollen nur Gott danfen, daß wir unfer Goldtöchterchen 
wieder haben!” | 

J. ſitzen. 2 halten. 3. anfftehen. 4 anzünden. 5. wird... 


fein, see werden, 6, ertrinfen. 72 gehen. 8 ſchlafen. 9. anf 
freien, 40. herabfpringen. 4. Wit rechten... 3u, see recht, 
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In einem fleinen Haufe, weldes wohl eine Vier: 
telftunde abfeits von dem übrigen Dorfe auf der halben 
Berghdhe lag’, wohnte mit feinem alten Vater ein jun- 
ger Bauer, Namens Jörg?. Es gehdrten 3u dem Haufe 
fo viel Acker Feld, daß beide eben Feine Sorgen hatten. 
Gleich hinter dem Haufe fing® der Wald an’, mit Eichen 
und Buchen, fo alt, daß die Enfelfinder von denen, 
welche fie gepflanzt hatten, ſchon feit mehr als hundert 
Sahren tot waren; vor ihm aber lag ein alter 3erbro- 
chener Mühlſtein — wer weif, wie der dahin gefommen 
war. Wer fic) auf ihn febte, der hatte eine wunder- 
volle Ausſicht hinab ins Thal, auf den Flug, der das 
Thal durchſtrömte, und die Berge, die jenfeits des Fluffes 
aufftiegen. Hier ſaß“ der Borg am Abend, wenn er 
feine Urbeit auf dent Felde gethan hatte, en Hopf auf 
die Hande, und die Ellbogen auf die Kniee geſtützt, 
oft ftundenlang und trdumte, und weil er fic) wenig 
um die Leute im Dorf bekümmerte und meift ftill und 
in fic) gefehrt® cinherging, wie einer, der an allerhand 
denft, nannten ihn die Leute fpottweife Traumjérge. 
Dies war ihm jedod) völlig gleidgiiltig. 

Je alter er aber ward, defto ftiller murde er; und 
als fein alter Dater endlid) ftarb®, und er ihn unter 
einer grofen alten Eiche begraben hatte, wurde er ganz 


1. fliegen. 2, = Georg. 3. anfangen. 4. ſitzen. 5. in fich gee 
fehrt, see Fehren. 6. fterben. 
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ftill. Wenn er dann auf dem alten zerbrodjenen Mühl— 
fteine ſaß, was er jest noch viel haufiger that, als zuvor, 
und hinab in das herrliche Thal fah, wie die Whend- 
nebel an dem einen Ende hereintraten und langfam an 
den Bergen hinwandelten, wie es dann dunfler wurde 
und dunfler, bis zuletzt der Mond und die Sterne in 
ihrer ganzen Herrlidfeit am Himmel heraufzogen’: 
dann wurde? es ihm fo recht wunderbar ums Herz. 
Denn dann fingen die Wellen im Fluß 3u fingen an, 
anfangs ganz Ieife, bald aber deutlid) vernehmbar, und 
fie fangen von den Bergen, wo fie herfamen®, vom 
Weer, wo fie hin wollten*, und von den Viren, die tief 
unten im Grunde des Fluffes wohnten. Darauf be: 
gann aud) der Wald zu raufden, ganz anders wie ein 
gewohnlider Wald, und erzahlte die mwunderbarften 
Saden. Befonders der alte Eidhbaum, der an feines 
Daters Grabe ftand®, der wufte® nod) viel mehr wie 
alle die andern Baume. Die Sterne aber, die hod) am 
Himmel ftanden, befamen™ die gréfte Luft, herabzu- 
fallen in den griinen Wald und in den blauen Strom 
und flimmerten und 3itterten, wie jemand, der es gar 
nicht mehr aushalten fann. Dod) die Engel, von de— 
nen hinter jedem Sterne einer fteht, hielten fie jedesmal 
feft und fagten: Sterne, Sterne, madt keine Thor: 
heiten! Shr fetid ja viel 3u alt dazu, viele taufend 


I. heranfziehen. 2. wurde... Herz, see Herz. 3. = woker fie 
kämen. 4. = wohin fie wollten. 5. ftehen. 6. wiffen. 2 bekamen 
oo. Sut, see Luſt. 
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Sahr und nod mehr! Bleibt im Lande und nährt 
euch redlich!!“ — 

Es war ein wunderbares Chal! — Aber alles das 
fah und hörte bloß der Craumjorge. Die Leute, welche 
im Dorf wohnten, ahnten gar nidts davon; denn es 
waren ganz gewöhnliche Leute. Dann und wann ſchlu— 
gen? fie einen von den alten Baumriefen um?, zerfagten 
und 3erfpellten ihn, und wenn fie eine hübſche Hlafter 
aufgeridtet hatten, fprachen ſie: „Nun können wir uns 
wieder eine Weile Kaffee fochen.” Und im Slug wu- 
fchen fie thre Wäſche; das war ihnen fehr bequem. Don 
den Sternen aber, wenn fie fo recht funfelten, fagten fie 
weiter nidjts, als: „Es wird heute nacht recht falt wer- 
den; wenn nur unfere Kartoffeln nicht erfrieren.” Der: 
fudhte® es einmal der arme Craumjérge, ihnen eine 
andere Weinung beizubringen, fo ladten* fie ihn aus’, 
Es waren eben ganz gewöhnliche Leute. 

Wie er nun fo eines Cages wieder auf dem alten 
Mühlſteine ſaß und bei ſich bedachte®, daß er dod) auf 
der ganzen Welt fo mutterfeelenallein fet®, ſchlief“ er ein’. 
Da träumte ihm, es hinge® vom Himmel eine goldene 
Schaukel an zwei filbernen Seilen herab® Jedes Seil 
war an einem Sterne befeftigt; auf der Schaufel aber 
ſaß eine reizende Prinzeſſin und ſchaukelte ſich ſo hoch, 
daß fie vom Himmel zur Erde herab und von der Erde 


J. German proverb. 2, umſchlagen. 3. = Wenn der arme... 
verfuchte. 4. auslachen. 5. bedenfen. 6, Subjunctive of indirect 
discourse. 7, einſchlafen. 8. herabhdngen. 
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wieder zum Himmel hinaufflog. Jedesmal, wenn die 
Schaukel bis an die Erde fam, klatſchte die Prinzeſſin 
vor Freude in ihre Hande und warf! ihm eine Rofe 3u*, 
Aber plötzlich riffen? die Seile, und die Schaufel mit 
der Prinzeffin flog? weit in den Himmel hinein, immer 
weiter, immer weiter, bis er fie zuletzt nicht mehr fehen 
fonnte. 

Da wachte* er auf*, und als er ſich umfah, lag 
neben ihm auf dem Mühlſteine cin grofer Strauß von 
Rofen. 

Am nahften Cage fchlief er wieder cin und träumte 
dasfelbe. Beim Erwachen lagen richtig die Rofen wie- 
der da. 

So ging® es die ganze Wodhe hindurdh. Da fagte 
fid) Traumjorge, Saf dod) irgend etwas Wabhres an dem 
Traume fein miiffe, weil er ihn immer wieder traumte. 
Er ſchloß“ fein Haus 3u® und machte' ſich auf’, die 
Pringeffin 3u fuchen. 

Nachdem er viele Cage gegangen war, erblicte er 
von weitem ein Land, wo die Wolfen bis auf die Erde 
hingen. Er wanderte riiftig darauf 3u, fam aber in 
einen grofen Wald. Plötzlich hörte er hier ein ängſt— 
fides Stdhnen und Wimmern, und als er auf die Stelle 
Zugegangen war, von welder das Geftshn und Ge- 
wimmer herfam, fah er einen ehrwiirdigen Greis mit 
filbergrauem Barte auf der Erde liegen. Zwei wider: 


I. juwerfen. 2. reißen. 3. fliegen. 4, aufwacken. 5. gehen. 
6. zuſchließen. 7. aufmachen. 
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lic) häßliche, f{plitternadte Kerle fnicten auf ihm und 
fuchten ihn 3u erwiirgen. Da blidte er um fick, ob er 
nicht irgend eine Waffe fande?, mit der er den beiden 
Kerlen 3u Leibe gehen? Fonnte, und da er nichts fand, 
rif er in feiner Todesangft einen grofen Baumaft ab. 
Kaum jedod) hatte er dicfen erfaft, als er fid) in feinen 
Handen in eine mddtige Hellebarde verwandelte. Da- 
mit ftlirmte er auf die beiden Ungeheuer los und rannte 
fie ihnen durd) den Leib, fo daf fie mit Geheul den 
Alten loslieBen und fortfprangen. 

Darauf hob® er den ehrwürdigen Greis auf*, trdftete 
ihn und fragte, warum ihn die beiden nadten Herle 
hatten erwtirgen wollen. 

Da erzählte jener, er fet der Honig der Cräume und 
aus Derfehen etwas vom Wege ab in das Reid) feines 
größten Feindes, des Honigs der Wirklichkeit, gekommen. 
Sobald dies der Honig der Wirklichkeit bemerft habe, 
hatte er ihm durd) zwei feiner Diener auflauern laffen, 
damit fie ihm den Garaus madten. 

rHatteft du denn dem Konig der Wirklichkeit etwas 
zuleide gethan*?” fragte Craumjorge. 

„Behüte Gott!’ verficherte jener. „Er wird aber 
liberhaupt fehr leicht gegen andere ausfallig. Dies liegt 
in feinem Charafter — und mid befonders haft er wie 
die Stinde!” 

„Aber die Kerle, die er gefchidt hatte, dic) 3u ers 
wiirgen, waren ja ganz nact!” 


J. finden. 2. zu Setbe gehen, see Leib. 3. anfheben. 4. thun. 
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„Jawohl,“ fagte der Honig, „ſplitter-faſer-nackt!. 
Das ijt fo Mode im Lande der WirklidFeit. Alle Leute 
gehen dort nact, felbft der Honig, und ſchämen fic) nicht 
einmal, Es ift ein abſcheuliches Dolf! — Weil du mir 
nun aber das Leben gerettet haft, will id) mid) danfbar 
gegen did) ermeifen und dir mein Land zeigen. Es ift 
wohl das herrlicdfte der Welt, und die Träume find 
meine Unterthanen |“ 

Darauf ging? der Honig der Craume voran?, und 
Jörg folgte ihm. UIs fie an die Stelle famen, wo die 
Wolfen auf die Erde hingen®, wies* der Honig auf eine 
Fallthtire, welche fo verftedt im Buſch lag, daß fie gar 
nicht zu finden war, wenn man es nicht wußte“. Er 
hob fie auf und führte feinen Begleiter fünfhundert 
Stufen hinab in eine hell erleuchtete Grotte, welde 
fic meilenweit in wunderbarer Pracht hinzog’ Es 
war unſäglich ſchön! Da waren SAhldffer auf Inſeln 
mitten in grofen Seen, und die Inſeln ſchwammen 
umber wie Schiffe. Wenn man in ein ſolches Schloß 
hineingehen wollte, brauchte man fid) nur an das Ufer 
gu ftellen und 3u rufen: 

„Schlößlein, Schlößlein, ſchwimm heran, 
Daf ich in dich 'reingehn“ kann!“ 
dann fam es von felbft an das Ufer. Weiter waren 
nod) andere Schlöſſer da auf Wolfen; die flogen lang: 
fam in der Luft. Sprad man aber®: ° 
j. Accumulation of attributes, emphasizing the original word. 


2. vorangehen. 3. hangen. 4. weifen. 5. wiffen. 6. hingiehen. 
% = hineingehen. 8. = Wenn man aber ſprach. 
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„Steig herab, mein Luftſchlößlein, 

Daf ich kann in dich hinein11“ 
ſo ſenkten ſie ſich langſam nieder. Außerdem waren 
noch da Gärten mit Blumen, die am Tag dufteten und 
in der Nacht leuchteten; ſchillernde Vögel, die Märchen 
erzählten, und eine Wenge anderer ganz wunderbarer 
Sachen. Traumjörge fonnte mit Staunen und Bewun— 
dern gar nicht fertig werden. 

„Nun will ich dir auch noch meine Unterthanen, die 
Träume, zeigen,“ ſagte der Honig. „Ich habe deren? 
drei Sorten. Gute Träume für die guten Menſchen, 
böſe Träume für die böſen und außerdem Traumko— 
bolde. Mit den letzteren mache ich mir zuweilen einen 
Spaß, denn ein Honig muß dod) auch zuweilen ſeinen 
Spaß haben.” — 

Zuerſt führte er ihn alſo in eins der Schlöſſer, wel— 
ches eine fo verzwickte Bauart hatte, daß es förmlich ko— 
miſch ausſah: ,Hier wohnen die Craumfobolde,” ſprach 
er, „kleines, übermütiges, ſchabernackiges Volk. Thut 
niemandem was*, aber neckt gern.“ 

„Komm einmal her, Heiner,” rief er darauf einem 
dcr Hobolde zu, ,und fet cinmal einen einzigen Augen— 
blick ernſthaft.“ Hernach fubr* er fort* und fagte 3u 
Craumjérge: ,Weift® du, was der Schelm thut, wenn 
id) ihm einmal ausnahmsweife erlaube, auf die Erde 
hinaufzufteigen? Er läuft ins nächſte Haus, holt den 


1. Supply gehen. 2. = vonihnen; genitive of die. 35. = etwas; 
supply zuleide. 4. fortfahren. 5. wiffen. 
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erften beften Menſchen, der gerade wunderfhon fhlaft, 
aus den Sedern, tragt ihn auf den Kirchturm und wirft* 
ihn kopfüber herunter. Dann fprinat er eiligft die Curm- 
treppe hinab, fo daß er unten eher anfommt, fangt? ihn 
auf?, tragt ihn wieder nad) Haus und ſchmeißt? ihn fo 
ins Bett, daß es kracht und er davon aufwadt. Dann 
retbt der fid) den Schlaf aus den Augen, ficht* fic) ganz 
verwundert um* und fpridt: „Ei du lieber Gott, war® 
mirs dod) gerade, als wenn id) vom Kirchturme herab- 
fiele’. Es ift nur gut, daß id) bloß geträumt habe.“ 

„Das ift der?” rief Craumjsrge. „Siehſt du, der iſt 
aud) ſchon einmal bet mir gemwefen! Wenn er aber 
wiederfommt und ic) erwifdhe ihn, foll’s ihm ſchlecht 
ergehen.” Kaum hatte er dies nod) gefagt, fo fprang 
ein andrer Craumfobold unter dem Tiſche hervor. Der 
fah’ faft aus’ wie ein Fleiner Hund, denn er hatte ein 
ganz 30ttiges Wamslein an und die Sunge ftecte® er 
aud) herauss. 

» Der ift aud) nicht viel beffer,” meinte der Craum:- 
fonig. „Er bellt wie ein Hund, und dabei hat er Kräfte 
wie cin Riefe. Wenn dann die Leute im Traume Angſt 
befommen, halt er fie an Handen und Beinen feft, sag 
fie nicht fort Fonnen®.” 

nDen fenne id) aud," fiel® Craumjorge cin”, 
„Wenn man fort will, iſtu es einem, als wenn man 


1. werfen. 2. auffangen. 5. = wirft. 4. umfehen. 5. war 
++ gerade, See fein. 6. herabfallen. 7. ausſehen. 8. herausſtecken. 
9. = fortgehen können. 10. einfallen. 1. ift es einem, see fein. 
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ſtarr und ſteif wie ein Stück Holz wäre. Wenn man 
den Arm aufheben will, geht es nicht, und wenn man 
die Beine rühren will, geht es auch nicht. Manchmal 
iſt's aber kein Hund, ſondern ein Bär, oder ein Räuber, 
oder ſonſt etwas Schlimmes!“ 

„Ich werde ihnen nie wieder erlauben, dich zu be— 
ſuchen, Craumjörge,“ beruhigte ihn der Ksnig. „Nun 
komm einmal zu den böſen Träumen, aber fürchte dich 
nicht, ſie werden dir keinen Schaden zufügen; ſie ſind nur 
fiir die böſen Menſchen.“ Damit traten? fie in einen un— 
geheueren Raum ein’, der von einer hohen Mauer um: 
geben und mittelft einer gewaltigen eifernen Chiire ver- 
fhloffen? mar. Hier wimmelte es von den greulidften 
Geftalten und den entfeslidften Ungeheuern. Manche 
fahen® wie Menſchen, manche halb wie Menſchen, halb 
wie Ciere, mance ganz wie Tiere aus* Erſchrocken 
wich* Craumjorge zurück“ bis an die eiſerne Chüre. Doh 
der Honig redete thm freundlich 3u und ſprach: , Willft 
du dir nicht genauer befehen, was bdfe Menſchen trau- 
men miiffen?” Und er winfte einem Craume, der zu— 
nächſt ftand; sas war ein ſcheußlicher Riefe, der hatte 
unter jebem Arme ein Mühlrad. 

„Erzähle, was du heut nadt thun wirft,” herrſchte 
der Honig ihn an’. 

Da 303° das Ungeheuer den Hopf in die Schultern 
und den Mund bis 3u den Ohren, wacelte mit dem 


J. eintreten. 2. verſchließen. 3. ausfehen. 4. zurückweichen. 
5, anherrſchen. 6. ziehen. 
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Riiden, wie einer, der fic) fo recht freut, und fagte grin- 
fend: „Ich gehe 3um reichen Wann, der feinen Dater hat 
hungern laffen. Als der alte Wann ſich eines Cages auf 
die fteinerne Creppe vor dem Haufe feines Sohnes gefest 
hatte und um Brot bat’, fam der Sohn und fagte 3um 
Gefinde: , sagt? mir einmal den Hampelmann fort?!‘ 
Da gehe id) nun nachts zu ihm und ziehe ihn zwiſchen 
den zwei Mühlrädern durch, bis alle feine Knochen hübſch 
kurz und flein gebrochen find. Jft® er dann fo recht 
ſchmeidig und zapplig gemorden, fo nehme id) ihn am 
Kragen, ſchüttle ihn und fage: ,Siehft du, wie hübſch du 
nun 3appelft, du Hampelmann!*‘ Dann wacht er auf, 
Flappert mit den Sdhnen und ruft: ,frau, bring mir 
nod ein Decbett, mid) friert.« Und wenn er wieder ein- 
geſchlafen ift, mache ich's aufs neue!” . 

Als Craumjsrge dies gehdrt*, drdngte er ſich mit 
Gewalt zur Chiire hinaus, den Honig nach ſich ziehend, 
und rief: „Nicht einen Wugenblid Langer bleibe id hier 
bet den böſen Craumen. Das ift ja entfeglic 

Doch der Honig führte ihn nun in einen pradtigen 
Garten, wo die Wege von Silber, dte Beete von Gold 
und die Blumen von gefdliffenen® Ebdelfteinen waren. 
Jn dem gingen die guten Träume fpazieren. Das erfte, 
was er fah, war ein Craum wie eine junge blaffe frau, 
die hatte unter dem einen Urme eine Arche Woah, und 
unter dem andern einen Baufaften. 


1. bitten. 2. fortjagen. 3. = Wenner... iff. 4. Supply 
hatte. 5. ſchleifen. 
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„Wer ift denn das?” fragte der Traumjorge. 

„Die geht abends immer 3u einem Fleinen Franken 
Knaben, dem feine Mutter geftorben’ ift. Wm Cag ift er 
ganz allein, und niemand beflimmert fid) um ihn; aber 
gegen Abend geht fie 3u ihm, fpielt mit ihm und bletbt 
die ganze Nacht. Er fhlaft immer ſchon fehr frtih ein, 
deshalb geht fie aud) fo 3eitig. Die andern Traume 
gehen viel fpdter.— Homm nur weiter; wenn du alles 
fehen willft, miiffen wir uns ſputen!“ 

Darauf gingen? fie tiefer in den Garten hinein, mit: 
ten unter die guten Craume. Es waren Wanner, Frauen, 
Greife und Hinder, alle mit lieben und guten Gefichtern 
und in den ſchönſten Hleidern. Jn den Handen trugen® 
viele von ihnen alle möglichen Dinge, die fic) bas Herz 
nur wünſchen fann. — Uuf einmal blieb* Traumyjorge 
ftehen und fchrie® fo laut auf’, daß alle Cräume fid) um: 
drehten. 

„Was haft du denn?” fragte der Honig. 

„Da ift ja meine Pringzeffin, die mir fo oft erfchienen’ 
ift und mir die Rofen gefchenFt hat!“ rief“ Craumjorge 
ganz entzückt aus®. 

„Freilich, freilid)!’ erwiderte fener. „Das ift fie. 
Nicht wahr, id) habe dir immer einen fehr hübſchen 
Traum gefhidtP Es ift beinahe der hübſcheſte, den ich 
habe." 

J. fterben. 2. gehen. 3. tragen. 4. blieb... ftehen, see ftehen. 


5. auffhreien. 6. Was haft dou denn, see haben. 2 erſcheinen. 
8. ausrufen. 
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Da lief der Craumjorge auf* die Pringeffin 3u, die 
gerade wieder auf ihrer fleinen goldenen Schaufel fag? 
und fic) ſchaukelte. Sobald fie ihn fommen fab, fprang fie 
herab und ihm gerade in die Arme. Er aber nahm fie 
an der Hand und fiihrte fie an eine goldene Bank. Da 
febten ſich beide hin und erzählten ſich, wie hübſch es 
ware, daß fie fic) wieder fahen. Und wenn fie damit 
fertig waren, fingen fie immer wieder von vorn an. Der 
Konig der Craume aber ging mittlerweile fortmahrend 
auf dem grofen Wege, der gerade durd) den Garten ging, 
auf und ab, die Bande auf dem Riiden, und zuweilen 
nahm er die Uhr heraus und fah* nackh*®, wie ſpät es 
ware, weil der Traumjorge und die Pringeffin immer 
nod) nicht mit dem fertig maren, was fie fic) 3u erzählen 
hatten. Zuletzt ging er jedoch wieder 3u ihnen und fagte: 
„Kinder, nun tft es gut! Du, Craumjorge, haft nod 
weit* 3u Haufe, und liber Nacht kann ich dich nicht hier 
behalten, denn id) habe feine Betten, weil namlid die 
Träume nicht fhlafen, fondern nachts immer 3u den 
Menſchen auf die Erde hinaufgehen miiffen; und du, 
Prinzeßchen, du mußt dich fertig machen. Sieh’® dich 
heute einmal ganz rofa an®, und nachher fomm zu mir, 
damit ich dir fage, wem du heute erſcheinen, und was du 
ihm fagen follft.” 

Als dies Craumjörge gehört“, ward" es ihm auf ein: 
mal fo mutig ums Herz, wie nod) nie in fetnem Leben. 


J. auf...3u,see auf. 2. figen. 3. nachſehen. 4. = einen wet 
ten Weg. 5. anziehen. 6. Supply hatte. 7. ward... Herz, see Herz. 
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Er ftand' auf’ und fagte mit fefter Stimme: , Herr Kö— 
nig, von meiner Prinzeffin laff id nun und nimmer— 
mehr. Entweder ihr müßt mid) hier unten behalten, 
oder ihr müßt mir fie mit auf die Erde geben. Ich 
fann ohne fie nicht eben, dazu habe id) fie viel zu 
lieb!“ Dabei trat? ihm in jedes Auge eine Chrane, 
fo groß wie eine Hafelnug. 

„Aber Forge, Jorge," erwiderte der Honig, „es ift ja 
der allerhübſcheſte Traum, den id) habe! Doch du haft 
mir das Leben gerettet, fo fet es denn. Yimm® deine 
Pringeffin und fteige mit ihr hinauf zur Erde. Sobald 
du oben angelangt bift, fo nimm ihr den filbernen Schleier 
vom Hopf und wirf ihn mir durd) die Fallthiire wieder 
herab. Dann wird deine Prinzeffin von Fleiſch und 
Blut wie ein anderes Menſchenkind fein; denn jest ift 
es ja nur ein Trauml!“ 

Da bedanfte fid) Traumjsrge auf das herzlidfte und 
fagte: , Lieber Honig, weil du nun einmal fo tiberaus gut 
bift, fo möchte id) wohl nod) eine Bitte wagen. Sieh, 
eine Pringeffin habe id) nun, dod) es fehlt mir immer 
nod) ein Königreich; und es ift dod) ganz unmöglich, daß 
eine Prinzeffin ohne ein Königreich fein fann. Kannſt 
du mir denn keins verfchaffen, wenn es aud) nur ein 
ganz Fleines iſt?“ 

Darauf antwortete der Honig: ,Sidtbare Honig: 
reiche, Traumjorge, habe ich zwar nicht 3u vergeben, aber 
unfidtbare; und davon follft du eins befommen, und 


1. aufftehen 2. treten. 3. nehmen. 
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zwar eins der grdften und herrlidften, was id) noch 
habe.“ 

Da fragte Craumjorge, wie es mit den unfidhtbaren 
Königreichen befchaffen ware; indes der Honig bedeutete 
ihn, er wiirde dies ſchon alles erfahren und fein’ blaues © 
Wunder erleben’, fo ſchön und herrlid) fet es mit den un- 
fihtbaren Königreichen. 

„Nämlich,“ fagte er, ,mit den gewdhnlicen, ficht- 
baren ift es dod) 3umeilen eine fehr unangenehme Sache. 
Sum Erempel: du bift Honig in einem gewöhnlichen Kö— 
nigreiche, und früh morgens tritt? der Winifter an dein 
Bett und fagt: „Majeſtät, id) brauche taufend Thaler firs 
Reich.“ Darauf dffneft du die Staatsfaffe und findeft 
aud) nicht einen Heller darin! Was willft du dann an: 
fangen?P Oder, zum andern: du bekommſt Krieg und 
verlierft, und der andere Honig, der did) befiegt hat, hei: 
ratet deine Prinzeffin; dich aber fperrt er in einen Curm. 
So etwas fann in einem unſichtbaren Königreiche nicht 
vorfallen!" 

„Wenn wir es nun aber nidt fehen,” fragte Traum: 
jorge, nod) immer etwas betreten, ,was Fann uns dann 
unfer Honigreid) nützen?“ 

„Du fonderbarer Menſch,“ fagte der Honig darauf 
und hielt® den Seigefinger an die Stirn, ,d5u und deine 
Pringeffin, thr feht es ſchon?s! Ihr feht die Schlöſſer und 
Garten, die Wiefen und Walder, die 3u dem Königreich 


I. fein... erleben, see Wunder. 2. treten. 3. halten. 4. =the 
werdet es gewiß fehen | 
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gehsren, wohl! Ihr wohnt darin, geht fpazieren und 
fonnt alles damit maden, mas euch gefallt; nur die 
andern Leute fehen es nicht.” 

Da war Craumjsrge hoch erfreut, Senn es war ihm 
{hon etwas dngftlid) 3u Wut, ob die Leute im Dorf ihn 
nicht ſcheel anſehen wiirden, wenn er mit feiner Prinzeſſin 
nad) Haufe fame und Honig ware. Er nahm ſehr ge: 
rührt Abſchied vom Hénig der Craume, ftieg? mit der 
Pringeffin die flinfhundert Stufen hinauf*, nahm ihr den 
filbernen Sdhleier vom Hopf und warf? ihn hinunter?. 
Darauf wollte er die Fallthüre zumachen, aber fie war 
fehr ſchwer. Er fonnte fie nicht halten und lief fie fallen. 
Da gab* es einen ungeheuren Knall, faft fo arg, als wenn 
viele Kanonen auf einmal losgefdoffen* werden, und es 
vergingen® ihm auf cinen Augenblick die Sinne. Us er 
wieder 3u fic) fam, faf° er vor feinem Häuschen auf dem 
alten Mühlſtein und neben ihm die Prinzeffin, und fte 
war von Fleiſch und Blut, wie cin gewöhnliches Men— 
fhenfind. Sie hielt feine Hand, ftreichelte fte und faste: 
„Du lieber, guter, ndrrifher Menſch, du haft did) fo lange 
nicht getraut, mir 3u fagen, wie lieb du mich haſt? Haft 
du did) denn vor mir gefürchtet?“ 

Und der Wond ging’ auf’ und beleudtete den Flug, 
die Wellen fhlugen® Flingend ans Ufer, und der Wald 
rauſchte; doc) fie fafen immer nod) und ſchwatzten. Da 
mar es plötzlich, als wenn eine Fleine, ganz ſchwarze 


J. hinauffteigen. 2. hinunterwerfen. 3. geben. 4. losfchiefen. 
5. vergehen. 6. figen. 7. aufgehen. 8. ſchlagen. 
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Wolfe vor den Wond trate’, und auf einmal fiel? etwas 
vor ihre Füße nieder, wie ein grofes zuſammengelegtes 
Tuch. Daranf ftand der Mond wieder in vollem Glanze. 
Sie hoben das Kuch auf und breiteten es auseinander. 
Es war aber fehr fein und viele hundert Wale zuſam— 
mengelegt, fo daß fie viel Seit braudhten. Als fie es voll- 
ftandig auseinandergefaltet hatten, fah es aus wie eine 
grofe Landfarte. In der Witte ging ein Fluß und 3u 
beiden Seiten waren Stadte, Walder und Seen. Da 
merften fic, daß es ein Hénigreid) war, und daß es der 
gute Craumfonig ihnen vom Himmel hatte herunter- 
fallen laffen. Und als fie fic nun ihr fleines Hauschen 
befahen, war es 3u einem wunbdervollen Schloſſe ge— 
worden, mit glafernen Creppen, Wanden von Marmel— 
ftein®, Capeten von Samt und fpisen Tiirmen mit blauen 
Schieferdächern. Da faften* fie ſich an* und gingen in 
das Schloß hinein, und als fie eintraten, waren ſchon die 
Unterthanen verfammelt und verneigten ſich tief. Pau— 
Fen und Crompeten erfhallten, und Edelknaben gingen 
vor ihnen her und ftreuten Blumen. Da waren fie 
Honig und Königin. — 

Um andern Worgen aber lief> es wie ein Feuer 
durch das Dorf, daß der Craumjörge wiedergefommen fet 
und fich eine Frau mitgebradt® habe. Das’ wird aud 
was recht Geſcheites fein,” fagten die Leute. „Ich habe 
{te heute friih® {chon gefehen,” ftel® einer von den Bauern 

\. treten, 2. fallen. 3. = Marmor. 4 anfaffer. 5. lanfen. 


6. mitbringen. 7 Das... fein, see werden, 8. = heute Morgen 
früh. 9. fiel... Wort, see Wort, 
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ins Wort, ,als id) in den Wald ging. Sie ftand mit thm 
vor der Thiire. Es ift nidjts Befonderes, eine ganz ge- 
wöhnliche Perfon, Fein und ſchmächtig. Fiemlich arm- 
lid) war fie aud) angezogen’*. Wo foll’s denn am Ende 
aud) herfommen?? Er hat nidts, da wird fie wohl aud) 
nichts haben |“ 

So ſchwatzten fie, die dummen Leute; denn fte konn— 
ten es nicht fehen, daß es eine Pringeffin war. Und daf 
das Häuschen ſich in ein grofes, wundervolles Schloß 
vermandelt hatte, bemerften fie in ihrer Einfalt aud 
nicht, denn es war eben ein unfidhtbares Königreich, was 
dem Craumjorge vom Himmel herabgefallen war. Aus 
diefent Grunde beFlimmerte er fic) aud) unt die dummen 
Leute gar nicht, fondern lebte in feinem Königreiche und 
mit feiner lieben Pringeffin herrlid) und vergniigt. Und 
er befam® ſechs Hinder, eins immer ſchöner wie das an- 
dere, und das waren lauter Pringen und Prin3zeffinnen. 
Niemand aber wufte es im Dorf, denn das waren gan3 
gewöhnliche Leute und viel zu einfdltig, um es etnzus 
fehen. : 


J. anziehen. 2. = Woher follen denn am Ende aud) die Mittel 
fommen? 3. befommen. 
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4, Don der Honiain, die feine Pfeffernüſſe 
bacfen, und oem Hinia, der nicht das 
BSrummeijfen jpielen fonnte, 


Der Honig von Makronien, der ſich ſchon feit einiger 
Heit gerade in feinen beften Jahren befand, war eben 
aufgeftanden’ und ſaß unangezogen auf dem Stubl neben 
dem Bett. Dor ihm ftand fein Hausminifter und hielt 
ihm die Striimpfe hin, von denen der eine ein grofes 
Lod) an der Ferſe hatte. Wher obwohl er den Strumpf 
mit grofer Sorgfalt fo gedbreht hatte, daß der Honig das 
Lod) nicht merfen follte, und obſchon der Honig fonft 
mehr auf hübſche Stiefeln als auf ganze Strümpfe 3u 
achten pflegte, war das Lod) dem Foniglidjen Scharfblice 
diesmal dod) nicht entgangen® Entfest nahm er dem 
Miniſter den Strumpf aus der Hand, fubr® mit dem 
Heigefinger durch das Loch, fo daß er bis zum Hndchel 
herausgudte, und fagte dann feufzend: 

„Was hilft* mir’s, dag id) Konig bin, wenn ih 
feine Honigin habe! Was meinft du, wenn id) mir 
eine Frau nähme?“ 

„Majeſtät,“ antwortete der Miniſter, „das ift ein 
fublimer Gedanfe; ein Gedanke, der gewiß aud) mir 
ganz unterthanigft aufgeftiegen® ware, wenn ih nicht ge- 
fühlt hatte, da ihn Ew.* Wajeftat jedenfalls heute felbft 
nod zu dufern geruhen würden!“ 


J. aufftehen. 2. entgehen. 3. fahren. 4. helfen. 5. auffteigen, 
6 = Eure, 
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„Schön!“ erwiderte der Honig, ,aber glaubft du, 
daß id) fo leicht eine Frau finden werde, die fiir mid) 
paßt?“ 

„Pahl“ ſagte der Miniſter. „Fehn fiir eine!” 

Vergiß! nicht, daß id) große Anſprüche mache. 
Wenn mir eine Prinzeſſin gefallen ſoll, muß fie Flug 
und ſchön fein! Und dann ift nod) ein Punft, auf den 
id) ganz befonderes Gewicht lege: du weift, wie gern 
id) Pfefferniiffe effe. In meinem ganzen Reiche ift fein 
einziger Menſch, der fie 3u backen verfteht, wenigftens 
ridtig zu baden, nicht 3u hart und nicht 3u weich, fon- 
dern gerade Fnufprig: fie muß durchaus Pfefferniiffe 
baden können!“ 

Als der Winifter dies hörte, befam er einen heftigen 
Schreck. Doch fammelte er fic) raſch wieder und ent 
gegnete: , Ein Honig wie Ew. Majeſtät werden’ ohne 
Sweifel aud eine Pringeffin finden, die Pfefferniiffe zu 
bacen verſteht.“ 

„Nun, dann wollen wir uns zuſammen umfehen!” 
perfebte der Honig; und nod) an demfelben Cage begann 
er in Bealeitung des Winifters die Rundreife zu den- 
jenigen feiner verfdiedenen Nachbarn, von denen er 
wußte, daß fie Pringeffinnen 3u vergeben hatten. Aber 
es fanden fic) nur drei Pringeffinnen, die gleichzeitig fo 
{hon und Flug waren, daß fie dem Könige gefielen®, und 
pon dieſen fonnte feine Pfefferntiffe bacen. 


J. vergeffen. 2, werden, instead of wird, a very formal ad- 
dress, used in reference to sovereigns. 3. gefallen. 
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»Pfefferntiffe Fann id) freilid) nicht baden,“ fagte 
die erfte Prinzeffin, als der Honig fie danach fragte, 
vaber hübſche, fleine Mandelkuchen. Bift du damit nicht 
zufrieden P” „Nein!“ erwiderte der Honig, „es miiffen 
partout Pfefferntiffe fein!” 

Die zweite Pringeffin, als er die nämliche Frage 
an fie ridjtete, fhhnalzte mit der Sunge und fagte ärger— 
lih: „Laßt mid) mit euren Albernheiten 3ufrieden! 
Pringeffinnen, welche Pfefferniiffe baden können, giebt 
as nicht.“ 

Am fhlimmiten ging es aber dem Honig bei der 
dritten, obwohl fie die ſchönſte und Fliigfte war. Denn 
fie lieB ihn gar nicht bis 3u feiner Frage fommen, fon: 
Sern ehe er fie nod) hatte thun können, fragte fie felbft, 
ob er wohl auc) das Brummeifen 3u fpiclen verftiinde??P 
Und als er dies verneinte, gab fie ihm einen Horb und 
meinte, es thue ihr herzlich leid. Er gefalle ihr fonft 
ganz gut; aber fie hore das Brummeifen fiir ihr Leben 
gern, und habe fic) vorgenommen’, feinen Wann 3u 
nehmen, der es nicht fpielen könne. 

Da fubr® der Honig mit dem Winifter wieder nad 
Haus, und als er aus dem Wagen ftieg*, fagte er recht 
niedergefhlagen: ,Das ware alfo nichts gewefen!" 

Aber ein Honig muß durchaus eine Königin haben, 
und nad ldngerer Seit lieB> er daher den Winifter nok 
einmal 3u fic) fommen und erdffnete ihm, er habe es 


1. verftehen. 2. vornehmen. 5. fahren. 4. fteigen. 5. lief... 
fommen, see kommen. 
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aufgegeben, eine Frau 3u finden, die Dfefferniiffe backen 
fonne, und befdloffen’, die Pringeffin zu heiraten, welche 
fie damals zuerſt befucht hatten. „Es ift die, welche die 
Fleinen Mandelkuchen 3u backen verfteht,” fiigte? er hinzu?. 
„Gehe hin und frage, ob fie meine Frau werden will.” 

Um nächſten Tage fam der Miniſter zurück und 
erzählte, daß die Prinzeffin nicht mehr 3u haben fei. 
Sie hatte den Honig aus dem Lande, wo die Hapern 
wachſen, geheiratet. 

„Nun, dann gehe 3ur 3weiten Pringeffin!” Allein 
der Winifter fam aud) diefes Wal wieder unverridteter 
Dinge 3u Haufe: Der alte Honig habe gefagt, er bedaure 
unendlid), aber feine Tochter fet leider geftorben, und 
fo könne er fie thm nicht geben. 

Da befann® fic) der Honig lange; weil er aber 
durchaus eine Königin haben wollte, fo befahl* er dem 
Winifter, er folle dod) aud) nod) einmal zur dritten 
Prinzeffin gehen, vielleicht habe fie ſich inzwiſchen anders 
befonnen®, Und der Winifter mußte gehorchen, obgleich 
er fehr wenig Luft verfpiirte und obſchon thm auch feine 
Frau fagte, daß es gewif recht unnütz ware. Der Honig 
aber wartete ängſtlich auf feine Rückkunft. Denn er ge- 
dachte? der Frage wegen des Brummeiſens, und die Er— 
innerung daran war ihm äcgerlich. 

Die dritte Prinzeſſin jedoch empfing® den Miniſter 
ſehr freundlich und ſagte zu ihm, eigentlich hätte ſie ſich 


1. beſchließen. 2. hinzufügen. 3. beſinnen. 4. befehlen. 5. ge— 
denken. 6. empfangen. 
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ganz beftimmt vorgenommen, nur einen Wann 3u neh- 
men, der das Brummeifen zu fpielen verftiinde. Wher 
Traume feien Schäume, und befonders Jugendtraume! 
Sie fahe ein, daB fic) thr Wunfd) nicht erfiillen liege, 
und da der Honig ihr fonft fehr gut gefalle, fo wolle 
fie ihn fdon 3um Manne nehmen. 

Da fubr der Winifter zurück, was die Pferde jagen 
wollten, und der Honig umarmte ihn und gab ihm den 
grofen Shranzenorden mit Vrettern, den Orden am Hals 
und die Bretter nod hoher’* zu tragen. Bunte Fahnen 
wurden in der Stadt ausgehangen, Guirlanden von einem 
Haus zum andern quer tiber die StraBen gezogen und 
die Hochzeit fo herrlich gefeiert, daß die Leute vierzehn 
Cage von weiter nidts fpradjen. 

Der Honig und die junge Hénigin aber lebten in 
Luft und Freude ein ganzes Jahr lang. Der Hénig 
hatte die Pfefferntiffe und die Königin das Brummeijfen 
gänzlich vergeffen. 

Eines Cages jedod ftand* der Honig friih mit dem 
falſchen Beine zuerſt aus dem Bette auf?, und alles ging 
verfehrt. Es regnete den ganzen Cag; der Reidhsapfel 
fiel hin, und das Fleine Kreuz, was oben drauf ift, brah 
ab; dann fam der Hofmaler und bradte die neue Karte 
vom Königreiche, und als der Honig fie befah, war das 
Land rot angeftrichen anftatt blau, wie er befohlen; und 
endlich, die Königin hatte Kopfſchmerzen. 


J. noch höher; i.e. vor dem Kopf, or vor den Augen, see Brett, 
2. auffteher. 
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Da geſchah! es, daß das Ehepaar fid) 3um erſten— 
male 3anfte; warum, wuften fie am anderen Morgen 
felbjt nicht mehr, oder wenn fie es wuften, wollten fie 
es wenigſtens nicht fagen. Kurz, der Honig war brum- 
mig und die Königin ſchnippiſch und behielt? ftets das 
leste Wort. Nachdem fie fid) beide lange Seit hin und 
her geftritten®, zudte die Königin endlid) verächtlich mit 
den Achſeln und facte: 

„Ich dächte“, du wareft® nun endlich fill und hörteſt? 
auf®, alles 3u tadeln, was dir vor die Augen fommt! Du 
ſelbſt fannft ja nicht einmal das Brummeifen fpielen. 

Wher faum war ihr dies nod) entfdhliipft, als der 
Honig ihr ſchon ins Wort fiel™ und giftig antwortete: 
„Und du kannſt nicht einmal Pfefferntiffe backen!“ 

Da blieb® die Königin zum erftenmale die Antwort 
fhuldig und wurde ganz ftill, und beide gingen ohne 
weiter ein Wort 3u wedhfeln auseinander, jedes in feine 
Stube. Hier ſetzte fid) die Honigin in die Sofaecke und 
weinte und dachte*: „Was? du dod) flir eine thorichte 
frau bift! Wo haft du nur deinen Derftand gehabt? 
Diimmer hatteft du es gar nicht anfangen fonnen!" 

Der Honig aber ging in feinem Simmer auf und 
ab, rieb fic) die Hande und fagte: ,€s” ift dod) ein 
wahres Gli, daß meine Frau keine Pfefferniiffe backen 

J. geſchehen. 2. behalten. 3. ftretten; supply hatten. 4. den- 
fer. 5. ou wareft... ftill = du könnteſt ... ftill fein. 6. aufhdren. 
7. ins Wort fiel, see Wort, 8. bleiben. 9. Was du... bift = Was 


fiir eine... du doch bift, 10. Es... Glück = Es ift dod) wirklich 
glücklich. 
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fann! Was hatte id ihr fonft erwidern follen, als fie 
mir vorwarf?, daß id) das Brummeifen nicht Zu fpielen 
verſtünde P |“ 

Nachdem er dies weniaftens drei- oder viermal wie- 
derholt hatte, wurde er immer vergniigter. Er fing an 
feine Lieblingsmelodice 3u pfeifen, befah fic) dann das 
grofe Bild der Honigin, weldes in feinem Simmer 
hing, ftieg? auf einen Stubl, um mit dem Taſchentuch 
einen Spinnenfaden abzumifden, der der Honigin gee 
rade liber die Naſe herabhing, und fagte endlid: 

„Sie hat fid) gewif recht gedrgert, dite gute, Fleine — 
Frau! Ich werde einmal fehen, was fie madt!” 

Damit ging® er zur Thür hinaus® auf den langen 
Gang, auf welden alle Simmer miindeten. Weil aber 
an diefem Tage alles verfehrt ging, fo hatte der Ham: 
merdiener vergeffen, die Lampen anzuziinden, obgleid es 
{hon acht Ubr abends und ftoddunfel war. 

Daher ftrefte der Honig die Hande vor fic, um 
ſich nicht 3u ftofen, und tappte vorfidtig an der Wand 
hin, Pldsglich flihlte er etwas Weiches. „Wer ift da?“ 
fragte er. 

„Ich bin es,” antwortete die Honigin. 

„Was ſuchſt su, mein Scat P“ 

„Ich wollte did) um Verzeihung bitten,” erwiderte 
die Honigin, ,weil id) dic) fo gekränkt habe.” 

„Das braudft du gar nidt*l” fagte der Honig und 
fiel thr um den Hals. „Ich habe mehr Schuld als du, 


I. vorwerfen. 2. fteigen. 3. hinausgeken. 4. Supply 3u thun, 
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und längſt alles vergeffen. Aber, weift du, zwei Worte 
wollen wir in unferem Königreiche bet Todesftrafe ver: 
bieten laffen, Brummeifen und —“ 

„Und Pfefferniiffe,” fiel die Honigin lachend ein, indem 
fie ſich heimlich nod) cin paar Chränen aus den Augen 
wiſchte — und damit hat die Gefhidte ein Ende. 


5. Der Wunſchring. 


Ein junger Bauer, mit dem es in der Wirtſchaft 
nicht recht vorwdrts’ gehen wollte, ſaß auf feinem Pfluge 
und rubte? einen Augenblick aus”, um fic) den Schweiß 
vom Ungefihte 3u wifden. Da fam eine alte Here vor- 
beigeſchlichen? und rief* thm 3u*: ,, Was? plagft du dich 
und bringft’s® doch 3u nichts? Geh’ zwei Cage lang 
gerade aus, bis du an eine grofe Tanne kommſt, die 
fret im Walde fteht und alle anderen Baume tiberragt. 
Wenn du fie umſchlägſt, ift dein Glück gemacht.“ 

Der Bauer lief fic) das nicht zweimal fagen, nahm 
fein Beil und madhte fid) auf den Weg. Nach zwei 
Cagen fand er die Canne. Er ging fofort daran, fie 
zu fallen, und in dem Augenblicke, wo fie umſtürzte und 
mit Gewalt auf den Boden fdhlug’, fiel aus ihrem höch— 


J. vorwärts gehen wollte,see vorwärts. 2. ausruhen. 3. vor- 
beiſchleichen. 4. zurufen. 5. = Warum. 6. bringft’s... nidjts, see 
bringen. 7. ſchlagen. 
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ften Wipfel ein Weft mit zwei Eiern heraus. Die Eier 
rollten auf den Boden und 3zerbradjen’, und wie fie zer— 
braden, fam aus dem einen Ei ein junger Wdler her- 
aus, und aus dem andern fiel ein Fleiner goldner Ring. 
Der Adler wuchs? zufehends, bis er wohl halbe Man— 
neshodhe hatte, fhiittelte feine Flügel, als* wollte er fie pro- 
bieten, erhob fid) etwas tiber die Erde und rief dann: 

„Du haft mid erldft! Nimm zum Danf den Ring, 
der in dem anderen Ei gemefen ift! Es ift ein Wunſch— 
ring. Wenn du ihn am Singer umdrehft und dabei 
einen Wunſch ausſprichſt, wird er alsbald in Erfiillung* 
gehen. Uber es ift nur ein einziger Wunſch im Ring. 
Iſtẽ* der gethan, fo hat der Ring alle feine weitere Hraft 
verloren, und ift nur wie ein gewdhnlider Ring. Dar- 
um tiberlege dir wohl, was du dir wünſchſt, auf daß? es 
did) nicht nachher gereue.” 

Darauf erhob fid) der Wdler hod in die Luft, 
ſchwebte lange nod) in grofen Hreifen tiber dem Haupte 
des Bauers und ſchoß' dann wie ein Pfeil nad) Morgen?. 

Der Bauer nahm den Ring, ſteckte thn an den Fin— 
ger und begab fic) auf den Heimmeg. Als es UWhend 
war, langte® er in einer Stadt an®; da ftand der Gold- 
ſchmied im Laden und hatte viel köſtliche Ringe feil. 
Da 3eigte ihm Ser Bauer feinen Ring und fragte ihn, 
was er wohl wert ware. „Einen Pappenſtiel!“ verfeste 

x. 3erbrechen. 2. wachſen. 3. als wollte er = als ob er wollte. 


4. in Erfiillung gehen = erfiillt werden. 5. Aft der gethan = Wenn 
der gethan ift, © = damit. 7. ſchießen. 8. = Often. 9. anlangen. 
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der Goldſchmied. Da lachte! der Bauer laut auf? und 
erzählte ihm, daß es ein Wunſchring fet und mehr wert 
als alle Ringe zuſammen, die jener feil hielte. Doch 
Ser Goldfdmied war ein falſcher, rdnfevoller Wann. 
Er lud? den Bauer ein’, über Nacht bet ihm 3u bleiben, 
und fagte: „Einen Wann, wie did), mit foldem Hleinode 
3u beherbergen, bringt Glück; bleibe bet mirl“, bewir- 
tete ihn aufs ſchönſte mit Wein und glatten Worten, 
und als er nachts fdlief®, 30g er ihm unbemerft den 
Ring vom Finger und ftete* thm ftatt deffen einen gan3 
gleichen, gewshnliden Ring an’, 
Am nddften Worgen fonnte es der Goldſchmied 
faum erwarten, da% der Bauer aufbrddke®. Er wedte 
ihn ſchon in der friiheften Worgenftunde und ſprach: 
„Du haft nod) einen weiten Weg vor dir. Es ift beffer, 
wenn du did) früh aufmachſt?.“ 
Sobald der Bauer fort war, ging er eiliaft in feine 
Stube, {hlofB" die Laden, damit niemand etwas ſähe, 
riegelte dann aud) nod) die Chiire hinter ftch 3u, ftellte 
ſich mitten in die Stube, drehte den Ring um und rief: 
„Ich will gleid) hunderttaufend Thaler haben.” 
Haunt hatte er dies ausgefproden, fo fing es an 

Thaler 3u regnen, harte, blanfe Chaler, als wenn es mit 
Wilden göſſe“, und die Thaler ſchlugen ihm auf Hopf, 
Schultern und Arme. Er fing an kläglich zu ſchreien 
und wollte 3ur Chüre fpringen, dod) ehe er fte erreichen 


J. auflachen. 2. einladen. 3. ſchlafen. 4 anſtecken. 5. auf: 
- brechen. 6. aufmacen. 7. ſchließen. 8. giefjen. 
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und aufriegeln fonnte, ftiirzte er, am ganzen Leibe blu- 
tend, 3u Boden. Aber das Thalerregnen nahm fein 
Ende, und bald brad)! von der Laft die Diele zufammen’, 
und der Goldfdmied mitfamt? dem Gelde fttirzte in den 
tiefen Heller. Darauf regnete es immer weiter, bis die 
Hunderttaufend voll waren, und zuletzt lag* der Gold- 
ſchmied tot im Heller und auf ihm das viele Geld. Don 
dem Larm famen die Nachbarn herbeigecilt, und als fie 
den Goldſchmied tot unter dem Gelde liegen fanden, 
fpraden fie: „Es ift d0d) ein grofes Unglid, wenn der 
Segen fo knüppeldick fommt.” Darauf famen auch die 
Erben und teilten. 

* Unterdes ging der Bauer vergnügt nad) Haufe und 
zeigte feiner Srau den Ring. „Nun fann es uns gar 
nidt fehlen, liebe Frau,” fagte er. ,Unfer Glück ijt ge: 
macht. Wir wollen uns nur recht tiberlegen, was wir 
uns wünſchen wollen.” 

Dod die Frau wufte gleid) guten Rat. „Was 
meinft du,“ fagte fie, ,wenn wir uns nod) etwas Uder 
wlinfhten? Wir haben gar fo wenig. Da reicdt fo ein 
Zwickel gerade zwifden unfere Uder hinein; den wollen 
wir uns wünſchen.“ 

»Das* ware der Mühe wert!” erwiderte der Wann, 
„Wenn wir ein Jahr lang tüchtig arbeiten und etwas 
Glück haben, fonnen wir ihn uns vielleiht kaufen.“ 
Darauf arbeiteten Wann und frau ein Jahr lang mit 


J. jufammenbrechen, 2, mitjamt= mit. 3. liegen. 4. Das... 
wert, see Mühe. 


Der Wunſchring. 49 


aller Unftrengung, und bei der Ernte hatte es noch nie 
fo gefchiittet wie diefes Wal, fo daß fie ſich den Zwickel 
faufen fonnten und nod) cin Stiié Geld übrig blieb*. 
„Siehſt dul” fagte der Wann, ,wir haben den Swicel, 
und der Wunſch ift immer nod) frei.” 

Da meinte die Frau, es ware wohl gut, wenn fie 
ſich noch eine Kuh wünſchten und ein Pferd dazu. ,, Frau,“ 
entgegnete abermals der Mann, indem er mit dem übrig 
gebliebenen Gelde in ber Hofentafdhe flapperte, ,was 
wollen wir wegen fold einer Lumperet unfern Wunfh 
vergeben. Die Huh und das Pferd Friegen wir aud) fo?.” 

Und richtig, nad) abermals einem Jahre waren die 
Kuh und das Pferd reichlich verdient. Da rieb ſich der 
Wann vergniigt die Hande und fagte: „Wieder ein Jahr 
den Wunſch gefpart und dod) alles befommen, was man 
ſich wiinfhte®, Was wir fiir cin Glück haben!” Dod 
die Frau redete ihrem Manne ernſthaft zu, endlid) ein- 
mal an den Wunſch 3u gehen. 

„Ich Fenne* did) gar nicht wieder*,” verfebte fie 
ärgerlich. „Früher haft du immer geflagt und gebarmt. 
und dir alles Mögliche gewünſcht, und jest, wo du’s 
haben kannſt, wie du’s willft, plagft und ſchindeſt du 
dich, bift mit allem zufrieden und läßt die ſchönſten Jahre 
vergehen. Honig, Kaifer, Graf, ein grofer, dicker Bauer 
fonnteft du fein, alle Cruhen voll Geld haben — und 
fann{t did) nicht entſchließen, was du wählen willft.“ 


j. bleiben. 2. = ohne Wunfh. 3. was... wünſchte = was wir 
uns wiinfchten. 4. wiederfennen. 
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„Caß! dod) dein ewiges Drängen und CTreiben,“ 
ermiderte der Bauer. , Wir find beide nod jung, und 
das Leben ift lang. Ein Wunfh ift nur in dem Ringe, 
und der ift bald verthan®. Wer weif, was uns nod) ein- 
mal zuſtößt, wo wir den Ring brauden. Fehlt® es uns 
denn an etwas? Sind wir nicht, feit wir den Ring 
haben, ſchon fo heraufgefommen, daß fic) alle Welt 
wundert? Alſo fei verftandig. Du kannſt dir ja mitt 
lerweile immer iiberlegen, was wir uns wünſchen 
fonnten.“ 

Damit hatte die Sache vorldufig ein Ende. Und es 
war wirflid), als wenn mit dem Ringe der volle Segen 
ins Haus gefommen ware, denn Sdheuern und Hammern 
wurden von Jahr 3u ahr voller und voller, und nach 
einer Idngeren Reihe von Jahren war aus dem Fleinen 
armen Bauer ein grofer, sider Bauer geworden, der den 
Tag tiber* mit den KRnechten ſchaffte und arbeitete, als® 
wollte er die ganze Welt verdienen, nad der Defper aber 
behabig und 3ufrieden vor der Hausthtire ſaß und ſich 
von den Leuten guten Whend wiinfden lief. 

So verging Jahr um Jahr. Dann und wann, 
wenn fie ganz allein waren und niemand es hérte, 
erinnerte gwar die Frau ihren Wann immer nod an 
den Ring und madhte ihm allerhand Vorſchläge. Da er 
aber jedesmal erwiderte, es° habe nod) vollauf Seit, und 


J. Laß doch, see laffen. 2 verthun. 3. Sehlt... etwas, see 
fehlen. 4. den Cag iiber = wihrend des Cages. 5. als wollte er 
= als ob er wollte. 6. es habe... Seit = daf es... Feit habe. 
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das beſte falle? einem ſtets zuletzt ein’, fo that? fie es 
immer feltener, und zuletzt fam® es kaum nod) vor’, daß 
aud) nur von dem Ringe gefproden wurde. Zwar der 
Bauer felbft drehte sen Ring taglid) wohl 3wanzigmal 
am Singer unt und befah fic) ihn, aber er hiitete fich, 
einen Wunſch dabei auszufprechen. 

Und dreifig und vierzig Jahre vergingen, und der 
Bauer und feine Frau waren alt und ſchneeweiß gewor- 
den, der Wunſch aber war immer nod) nicht gethan. Da 
erwies* ihnen Gott eine Gnade und lief fie beide in einer 
Nacht felig fterben. 

Hinder und Hindesfinder ftanden um ihre beiden 
Sarge und weinten, und als eins von thnen den Ring 
abziehen und aufheben wollte, fagte der älteſte Sohn: 

„Caßt den Vater feinen Ring mit ins Grab nehmen. 
Er hat fein Lebtag feine HeimlichFeit mit thm gehabt. 
Es ijt wohl ein liebes UndenFen. Und die Wutter befah 
fid) den Ring aud) fo oft; am Ende* hat fie thn dem 
Dater in ihren jungen Cagen geſchenkt.“ 

So wurde denn der alte Bauer mit sem Ringe 
begraben, der ein Wunſchring fein follte und Feiner war, 
und dod) fo viel Glück ins Haus gebracht hatte, als ein 
Menſch fih nur wiinfhen fann. Denn es ijt eine eigene 
Sade mit dem, was richtig und was falſch ijt; und 
fhleht Ding in guter Hand ift immer nod) fehr vtel 
mehr wert, wie gut Ding in {dlechter. 

j. einfallen. 2. thun. 3. vorfommen. 4 erweifen. 5. am 
Ende = vielleict. 3 
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6. Die drei Schweftern mit den glafernen 
Herzen, 


Es giebt Menſchen mit glafernen Herzen. Wenn 
man leiſe daran rührt, flingen fie fo fein wie filberne 
Gloden. Stdgt? man jedod) derb daran, fo gehen fte 
ent3 wet. 

Da war nun aud ein Honigspaar, das beſaß? dret 
Cöchter, und alle drei hatten glaferne Herzen. , Hinder,“ 
fagte die Honigin, ,nehmt eud) mit eueren Herzen in acht, 
fie find cine zerbrechliche Ware!” Und fie thaten es aud. 

— Eines Tages jedoch lehnte ſich dte älteſte Sdhwefter 
zum Fenſter hinaus liber die Briiftung und fah hinab 
in den Garten, wie die Bienen und Sdhmetterlinge um 
die Levfojen flogen. Dabei drückte fie ſich ihr Herz: 
fling, ging es, wie wenn etwas 3erfpringt, und fte fiel hin 
und war tot. 

Wieder nak einiger Heit trank die zweite Tochter 
eine Caffe zu heifen Haffee. Da gab es abermals einen 
Klang, wie wenn ein Glas fpringt, nur etwas feiner 
wie das erfte Wal, und aud) fie fiel® um'. Da hob fie 
ihre Mutter auf und befah fie, merkte aber bald 3u ihrer 
Sreude, daß fie nicht tot war, fondern daß ihr Herz nur 
einen Sprung befommen hatte, jedoch nod) hielt. 

„Was follen wir nun mit unferer Cochter anfan- 
gen?” ratſchlagten der Honig und die Königin. „Sie hat 
einen Sprung im Herzen, und wenn er aud) nur fein iff, 


j. = Wenn man... ſtößt. 2. befigen. 3. umfallen. 
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fo wird es dod) leicht ganz entzmei gehen. Wir miiffen 
fie fehr in acht nehmen.“ 

Uber die Pringeffin fagte, ,Laft? mid) nur! Wand: 
mal halt das, was einen Sprung befommen hat, nad): 
her gerade nod) recht lange!” — 

SJndeffen war die jlingfte Honigstodter aud) grog 
geworden, und fo ſchön, gut und verftandig, daß von 
allen Seiten Königsſöhne herbeiſtrömten und um fie frei: 
ten. Dod) der alte Honig war durd)? Schaden Flug ge- 
worden und fagte: „Ich habe nur nod) eine ganze Tod): 
ter, und auch die hat etn gldfernes Her3. Soll ich fte je 
mandem geben, fo mug es ein Honig fein, der zugleich 
Glafer ijt und mit fo zerbrechlicher Ware umzugehen ver- 
fteht.” Wein es war unter den vielen Freiern nicht 
einer, der fid) gleichzeitig auf die Glaferet gelegt® hatte, 
und fo muften fie alle mieder abziehen. — 

Da war nun unter den Edelfnaben im Schloß des 
Konigs einer, der war beinahe fertig. Wenn er nod 
dreimal der jüngſten Königstochter die Schleppe getragen 
hatte, fo war er Edelmann. Dann gratulierte ihm der 
Konig und fagte ihm: ,Du bift nun fertig und Edel— 
mann. Ich danfe dir. Du kannſt gehen." 

Wis er nun das erfte Wal der Pringeffin ste Schleppe 
trug‘, fah er, daf fie cinen ganz königlichen Gang hatte. 
Als er fie ihr das zweite Wal trug, fagte die Pringeffin: 
„Caß? einmal einen Augenblick die Schleppe Ios*, gieb® 


J. Saft mich nur, see laſſen. 2. durch... geworden, see Flug, 
3. fic legen anf. 4. tragen. 5. loslaffen. 6. geben. 
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mir deine Hand und fiihre mid) die Treppe hinauf, aber 
fein 3ierlid), wie es fic) fiir einen Edelfnaben, der eine 
Honigstodter flihrt, fhidt.” Als er dies that, fah er, daß 
fie aud) eine ganz königliche Hand hatte. Ste aber merfte 
aud) etwas; was es aber war, will id erft nachher fagen. 
Endlich, als er ihr das dritte Wal die Schleppe trug, 
drehte? fid) die Hénigstodhter um? und fagte 3u ihm: 
„Wie reizend du mir meine Schleppe tragft! So reizend 
hat fie mir nod) Feiner getragen.” Da merfte der Edels 
knabe, daf fie aud) eine ganz königliche Sprache fiihrte. 
Damit war er nun aber fertig und Edelmann. Der 
Konig danfte und gratulierte ihm und fagte, er könne nun 
gehen. 

Als er ging, ftand die Königstochter an der Garten: 
thiire und fprad) 3u ihm: ,Du haft mir fo reizend die 
Schleppe getragen, wie Fein anderer. Wenn? du dod) 
Glafer und Honig wärſt!“ 

Darauf antwortete er, er wolle fic) alle Mühe geben, 
eS 3u werden; fie möge nur auf ihn warten, er käme? ge- 
wifs wieder. 

Er ging alfo 3u einem Glafer und fragte ihn, ob er 
nicht einen Glaferjungen gebrauden könne. „Jawohl,“ 
erwiderte dtefer, ,aber du muft vier Jahre bet mir lernen. 
Jim erften Jahre lernft du die Semmeln vom Bader 
holen und die Hinder wafden, kämmen und anziehen. 
Im zweiten lernft du die Risen mit Hitt verfdmieren, im 


1. fich umdrehen. 2, Wenn dn... wärſt! = Ich wünſchte, du 
wärſt! 35. er Fime... wieder = er wiirde .. . wiederfommen. 
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dritten Glas ſchneiden und cinfesen, und im vierten wirft 
du Meiſter.“ 

Darauf fragte er den Glafer, ob er nicht von hinten 
anfangen fonne, weil es dann doch fdneller ginge. In— 
des der Glafer bedeutete ihn, daß ein ordentlidher Glafer 
immer von porn anfangen miiffe, fonft wiirde nichts Ge— 
ſcheites daraus. 

Damit gab’ er ſich zufrieden. Im erften Jahre holte 
er alfo die Semmeln vom Bader, wuſch? und fammte die 
Hinder und 30g fie an. Im 3weiten verfdmierte er die 
Rigen mit Hitt, im dritten lernte er Glas ſchneiden und 
einfegen und im vierten Jahre wurde er Weifter. Dar: 
auf 30g er fid) wieder feine Edelmannsfleider an, nahm 
Abſchied von feinem Lehrherrn und tiberlegte ſich, wie er 
es anfinge*, um nun aud) nod) Honig 3u werden. 

Während er fo auf der Strafe ganz in Gedanfen ver- 
funfen einherging* und aufs Pflafter fah, trat ein Wann 
an thn heran und fragte, ob er etwas verloren habe, daß 
er immer fo auf dic Erde fahe. Da ermiderte er: ver: 
loren habe er zwar nidjts, aber fucken’ thate er doch et: 
was, nämlich ein Königreich; und fragte thn, ob er nicht 
wiffe, was er 3u beginnen habe, um Honig 3u werden. 

„Wenn du ein Glafer warft,” fagte der Wann, ,wiifte 
id) {hon Rat.” 

„Ich bin ja gerade ein Glaſer!“, antwortete er, ,und 
eben fertig geworden!“ 


1. gab er fig = war er. 2, wafden. 3. =anfangen follte, 
4. einhergehen. 5. fucken thäte er = er fudpte. 
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Als er dies gefagt, erzählte ihm der Wann die Ge: 
ſchichte von den drei Schweftern mit den glafernen Herzen, 
und wie der alte Honig durchaus feine Codter nur einem 
Glafer vermählen wolle. „Anfangs,“ fo ſprach er, , war 
nod) die Bedingune, daß der Glafer, der fie beFdme’, audh 
nod) ein Honig oder ein Honigsfohn fein miiffe; weil ſich 
aber feiner finden will, der alles beides ift, Glafer und 
Honig zugleich, fo hat er etwas nachgegeben, wie es der 
Fliigfte immer thun mu’, und zwei andere Bedingungen 
geftellt. Glafer muf er freilid) immer nod fein, dabei 
bleibt es!" 

„Welches find denn die beiden Bedingungen P” fragte 
der junge Edelmann. 

„Er muf der Prinzeffin gefallen und Samtpatſchen 
haben. Kommt nun ein Glafer, welder der Pringzeffin 
gefallt und aud) Samtpatfden hat, fo will ihm der Honig 
feine Todter geben, und ihn ſpäter, wenn er tot ift, 3um 
Konig madden. Es find nun aud) ſchon eine Wenge 
Glafer auf dem Schloß gewefen, aber der Prinzeffin 
wollte feiner gefallen. Außerdem hatten fie aud alle 
Feine Samtpatfhen, fondern grobe Hände, wie das von 
gewöhnlichen Glafern nicht anders 3u erwarten ijt.” 

Als dies der junge Edelmann vernommen®, ging er 
in das Schloß, entdeckte fid) dem Hénig, erinnerte thn 
Saran, wie er bet ihm Edelfnabe gewefen fei, und erzahlte 
ihm, daß er feiner Codhter zuliebe Glafer geworden und 


\. befommen, 2, German proverb: ,,Der Kliigfte giebt nach.“ 
3. vernehmen; supply hatte. 
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fie nun gar gerne heiraten und nad) feinem Code Honig 
werden wolle. 

Da lief* der Honig die Pringeffin rufen und fragte 
fie, ob der junge Edelmann ihr gefiele, und als fie dies 
bejahte, weil fie ihn gleich erfannte, fagte er dann weiter, 
er folle nun auch feine Handſchuhe ausziehen und zeigen, 
ob er aud) Samtpatfhen habe. Uber die Prinzeffin 
meinte, dies fet ganz unndtig, fie wiffe es ganz genau, 
daß er wirflid) Samtpatſchen habe. Sie hatte es ſchon 
dsamals gemerft, als er fie die Creppe hinaufeefiihrt 
hatte. 

So waren denn beide Bedingungen erfiillt, und da die 
Pringeffin einen Glafer zum Wann befam, und nod 
dazu einen mit Samtpatſchen, fo nahm er thr Herz fehr in 
adt, und es hielt? bis an ihr feliges Ende. 

Die 3weite Schweſter aber, welche ſchon den Sprung 
hatte, wurde die Cante und zwar die allerbefte Cante der 
Welt. Dies verſicherten nicht bloß die Hinder, welche der 
junge Edelmann und die Prinzgeffin zuſammen befamen, 
fondern aud) alle anderen Leute. Die Fleinen Pringeffin- 
nen lehrte fie lefen, beten und Puppenfleider machen; den 
Prinzen aber befah fie die Cenfuren. Wer eine gute 
Cenfur hatte, wurde fehr gelobt und befam etwas? ge- 
ſchenkt; hatte aber einmal einer eine ſchlechte Cenfur, 
dann gab fie ihm einen Hagenfopf* und ſprach: „Sage 
einmal, du fauberer Prinz, was du dir eigentlid) vor: 


J. lief... rufen, see rufen. 2. halten. 3. etwas geſchenkt = 
ein Gefchenf. 4. = Ohrfeige. 
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ftellft? Was willft du fpdter cinmal werden? Heraus 
mit der Spradje! Yun, wird’s? bald P“ 

Und wenn er dann ſchnuckſte? und fagte: »H6-Hs- HS: 
Honig!" lachte fie und fragte: , HénigP Wohl Honig 
WisasP Honig Midas Hodgeboren mit zwei langen 
Efelsohren!” Dann fhamte fic) der, welcher die ſchlechte 
Cenſur befommen hatte, gewaltig. 

Und auch diefe zweite Prinzeſſin wurde fteinalt, ob- 
wohl ihr Herz einen Sprung hatte. Wenn ſich jemand 
dartiber wunderte, fagte fie regelmäßig: „Was in der Ju— 
gend einen Sprung kriegt und geht nicht gleid) entzmei, 
das halt nachher oft gerade nod) recht lange.” 

Und das ift aud) wahr. Denn meine Wutter hat 
aud) fo ein altes Sahnentdpfden, weif, mit fleinen bun- 
ten Blumenſträußchen befdet, das hat einen Sprung, fo- 
lange id) denfen Fann, und halt immer nod); und feit es 
meine Mutter hat, finds ſchon fo viele neue Sahnentdpf- 
hen gefauft und immer wieder zerbrodjen worden, daß 
man fte gar nicht zählen Fann. 


7. Cine Hinderagejchichte, 


Der Hirhhof, auf dem die zwei Fleinen Hinder fpiel: 
ten, von denen ich euch heute erzählen will, lag hod) oben 
auf dem griinen Bergeshange. Das Dörfchen, 3u dem er 


1. wird’s bald? = wirſt du bald ſprechen? 2. = ſchluchzen. 
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gehorte, lag ſchon hod) genug tiber dem waldigen Thal, fo 
Saf die Wolfen es oft verdedten, wenn man unten auf 
dem blauen Sluffe vortiberfuhr*. Dod) der Kirchhof lag 
noch höher tiber dem Dorfe, fo daß feine vielen ſchwarzen 
Kreuze recht in den blauen Himmel hineinragten. Es 
war ziemlid) miihfam fiir die Leute, ihre Derjftorbenen 
aus dem Dorfe nad) dem Kirchhof 3u tragen, denn der 
Weg war fteil und fteinig, bis man 3u der griinen Matte 
fam, auf der” der Kirchhof lag; doch fie thaten® es gern. 
Denn die Bergbewohner können es nicht im Thal aus- 
halten; $a wird* es ihnen fo dSumpf und dnoftlid) 3u 
Wut, wie uns in einem tiefen Heller — und ihre Toten 
nod) weniger. Hod) oben auf dem Berge miiffen fte be- 
graben fein, fo daß fie weit hinaus ins Land fehen kön— 
nen, und hinunter ins Chal, wo die Schiffe fahren. 
Ganz in der Ede des Kirchhofes war ein verlaffenes 
Grab. Es wuchs? nur Gras auf ihm und in em Grafe 
ganz verftett ein paar wilde weife oder blaue Blümchen, 
die niemand gepflanzt hatte. Denn in dem Grabe lag 
ein alter Hageftol3, der weder Weib, nod) Hind, nod) fonft 
irgend jemand hinterlaffen hatte, der fic) um thn beküm— 
merte. Aus fremdem Lande war er gefommen, wohker, 
das wufte Feiner. Er war jeden Worgen auf die Kuppe 
des Berges geftiegen und hatte dort ftundenlang gefeffen® 
Aber bald war er geftorben’, und man hatte ihn be: 
graben. Einen Namen hatte er ja ſicher gehabt; wie er 


J. vortiberfahren. 2. = welcker. 3. thaten es gern, see gern, 
4. wird... Mut, see Wut. 5. wadfen. 6. ſitzen. 7. fterben, 
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aber gelautet?, wufte? ebenfalls niemand, nicht einmal der | 
Totengraber. Im Hirdhenbuche ftanden nur drei Hreuze 
und dabinter „ein alter fremder Hageftols, geftorben am? 
fo und fo vielten, im Jahre des Herrn fo und fo.” — 

Das ift nun freilich fehr wenig; aber die zwei Fleinen 
Hinder des Totengrabers, von denen id) eben erzählen 
wollte, hatten* das alte, verlaffene Grab in der Hirdhhhofs- 
efe ganz befonders gern; denn es war ihnen erlaubt, auf 
ihm 3u fpielen und herumzutrampeln, fo viel® fie Luft 
hatten, während fie die andern Graber nist anrühren 
durften®. Diefe waren alle fehr forgfaltig im Stand ge- 
halten; das Gras war friſch gefdoren’ und dicht wie 
Samt, aud) bliihten allerhand Blumen auf ihnen, die der 
Cotengraber taglid) mit großer Sorgfalt begoß?, wozu er 
fih das Waffer miihfam aus dem Dorfbrunnen herauf: 
fhleppen mußte. Auf vielen lagen aud) Hranze und 
bunte Bander. 

„Crinchen“,“ fagte der Fleine Hnabe, der vor dem vers 
laffenen Grabe fniete, indem er fid) wohlgefallig as Loh 
befah, welches er in die Seitenwand des Grabes mit fei- 
nen Fleinen Handen hineingegraben hatte, ,Crinchen, 
unfer Haus ift fertig. Ich habe es mit bunten Steinden 
ausgepflaftert und Blumenblatter darauf geftreut. Ich 
bin der Dater und du bift die Wutter. — Guten Worgen, 
Mutter, was” machen unfre Hinder P“ 

1. Supply hatte. 2. wiffen. 3. am... vielten, see fo. 4. hate 
fen... gern, See germ. 5. = fo viel wie. 6. diirfen. 2. ſcheren. 


8. begieffen. 9, Diminutive of Katharine. 10. was machen, see 
machen, 


Cine Kindergeſchichte. Gf 


»Hans," entgegnete die Heine, „du mußt nicht fo 
raſch fpielen. Ich habe nod) feine Hinder, aber id) werde 
gleich) welche! befommen.” Darauf lief? fie zwiſchen den 
Grabern und Büſchen umber und fam, beide Hande mit 
Schnecken gefiillt, wieder: 

„Höre, Dater, id) habe ſchon fieben Hinder, fieben 
wunderſchöne Schneckenkinder!“ 

„Dann wollen wir ſie gleich zu Bett bringen, denn es 
iſt ſchon ſpät.“ 

Sie pflückten grüne Blatter ab, legten fie in das Loch, 
die bunten Schnedenhdufer darauf, und decten® jedes 
wieder mit einem griinen Blatte 3u% 

„Jetzt fet einmal ftill, Hänschen,“ rief* das fleine 
Mädchen, ,id) muß meine Hinder cinfingen; sas muß ih 
ganz allein madden. Der Dater fingt nie mit® Du 
fannft unterdeffen nod) auf die Urbeit gehen.“ 

Und Hansdhen lief fort, und Crinchen fang mit ganz 
feiner Stimme: 


„Schlaftẽe mir allzuſammen ein®, 
Meine fieben Hinderlein 

In euren weichen Better. 
Schlummert ſüß und ſchlafet aus, 
Stet? mir keins die Beinchen 'raus? 
Unter eurer Decke!“ 


Aber das eine Blatt begann ſich zu bewegen, und 
eine von den Schnecken ſteckte unter demſelben ihren Kopf 
mit den feinen hHörnern hervor. Da tippte die Kleine 


1. =einige. 2. laufen. 3. 3udeden = bededen, 4 rufen. 
5, Supply der Mintter. 6, einſchlafen. 7. heraus{teden. 
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fie mit dem Singer auf den Hopf und fagte: ,Warte, 
Guftel1, du bift immer die Unartigfte! Heute? früh haf 
du? did) ſchon nicht wollen kämmen laffen. Willft du 
gleid) wieder ins Bett!” Und fie fang noc einmal: 


„Schlummert ſüß und ſchlafet aus, 
Steckt mir keins die Beinchen 'raus 
Unter eurer Decke! 


Seid ihr dann gefdlafen* ein’, 
Sliegt ein Engel ins Simmer 'reins, 
Befteht fich® alle fieben: 

Deine Hinder find alle weif und rot, 
Cin’ fhonen Gruß vom lieben Gott, 
Ob? fie auch fromm geblieben? 


Meine fieben Hinder find alle fromm, 
Sie woll’n gern in den Himmel komm'n, 
Shin Dank fiir Milch und Weeken. 
Bring wieder einen Gruß nach Haus: 
Ess {tee auch Feins die Beinchen ’raus 
Mehr unter fener Decke.” 


Als fie ausgefungen® hatte, waren die fieben Schnecken 
wirklich alle eingeſchlafen, wenigftens lagen fie ganz ftill, 
und da Hänschen immer nod) nicht zurückkehrte, lief die 
Kleine nod) einmal im Hirdhhof umber und fudhte neue 
Schnecken. Sie fammelte eine grofe Sahl in ihrer Schiirze 
und kehrte mit ihnen zum Grabe zurück. Da ſaß Hans- 
den und wartete. 


j. Diminutive of Uuguft. 2, See page 36, note 8. 3. haft du 
... laffen = du haft nicht gewollt, daß ich dich Fammte. 4. = wenn 
ihr eingefchlafen fetid. 5. = herein. 6. See page 11, note 4. 7, Ob 
...geblieben, see ob. 8. Es ftecte keins = keins ftede. 9. ausfingen. 
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»Dater," rief! fie ihm entgegen’, ,id) habe nod) hun- 
dert Hinder gefriegt!” 

„Höre, Frau,” erwiderte der Heine, ,hundert Hinder 
find fehr viel. Wir haben blog einen Puppenteller und 
zwei Puppengabeln. Womit follen die Hinder effen? 
Hundert Kinder hat aud) gar feine Mutter. Es giebt 
aud nicht hundert Namen. Wie follen wir unfre Hinder 
taufen? Crag fie wieder fort!” 

„Nein, Hansdhen,” fagte das Fleine Wadden, „hun— 
dert Hinder find fehr hübſch. Ich brauche fie alle — 

Indem fam die junge Frau des Totengrabers mit 
zwei grofen Butterbroten, denn die Defperftunde hatte 
gefhlagen. Sie küßte die beiden Hinder, hob? fie auf?, 
febte fie auf das Grab und fagte: „Nehmt eure neuen 
Schiirzen hübſch? in acht.“ — Da fafen fie nun ftumm wie 
die Spagen und afen*, — 

Aber der alte Hageftols in feinem einfamen Grabe 
hatte alles vernommen'®; denn die Toten hören alles fehr 
genau, was man an ihrem Grabe fpridt. Er dsadte an 
die Seit, wo er nod ein Fleiner Hnabe gewefen war. Da 
hatte er aud) ein Fleines Mädchen gefannt, und fie hatten 
zuſammen gefpielt, hatten Haufer gebaut und waren 
Wann und Frau gewefen. Und dann dadte er an die 
fpdtere Seit, wo er das Fleine Wadden doc einmal ge- 
fehen hatte, wie es ſchon erwachſen war. Nachher hatte 
er nie wieder etwas von ihm gehört, denn er war feine 


j. entgegenrufen. 2. aufheben. 5. = wohl. 4. effen. 5. vere 
nehmen = horen. 
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eigenen Wege gegangen, und die muften wohl nicht fehr 
{hon gewefen fein, denn je mehr er daran dadte, und je 
mehr oben auf feinem Grabe die Hinder ſchwatzten, um 
fo? trauriger wurde er. Er fing? an? 3u meinen und 
weinte immer® mehr. Und als die Totengraberfrau die 
Hinder auf fein Grab feste, und fie ihm nun gerade auf 
der Bruſt fafen, weinte er nod) viel mehr. Er verſuchte 
feine Urme auszuftreden, denn es war* ihm fo, als’ miiffe 
er die Hinder an fein Hers driiden. Wher es ging nicht; 
denn auf thm lagen ſechs Fuß Erde, und fechs Fuß Erde 
wiegen ſchwer, fehr ſchwer. Da weinte er nod) mehr; 
und er weinte immer noch, als die Totengraberfrau längſt 
die Hinder geholt und 3u Bett gebracht hatte. 

Als aber der Totengraber am nächſten Worgen durch 
den Hirdhhof ging, 8a war aus dem alten verlaffenen 
Grabe cine Quelle entfprungen. Das waren die Chranen, 
die der alte Hageftols geweint hatte. Sie riefelte hell aus 
sem Grabhtigel hervor und Fam gerade aus dem Lodhe, 
wo die beiden Hinder ihr Fleines Häuschen hineinge- 
graben hatten. Da freute fic) der Totengraber, denn nun 
brauchte er das Waffer zum Begießen der Blumen nidht 
mehr aus dem Dorfe den fteilen Weg hinaufzutragen. 
Er machte flir die Quelle eine ordentlide Leitung und 
fafte® fie mit grofen Steinen cin’, Don jest an begof 
er mit dem Waffer der neuen Quelle alle Graber auf dem 

J. um fo = defto. 2. anfangen. 3. immer mehr = mehr und 


mehr. 4. es war...als,see fein, 5. als miiffe er =als ob er... 
miiffe. 6. einfaffen. 
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Hirdhhhofe, und die Blumen auf ihnen bliihten nun ſchöner 
wie je’ zuvor. Yur das Grab, worin der alte Hageftols 
lag, begoß er nicht, denn es war ja ein altes, verlaffenes 
Grab, nad dem niemand fragte. Trotzdem wudhfen aber 
auf thm die wilden Bergblumen iippiger wie an jedem 
anderen Orte, und die beiden Hinder fafen oft an der 
Quelle, bauten Mühlen und ließen Papierkähnchen auf 
ihr ſchwimmen. 


8. Sepp auf der Sreite’, 


„Es ift heute Kirchweih',“ fagte die alte Bauerfrau, 
die feit flinf Jahren gichtbrüchig im Bett lag, indem fie 
ſich mühſam aufrictete und mit thren 3itternden Handen 
ein großes Tud) um den Hopf band’, welches fte fo oft 
wieder abnahm, und umband, bis vorn mitten auf dér 
Stirn eine grofe Sdhleife ftand, wie vier Windmühlen— 
fltigel; — ,es ift heute Kirchweih', Sepp*, und du wirft 
heute abend wieder allein 3u Canze gehen, wie voriges 
Jahr und wie vorvoriges und wie immer. Haft du mir 
nicht beftimmt verfproden®, dir in diefent Jahre etne 
Frau zu nehmen? Wher es wird’ wohl nidts werden, fo- 
lange id) lebe, und nachher aud) nichts. Wenn das dein 
Dater hatte erleben miiffen! Willſt du ein alter Hageftol3 
werden? Weißt' du nicht, was die Mädchen fingen?: 

“J. = jemals. 2. auf der Sreite = als Freier. 3. biden. 


4. Sofeph. 5. verſprechen. 6. es wird... werden, see werden. 
7. wiffen. 
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„Klipper, Flapper Hageſtolz, 

Geh in! Wald und ſuch oir Holz, 
Diirres Holz im griinen Wald, 

Denn es wird im Winter kalt — 

Sekt ift’s noch gelinder. 

Ob’s? auc brennt und ob’s nicht ruft, 
— Daf ou nicht fo frieren muft — 
Frag die Bettelfinder |” 

Da antwortete der Sohn Fleinlaut, daß die Wadden 
im Dorf ihm alle gleid) gut gefielen® und daf er nicht 
wiffe, welches er wählen folle. „So geh ins Dorf,” fagte 
die Wutter, „achte genau darauf, was die Wadden, von 
denen du glaubft, daß fie flir dic) paffen, maden, und 
dann fomm zurück und fag mir’s.“ 

Und der Sepp ging. — 

„Nun,“ rief* dte Wutter, als er wieder zurückkehrte, 
ywie warsP Wo bift du gewefen P” 

„Zuerſt bet der Urfel®; Fam® eben’ aus der Hirde; 
hatte® ein {hones Hleid an® und neue Obrringe.“ 

Da ſeufzte die Mutter und fagte: „Geht fie oft in die 
Hirde, wird fie den lieben Gott bald vergefjen lernen. 
Der Willer hort die Mühle aud) nicht Flappern. Nichts 
flir dich, mein Jung’. Wohin bift du nachher gegangen P“ 

„Zur Hath’®, Mutter.“ 

„Was that fie?” 

» Stand in der Hiiche und riidte an allen Cöpfen und 
Cellern." 

j. Supply article. 2, = Derfuche, ob. 3. gefallen, 4 rufen. 


5. Urfula. 6. = fie fam, 2% = foeben. 8, hatte... an = trug, 
9, Katharine. 
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„Wie fahen? die Tdpfe aus! P4 

„Schwarz.“ 

„Und die Finger?“ 

„Weiß.“ 

„Schlicker, Schlecker,“ ſagte darauf die Mutter: 

„Schlicker, Schlecker! 

Vaſchig? und lecker! 

Backt ſich Kuchen und ſüßen Brei, 

Vergißtẽ die Hinder und's Vieh dabei. 
Caß fie laufen*, Sepp!” 

»Darauf bin id) zur Barbel® gegangen. Saf im 
Garten und madhte dret Kränze. CEinen von Veildhen, 
einen von Rofen, einen von Nelken. Fragte mic, wel- 
chen fie heute zur Kirchweih' aufſetzen follte.“ 

Da ſchwieg? die Wutter eine Weile und fagte dann: 

„Ein filbernes Herrchen 

Und ein goldenes Värrchen, 

Giebt 'ne kupferne Eh’ 

Und viel eiſernes Wehl 
Weiter, mein Jung'l!“ 

„Zu viert’ bin id) zur Greth’® gekommen. Stand 
por der Hausthtire an der Strafe und gab den armen 
Ceuten Butterbrote.“ 

Da jchiittelte die Wutter den Hopf und fagte: ,Thut 
fie heut’ etwas, was alle Leute fehen follen, thut fie ein 
anderes Mal wohl etwas, was Feiner fehen foll. Steht 


J. ausfehen. 2, = naſchhaft. 3. vergeffen. 4. Saf fie laufen! 
= laf fie gehen! 5. Barbara, 6. ſchweigen. 7. = viertens. 8, Mar: 


garethe. 
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fie am Tag vor der Hausthiir, hat fie wohl am Abend 
aud) ſchon dahinter geftanden*. Wenn der Herr mittags 
aufs Feld kommt, wahrend die Leute effen, fpringen nur 
die faulen Hnedhte auf, um 3u mähen; dite fleipigen 
bleiben ſitzen. Bleib' licber ledig’?, Sepp, eh du die 
nimmſt! — Bift du nicht weiter gefommen ?P“ 

„Zuletzt bin id) nod) zur Anne gegangen.“ 

„Was that fie?” 

„Gar nidts, Mutter!“ 

„Sie wird® dod) irgend etwas gethan haben?” fragte 
die alte Bauerfrau noch einmal. „Nichts iſt ſehr wenig, 
Sepp |" 

„Behüt' Gott,” antwortete der Sohn, „ſie machte gar 
nichts; Fonnt* euch drauf verlaffen!” 

»Dann nimm die Unne, mein Jung’! Das giebt® 
die beften Weiber, die gar nichts thun, was die Burſchen 
erzählen können!“ 

Und der Sepp nahm die Anne und wurde überglück— 
lich, und ſagte ſpäter noch oft zu ſeiner Mutter: „Mutter, 
ihr hattet recht mit euerem Rat: 

Die Urſel und Hath’, 
Die Bärbel und Greth’, 


Die wiegen 3ufamm’ 
Nicht halb meine Ann'l 


Jetzt fount’ id) euch ſchon viel von ihr erzählen — aber ich 
thu’s nicht.“ 


1. ftehen. 2. unverheiratet. 3. wird... haben, see werden, 
4. = ihr fonnt. 5. Das giebt = das werden, 
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9. Pechvoael und Gliickstind, 


In einer Fleinen Stadt, nidt weit von dem Orte, wo 
id) wohne, Iebte einmal ein junger Mann, dem alles 3um 
Unglück ausfhlug!, was er anfing. Sein Dater hatte 
Pechvogel geheifen’, und fo hieß er denn aud) Pechvogel. 
Beide Eltern waren ihm® früh geftorben, und die lange, 
dtirre Cante, die ihn damals 3u ſich‘ genommen hatte, 
priigeltée ihn jedesmal, wenn fie aus der Weffe fam. Da 
fie nun aber jeden Cag in die Weffe ging, fo priigelte fte 
ihn eben auch alle Cage. Er hatte’ aber auch wirklich 
fehr viel Unglück. Denn wenn er ein Glas trug, fiel es 
ihm® gewöhnlich hin; und wenn er dann weinend die 
Scherben auflas, fdhnitt® er fic) ftets in die Finger. 

So ging es in allen Dingen. Swar die lange Cante 
ftarb’ eines Tages, und er pflanzte um ihr Grab fo viel 
Büſche und Baume, als wenn er auf ihnen nod) einmal 
alle die Stöcke ziehen wolle, die fie auf feinem Rücken zer— 
{hlagen hatte; aber fein Unftern ſchien? mit jedem Jahre 
nur mehr und mehr zuzunehmen. Da bemächtigte ſich 
feiner® eine grofe Craurigfeit, und er befhlof™, in die 
weite Welt 3u gehen. ,Schlehter fann’s nimmer™ wer: 
den,” dachte er; „vielleicht wird’s beffer.” Er ftecte 
daher feine ganze Barſchaft in die Taſche und wanbderte 
zum Chor hinaus. 

J. ausſchlagen. 2. heifer. 3. See page 11, note 4. 4. 3u fice 
= in ihr Baus. 5. Er hatte... viel Ungliif — er war... fehr 


unglücklich. 6. ſchneiden. 7. fterben. 8. ſcheinen. 9, Genitive of 
er. 10. befcbliefen. 1. nimmer = nicht mehr. 
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Dor dem Thor, auf der fteinernen Briice blieb? er 
nod einmal ftehen und Iehnte fid) liber das Geldnder. 
Er fah in die Wellen hinab, die reifend an den Pfeilern 
vorbeiſchäumten, und es wurde? ihm gar wehmiitig ums 
Herz. Es war® ihm faft, als wenn es ein Unrecht ware, 
die Stadt, in der er fo lange gelebt*, 3u verlaffen. Und 
vielleidt hatte’ er nod) lange fo geftanden, wenn ihm 
nicht plsglid) der Wind den Hut vom Hopfe geweht und 
in den Fluß geworfen hatte. Da erwachte er aus fetnen 
Craumen, aber der Hut war ſchon unter der Brücke fort- 
gefhmommen und tanzte auf der anderen Seite mitten im 
Strom; und jedesmal, wenn ihn eine Welle hochhob, 
fhien er höhniſch zurückzurufen: „Adieu, Pedhvogel! 
Sch reife; bleibe du zu Hauſe, wenn du Luft haſt.“ 

So madhte® ſich denn Pechvogel ohne Hut auf den 
Weg. Luftige Gefellen zogen“ oft genug fingend und 
jubilierend an ihm vorüber und luden® ihn ecin®, in Ge— 
meinfhaft mit ihnen die Wanderſchaft fortzufeben. Doch 
er fctittelte jedesmal traurig den Hopf und fagte: „Ich 
paffe nicht zu euch und würde euch nicht viel Glück brin- 
gen! Außerdem heiße id Pechvogel.“ Sobald? fie dieſen 
Namen hörten, wurden die luſtigen Burſchen ernſthaft 
und verlegen und madten” ſich eiligſt aus dem Staube. 
Erreichte er abends müde ein Wirtshaus, und ſaß er an 

1. blieb ... ſtehen, see ſtehen. 2. es wurde... Herz, see 
Herz. 3. Es war ... wenn, see fein. 4. Supply hatte. 5. hatte 
er... geftanden = wiirde er... geftanden haben. 6. machte... Wea, 


see Weg. 7% ziehen. 8 einladen. 9. = fobald als. 10. machten 
++» Stanbe, see Staub, 
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einer einfamen Ecke des Schenftifchhes, den Hopf auf die 
Hand geſtützt und vor fic) den zinnernen Krug mit Wein, 
Ser nimmer leer werden wollte, fo trat’ wohl zuweilen 
das Wirtstöchterlein leife 3u ihm heran, tippte ihn auf die 
Schulter, daß er fic) erſchrocken? umdrehte, und fracte, 
warum er fo traurig fet® Wenn er aber dann feine Ge: 
ſchichte erzählte und gar feinen Namen nannte, fchtittelte 
fie den Hopf, ging 3u ihrem Spinnrad zurück und lief ihn 
allein fiben und feinen Gedanfen nadhhangen. 
Nachdem Pechvogel mehrere Wochen lang gewandert 
war, ohne recht eigentlid) zu wiffen wohin, fam er eines 
Cages an einen wundervollen, grofen Garten, der von 
einem hohen, vergoldeten Geldnder umgeben war. Durch 
das Geldnder hindurd* fah man uralte> Baume und nie- 
driges Buſchwerk abwechſelnd mit grofen Rajenplagen. 
Dazwiſchen fhlangelte fid) ein Bach, tiber den eine Wenge 
fleiner Briiden fiihrten. Sahme Hirſche und Rehe fpa: 
zterten auf den gelben Sandwegen umber, famen bis ans 
Gitter, {tekten® thre Hdpfe heraus®, und frafen™ ihm das 
Brot aus der Hand. Jn der Witte des Gartens aber fah 
man aus den Baumen ein ftattlidhkes Schloß hervorragen. 
Die filbernen Dacher blisten in der Sonne, und von den 
Ciirmen webhten bunte Fahnen und Banner. Er ging 
das Geländer entlang; endlich fand er einen grofen, offen 
ftehenden Chorweg, von dem eine lange {hattige Allee 


1. treten. 2. erſchrecken. 3, See page 11, note 9. 4. The adverb 
hindurd) emphasizes preposition durch; omit. 5. = fehr alte. 
6. herausſtecken. 7. freffen. 
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gerade auf das Schloß fiihrte. 3m Garten felbft war 
alles ftill; fein Menſch lief? ſich fehen oder hdren. Wm 
Thor hing eine Tafel. „Aha!“ dachte er, ,wie gewöhn— 
lid! wenn man an einem recht ſchönen Garten vorbei- 
fommt, wo die Thore cinladend offen ftehen, dann hängt 
immer eine Cafel daneben, worauf fteht, daß der Eintritt 
verboten? iff.” Su feiner grofen Überraſchung ſah er 
jedoch, daß er ſich diesmal täuſchte; denn auf der Tafel 
ftand weiter nichts als: ,,Hier darf nicht geweint werden!" 
„So, fo,” fagte er, „eine närriſche Inſchrift,“ 30g das 
Taſchentuch heraus und rich ſich cin wenig die Augen; 
denn er war nicht ganz fider, ob nicht in einer Ede 
irgendwo dod) eine halbe Chrane fiten® geblieben fei. 
Darauf trat* er in den Garten ein“. Der grofe breite 
Weg, der fhnurftrads aufs® Schloß zulief, machte ihn be- 
flommen. Er ſchlug? lieber einen Seitengang mitten 
zwiſchen hohen Jasmine und Rofenheden ein® Den 
verfolgte er und gelangte in einen fleinen Wald, aus dem 
ein Weg mit vielen Windungen 3u einem Hügel hinauf- 
führte. Als er jest abermals um eine Ede bog’, lag die 
Spige des Hügels vor ihm, und auf dem Hügel im Grafe 
faB ein wunderſchönes Wadden. 

Sie hatte eine goldene Krone auf dem Schof, auf die 
fie fortwahrend haudjte. Dann nahm fte ihre feisene 
Schürze, rieb die Krone mit ihr, und als fie fah, daß fie 


I. lief ſich ſehen = war zu fehen. 2. verbieten. 5. fiten ge⸗ 
blieben fei, see ſitzen. 4. eintreten. 5. aufs Schloß zulief, see 
auf. 6. einſchlagen. 7. biegen. 
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wieder ganz blank wurde, klatſchte ſie vor Freude in die 
Hände, ftrid)* ſich ihre langen Haare hinter die Ohren und 
ſetzte ſich die Krone wieder auf?. 

Den armen Pechvogel überfiel bei ihrem Anblicke 
eine ſonderbare Angſt. Sein Herz klopfte ſo laut, als 
wenn es zerſpringen wollte. Er trat hinter einen Buſch 
und duckte ſich nieder. Aber es war eine Berberitze, und 
ein Sweig legte ſich ihm gerade quer übers Geſicht. Und 
wie der Wind den Buſch leife hin und her bewegte, kitzelte 
ihm ein Dorn fortwahrend an der Naſenſpitze herum, fo 
daß er laut niefen mußte. Erſchrocken drehte® ſich das 
Mädchen mit ser Krone um? und fah Pechvogel hinter 
dsem Buſche kauern. 

„Warum verſteckſt du dich?“ rief ſie. „Willſt du mir 
etwas Böſes thun, oder fürchteſt du dich vor mir?“ 

Da trat Pechvogel zitternd wie Efpenlaub hinter 
dem Buſche hervor. 

„Du thuft mir nichts!“ fagte fie ladhend. ,Homm 
her, febe did) ein wenig 3u mir; meine Gefpielinnen find 
alle fortgelaufen und haben mid allein gelaffen. Du 
fannft mir etwas recht hHübſches erzahlen, aber was* zum 
Laden! Hérft uP — Uber du fiehft® ja fo traurig aus*! 
Was fehlt sir denn? Wenn du fein fo finfteres Geficht 
madhteft, warft® du wirklich ein ganz hübſcher Menſch.“ 

„Wenn du es haben willft,” antwortete Pechvogel, 
will id) mid) wohl einen Uugenbli zu dir ſetzen. Wher 


J. ſtreichen. 2. Supply den Hopf. 3. umdrehen. 4. = etwas, 
& ausfehen. 6 = wiirdeft ou fein. 
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wer bift du denn? Ich habe ja mein Lebtag’* nod) nie 
etwas fo Schönes und Herrlides gefehen wie dich!” 

„Ich bin die Pringeffin Glückskind, und dies ift mei— 
nes Vaters Garten.” j 

„Was machſt du denn hier fo allein P“ 

„Ich flittere meine Rehe und Hirſche und puge meine 
Krone.“ 

„Und nadhher ?“ 

»Dann fiittere id) meine Boldfifche!“ 

„Und wenn du damit fertig biſt?“ 

»Dann fommen meine Gefpielinnen wieder, und 
dann laden wir und fingen und tanzen!“ 

„Ach, was du fiir ein glückſeliges Leben führſt! Und 
das geht fo alle Cage?” 

na, alle Tage! un fage aber aud) einmal, wer 
du bift und wie du heist?” 

„Ach, allerſchönſte Pringeffin, verlangt nur das nicht — 
von mir! 3h bin der allerungliclidfte Wenfd unter 
der Sonne und habe den allerhaflidften Namen.“ 

nPfuil” fagte fie, nein häßlicher Name ift fehr hag: 
lid! In meines Daters Landern giebt es einen, der 
heißt Entengrütze, und einen anderen, der heift Fettfled; 
du wirft? dod) nicht etwa fo heifen P“ ; 

„Nein,“ antwortete er, ,Entengriibe heiße id) nicht, 
aud) nicht Fettfleck. Wein Mame -ift nod) viel haflicher. 
Ich heiße Dechvogel.” 


1. mein Lebtag = in meinem ganzen Leben. 2. Ou wirft... 
heifen, see werden. 
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„Pechvogel? Das ift ja zum Totlachen! Hannft du 
denn Feinen anderen Namen friegen? Höre, id) will mir 
einmal einen recht hübſchen Namen fiir dic) ausdenfen, 
und dann will id meinen Dater bitten, daß er dir er: 
laubt, ihn 3u tragen. Mein Dater Fann alles, was er 
will; denn er ijt Honig. Wher nur unter der Bedingung 
thu id) es, daß du ein ganz vergniigtes Gefiht machſt. 
Timm?’ dod)? die Hand vom Geficht; du mußt dir nicht 
immer fo an der Naſe herumzupfen! Du haft eine ganz 
hübſche Naſe und wirft fie dir nod ganz und gar ver: 
derben. Streidh dir einmal die Haare aus der Stirn! 
Sol Yun fiehft® du doch ecinigermafen verntinftig aus?. 
— Sage einmal, warum bift du eigentlid) fo traurig? 
Denn ich bin immer vergntigt, und jeder, mit sem ich 
rede, freut fid. Yur dir ficht* man’s gar nicht an‘*!“ 

»Warum id fo traurig bin? Weil id) mein ganzes 
eben traurig war und ftets Unglii¢ habe. Und du biſt 
immer luſtig? Wie faneft® du das an’?“ 

„Mich hat eine Fee tiber die heilige Caufe gehalten, 
der hatte mein Dater friiher cinmal einen grofen Dienſt 
erwiefen®, Sie nahm mich auf den Urm, küßte mid) auf 
die Stirne und fagte 3u mir: „Du follft immerdar’ fröhlich 
fein und alle Welt frohlid machen. Wenn dich ein recht 
trauriger Menſch anfieht, foll er fein Unglück vergeffen! 
Glückskind follft du heißen!‘ — Dick aber hat wohl feine 
See geküßt?“ 

J. nehmen. 2. doc) emphasizes a wish or command. 4%, quse 
fehen. 4. anfehen. 5. anfangen, 6, erweifen, 7 = immer, 
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„Nein, nein!” antwortete er haftig, ,niemals!“ 

Darauf wurde die Pringeffin fehr ftill und nachdenk— 
lid) und fah ihn mit ihren grofen blauen Wugen fo fon- 
derbar an, daß es? ihm cisfalt den Riiden hinunterlief. 
Dann hub? fie wieder an’: 

„Ob es wohl immer eine Fee fein muß? Cine 
Pringeffin ift aud) etwas. Homm her, fniee dich einmal 
hin; denn du bift mir® 3u grog.“ 

Darauf trat fie vor ihn, gab ihm einen Hugs und 
lief* lachend fort*. 

Ehe fic) Pechvogel nod) recht befinnen fonnte, war 
fie verfhwunden®, Langfam ftand® er auf® Es war’ 
ihm, als wenn er aus einem Craume erwadte; und dod) 
fühlte er, daß es Fein Traum fein Fonne, denn eine wun- 
derbare Fröhlichkeit war über fein Herz gefommen. 
„Wenn ich nur meinen Hut hatte,” fagte er, „daß ich ihn 
in die Luft werfen Fonnte. Vielleicht finge® er an 3u tril: 
lern und fldge® als Lerche davon! Su” Wut ift mir’s fo. 
Sch glaube wirklich, ich bin luftig. Das ware dod) 3u 
merkwürdig.“ — Er pfliidte fid) nod) einen grofen Blu- 
menftrauf im Garten und wanbderte fingend die Land: 
ftrafe weiter. 

Sobald er in die nächſte Stadt fam, Faufte er fic)” ein 
rotfamtnes Wams mit Utlasfhlizen und cin Barett mit 
einer langen weißen Seder, befah fid) im Spiegel und 

J. es ... hinunterlief, see etsfalt. 2. anheben = anfangen. 
3. = fiir mich, 4. fortlanfen. 5. verfcbwinden. 6. aufftehen. 7. Es 


war... wenn, see fein, 8. = wiirde er anfangen. 9. = wiirde 
davonfliegen. 10. =es ift mir fo zu Mut, see Wut. 1. fiir fich. 
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ſagte: „Pechvogel heiße ich? Wir wollen doch ſehen, ob 
ich nicht einen anderen Namen bekomme. Aber den 
ſchönſten, den es giebt, ſonſt nehm' ich ihn nicht.“ Dann 
ftieg* er auf ein Pferd, gab ihm die Sporen, daß es luſtig 
dahin tanzte, und febte? feine Reife fort? 

Pringeffin Glückskind aber, nachdem fie dem Pech: 
vogel den Kuf gegeben hatte, lief? und lief. Dann ging 
fte langfamer und langfamer, und zulett fetste fie fid) auf 
eine Bank unweit vom Schloſſe und fing an bitterlid) 3u 
weinen. Als ihre Gefpielinnen 3urtidfehrten und fie 
fanden, weinte fie immer nod. Sie verfudhten fie 3u 
trdften, aber es half nichts“. Da liefen fie in ihrer Angſt 
zum Honig und riefen: „Um Gotteswillen, Herr Honig! 
Ein Unglück fiir das ganze Land! Prinzeffin Gliidsfind 
fist im Garten und weint, und niemand fann ihr helfen.“ 
Als dies der Honig hörte, wurde er vor Schreden blag 
und fprang eilig die Treppe in den Garten hinunter. Da 
ſaß die Prinzeffin weinend auf der Bank und hatte die 
Krone auf dem Schof, und es® waren auf fie fo viele 
Thränen gefallen, daß fie in der Sonne blitte, als wenn 
fie mit taufend Diamanten beſetzt wäre. Der Honig 
nahm feine Codter in den Urm und trdftete fie und redete 
ihr zu; aber fie weinte immer fort. Er führte fte in das 
Schloß und lieB® ihr aus dem ganzen Lande alles, was es 
nur Schönes und Hoftbares gab, kommen; dod) fie blieb 


J. fteigen. 2. fortfefen. 3. laufen. 4. es half nichts = es war 
vergeblich. 5. es... gefallen = fo viele Chränen waren auf fie ge: 
fallen. 6. lief... fommen, see kommen. 


78 Crdumereien an franzöſiſchen Kaminen. 


traurig; und fo oft? er fie aud) bat?, ihm doch 3u fagen, 
weld) cin ſchweres Herzeletd thr widerfahren fei, fie ant: 
wortete nidt. Wher der Honig fragte immer wieder, und 
zuletzt mufte fie es fagen; und fie erzählte, wie fie im 
Garten gefeffen und wie ein junger Menſch gefommen 
ware, der fo überaus traurig ausgefehen®, und wie fte 
ihn geküßt hatte, um 3u fehen, ob er dadurch) nicht viel: 
leicht etwas fröhlicher wiirde. 

Da fhlug* der Honig dte Hande tiber dem Hopf 3u- 
fammen*, „Einen fremden, hergelaufenen Wenfden; 
wahridheinlid einen ganz gewdhnliden Handwerfs- 
burſchen! Mit ſchlechten Kleidern; und nod) dazu ohne 
Hut! Es iſt unglaublich!“ 

„Er? dauerte mich fo ſehrl!“ 

„Ein hübſcher Grund für eine Prinzeſſin, den erſten 
beſten Strolch zu küſſen! Und Pechvogel heißt er? Un— 
erhört! Aber den Menſchen muß ich haben, und wenn 
ich ihn habe, wird er geköpft. Das iſt die allergeringſte 
Strafe, die ihn treffen kann!“ 

Darauf befahl der Honig ſeinen Reitern, das Land 
nach allen Richtungen hin zu durchſtreifen und auf den 
armen Pechvogel zu fahnden. „Wenn ihr einen jungen 
Menſchen findet, der ausſieht, als® hätten ihm die Mäuſe 
das Brot weggefreſſen, und keinen Hut hat, der iſt's! 
Den bringt ihr ſofort hierher!“ Und die Reiter ftoben™ 


1. = fo oft als. 2, bitten. 3. Supply habe. 4. 3ufammen- 
ſchlagen. 5. Er dauerte mic) = Ich bedanerte ihn. 6. als hätten ... 
=als wenn... hatten. 72. ftteben. 
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auseinander wie Spreu, in die der Wind fährt, und durch— 
zogen das ganze Land. Manche von ihnen kamen! aud) 
an Dechvogel vorbei’, der in feiner vornehmen Hleidung 
ftolz auf dem Pferde ſaß?; aber fie erfannten ihn nicht, 
und die meiften von ihnen fehrten® unverridteter Dinge 
in das Schloß zurück“, wo fie der Honig zornig anfuhr“ 
und alberne, ungefchhidte Menſchen fchhalt®, die zu gar 
nichts 3u gebrauchen feien. Die Pringeffin aber blieb® 
traurig wie zuvor und fam jeden Wittag mit verweinten 
Augen 3u Tiſch; und der Honig that auc) weiter nidts, 
als daß er immer wieder feine ſchöne traurige Codhter 
anfah, und lief dartiber Suppe und Braten falt werden. 

So ging es Woche um Wodhe. Eines Tages jedoch 
entftand ploglid) cin Larmen auf dem Schlofhofe. Ailes 
lief”? 3ufammen’, und ehe nod) der Honig Seit gehabt®, 
ans Senfter zu treten, um nach der Urfache zu fehen, führ— 
ten ſchon zwei Reiter den armen Pedvogel in fein Sim: 
mer. Sie hatten ihm die Hande auf dem Rücken zuſam— 
mengebunden, aber fein Geficht ftrahlte, als wenn ihm in 
feinem Leben nod) nie etwas Lieberes widerfahren ware. 
Er verneiste fic) vor dem Könige und ricdtete® fic) dann 
ftolz auf“, abwartend, was er liber ihn beſchließen wiirde. 

»Wir haben den fauberen Dogel gefangen, Wajeftat! 
fagte der altere der beiden Reiter. „Er muß ſich aber in- 
zwiſchen gemaufert haben; denn eure Beſchreibung paft™ 


J. vorbeifommen. 2 fiken. 3. 3uriidfehren. 4. anfahren. 
5. fcelten. 6. bleiben. 7. zuſammenlaufen. 8, Supply hatte 
9. aufrichten. 10. Proverbial expression: = es paft gar nicht. 
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wie die Fauſt aufs Uuge! Gewiß hatten wir ihn aud) 
nie gefunden, wenn uns nicht der dumme Télpel, als wir 
im Wirtshaus mit ihm 3ufammentrafen, die ganze Ge- 
ſchichte ſelbſt erzählt hätte. Und wift ihr, was er gethan 
hat, nachdem wir ihn gefangen und gebunden'?P Weiter 
gelacht? und weiter gefungen! Und wie wir ihn auf fein 
Pferd geſetzti, zwiſchen unſere Pferde genommen? und 
hierher gejagt?? Geſchimpft und gezankt, daß wir fo 
langſam ritten*! Als wenn er es nicht erwarten könne, 
bis er geköpft würde. Wenn das der traurigſte Menſch 
in der ganzen Chriſtenheit ſein ſoll, Majeſtät, ſo möchte 
ich wohl den allerluſtigſten ſehen. Der muß ſich dann 
zum Frühſtück die Beine ausreißen und in den Haffee 
taudhen. Alles andere hat der hier ſchon untermegs ge: 
macht!“ 

Als der Honig dies gehdrt®, trat er vor Pechvogel 
mit gefreuzten Armen hin und fagte: „Alſo du bift der 
Menſch, der die Frechheit gehabt hat, ſich von der Prin: 
zeſſin küſſen zu laſſen ?“ 

„Ja, Herr König! Und ich bin ſeitdem der aller— 
gliffeligfte Wenfd) der Welt geworden!“ 

„Werft ihn in den Turm, er foll morgen geköpft 
werden!” 

Hierauf fiihrten die Reiter Pechvogel hinaus und in 
den Curm; der König aber ging mit langen Sdhritten in 
feinem Simmer auf und ab. ,Das ift ein ſchlimmer 


J. Supply hatten. 2, Weiter gelacht, see weiter. 3, Supply 
waren. 4 veiten. 5, Supply hatte. 
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Handel,“ fagte er. ,Haben* thu ich ihn, und geköpft wird 
er; aber davon allein wird mein Glückskind nicht wieder 
luftig.“ Dann ging er leiſe bis an das Simmer feiner 
CTochter, fah durchs Schlüſſelloch, fchiittelte den Hopf, gina 
wieder lange auf und ab, und lief? fic) endlich feinen ge- 
heimen Rat fommen. Us diefer alles gehdrt®, befann* 
er fid) und facte: 

„Ich weif nidt, ob’s hilft®, aber man könnte es ver: 
ſuchen. Daf der Pechvogel vorher traurig war und jest 
luftig ift, ift ficher; ebenfo, daß unfere ſchöne Prinzeffin 
frliher ftets fröhlich war und nun fortwährend weint. 
Daf der Kuß daran ſchuld ift, ift doch fehr wahrſcheinlich. 
Ulfo, der Pechvogel muß der Pringzeffin den Hufs wieder: 
geben. Majeſtät, das ift meine unterthdniafte Mei— 
nung |“ 

„Das ift ja ganz unmöglich,“ erwiderte der Honig 
ärgerlich, „und ganz gegen die Sitte meines Haufes!” 

„Ew.“ Majeſtät miiffen’ die Sade nur als Staatsaft 
betradhten, dann geht es wohl, und niemand fann etwas 
Sagegen einwenden.“ . 

Der Honig tiberlegte fid) die Ungelegenheit noch et: 
was, dann fagte er: ,Gut, wir wollen es verfuchen. 
Rufe alle Grafen und Ritter ins Thronzimmer und laf 
den Gefangenen herauffiihren |" 

Darauf legte® der Honig feine Staatsfleidung an*® 

J. Haben thu ich ihn = ich habe ihn. 2. lief... fommen, see 
fommen. 3. Supply hatte. 4. befinnen. 5. ob’s hilft = ob es 


helfen wird. 6. See page 38, note 6. 7, See page 39, note 2 
8 anlegen = anziehen. 
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und nahm auf dem Throne Plak. eben ihm ſtand die 
Pringeffin, der er gar nicht gewagt hatte 3u fagen, wes- 
halb er fie hatte rufen’ laffen, und um ihn herum in 
grofem Kreife der ganze Hof; lauter vornehme Herren 
in goldgeftidten Kleidern mit Sternen und Schärpen. 
Alles war ganz ftill. Da ging’? die Thüre auf?, und 
Pedvogel wurde hereingebradht. 

„Du wirft morgen gekdpft,” fubr*® ihn der Honig an’, 
naber 3uvor wirft du augenblidlid) und vor allen diefen 
edlen und erlaudjten Herren meiner Cochter den Uuß 
wiedergeben, den fie dir untiberlegter Weife gegeben hat!“ 

„Wenn ihr nur das wünſcht, Herr Honig,“ entgegnete 
Pedhvogel, nfo will id) es herzlich gern thun, und wenn es 
moglid) ift, daß ein Menſch nod) glücklicher werden fann, 
als id) es jest ſchon bin, fo wetde id) es gewif werden!“ 

„Das wollen wir erft einmal fehen!” unterbrad) ihn 
der Honig barſch. „Diesmal Fonnteft du did) dod) ver: 
rednet haben!“ 

Darauf ſchritt“ Pechvogel auf> die Pringeffin 3u, 
umarmte fie und gab ihr einen Hug. Sie aber nahm 
feine Hand, fah ihn fehr freundlid an, und beide blieben® 
vor dem Throne ftehen. 

„Biſt du nun wieder vergntigt, meine liebe Codhter ?“ 
fragte der Honig. 

„Ein Fleines bißchen, Herr’ Vater,” entgegnete fie. 
„Aber es wird gewif nicht lange vorhalten.“ 

J. rufen laffen, see rufen. 2. aufgehen = ſich Sffnen. 3. ane 


fahren, 4. ſchreiten. 5. auf... 3u, see anf. 6. blieben... ftehen, 
see ftehen. 7. Herr Dater, see page 15, note 14. 
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„Ja, jal” fagte der Honig traurig, nid) fehe es ſchon. 
Er ift ja nicht wieder traurig geworden, wie es fein 
müßte, wenn’s richtig ware. Er fteht ja nod) immer da 
und lachelt, und macht immer nod) das unverſchämt ver- 
gntigte Geſicht! Was? nun anfangen?“ 

Da ſchlug? die Pringeffin die Wugen nieder? und fagte 
leife: „Ich weif es, Dater, und will es dir fagen; aber 
bloß ins Obr." 

Varauf ging der Honig mit der Prinzeffin auf den 
Dorfaal, und wie fte wieder hereintraten, nahm er die 
Hand Pedhvogels, legte fie in die der Pringeffin und fagte 
zu allen den verfammelten Herren und Grafen: 

„Es ift nicht zu dndern, Gottes Wille gefchhehe®; dies 
ift mein Lieber Sohn, der Honig wird, wenn id) einmal 
fterbe.” 

Und Pechvogel wurde Prinz und fpdter Honig. Er 
wohnte in dem goldenen Schloffe und gab der Pringzeffin 
fo viel Hiiffe, daß fie nod) viel fröhlicher wurde, wie 
zuvor. Prinzeffin Glicdsfind aber ſchenkte ihm fiir fei- 
nen häßlichen Namen die allerfhonften; jeden Cag einen 
andern. Nur zuweilen, wenn fie recht übermütig luſtig 
war, fagte fie 3u ihm: „Weißt du noch“, wie du friiher 
hießeſte?“ und dann wollte fie fid) totlachen. Er aber 
hielt® thr den Wund 3u° und ſprach: »Still! was follen 
die Keute dSenfen, wenn fie es hören? Sch verliere ja 
allen Reſpekt!“ 


jy. Supply foll ich. 2. niederſchlagen. 3. = möge geſchehen. 
4. Weift... noch = erinnerft du dich? 5. heifer. 6. zuhalten. 
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10. Die Wite-Weiber-Ntiihle. 


Bei Apolda in Thiiringen’ liegt die Wlte-Weiber- 
Mühle. Sie fieht? ungefahr aus? wie eine grofe Haffee- 
mühle, nur daß nicht oben gedreht® wird, fondern unten. 
Unten ftehen* namlid) zwei grofe Balfen heraus*, dic 
pon zwei Knedhten angefaft werden, um mit ihnen dic 
Mühle 3u drehen. Oben werden die alten Weiber hinein- 
gethan, faltig und budlig, ohne Haare und ohne Sabne; 
und unten fommen fie jung wieder heraus, ſchmuck und 
rotbadig wie die Gorftadpfel® Wit einem Wale Um- 
dzehen® ift's gemacht; fnad und krach geht es, daß es 
einem durd) Warf und Bein fahrt. Wenn man dann 
aber die, welche herausfommen und wieder jung gewor- 
den find, fragt, ob es nicht erſchrecklich' weh thue, ant: 
worten fie: ,Lieber gar! Wunderſchön ift es! Ungefähr 
fo, wie wenn man früh aufwadht, gut ausgefdhlafen hat, 
und die Sonne ins Simmer ſcheint und draufen fingen 
die Vögel, und die Baume rauſchen, und man fid) dann 
nod) einmal im Bett ordentlid) dehnt und ret. Da — 
knackt's aud) 3umeilen.” ; 

Sehr weit von Apolda wohnte einmal eine alte 
Frau; die hatte auch davon gehört. Da fie nun fehr gern 

j. This part of Germany is famous for the beauty of its 
scenery, as well as for its legends, its historical and political asso- 
ciations. 2, ausfehen. 3. gedreht wird = man dreht. 4. heraus- 
ftehen. 5. Borftipfel or Borsodorfer Upfel, so called from Borsdorf, 


a village near Leipzig, a certain kind of red apples. 6, Mit... 
gemacht, see umdrehen, 2 = ſchrecklich. 
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jung gewefen war, entſchloß fie fic) eines Tages kurz und 
machte fic) auf den Weg. Es ging! zwar langfam; fie 
mufte oft ftehen bleiben und huften, aber mit der Seit 
fam fie doch vorwärts, und endlich langte? fie richtig vor 
der Mühle an”. 

„Ich möchte mieder jung werden und mid um- 
mahlen laffen,” fagte fie 3u einem der Hnedhte, der, die 
Hande in den Hofentafchen, vor der Mühle auf der Bank 
ſaß, und aus feiner Pfeife Ringel in die blaue Cuft blies?. 
„Du lieber Gott, was* das UWpolda weit ift! 

„Wie heißt ihr denn?” fragte der Unedht gahnend. 

»Die alte Wutter Hlapproten |” 

„Setzt euch fo lange auf die Bank, Wutter Hlapp- 
roten,” fagte der Knecht, ging in die Mühle, fhlug® ein 
grofes Bud) auf® und fam mit einem langen Settel 
wieder heraus. 

» Sft® wohl die Rechnung, mein Jüngelchen?“ fragte 
die Alte. 

„J bewahre!“ ermiderte der Unecht. „Das Um— 
mahlen koſtet nichts. Aber ihr müßt zuvor das hier 
unterſchreiben!“ 

„Unterſchreiben P" wiederholte die alte Frau. „Wohl' 
meine arme Seele dem Ceufel verſchreiben? Vein! das 
thue id) nicht! Ich bin eine fromme Frau und hoffe 
einmal in den Himmel zu fommen.” 


1. gehen. 2. anlangen. 3. blafen. 4. was... ift! = wie meit 
das Upolda iff! 5. aufſchlagen. 6. = das ift. 2 wohl = icp foll 
wohl, 
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„Iſt nicht fo ſchlimm!“ ladhte der Hnedht. „Auf sem 
Settel ftehen bloß alle Chorheiten verzeichnet, die thr in 
eurem ganzen Leben begangen’ habt, und 3war gan3 
genau der Reihe nach, mit Seit und Stunde. Ehe ihr 
eud) ummahlen laft, miipt ihr eud) verpflidten, wenn 
ihr nun wieder jung geworden feid, alle die Thorheiten 
nod einmal 3u maden, und zwar ganz genau in der- 
felben Reihenfolge; juftement wie’s auf dem Fettel fteht \ 

Darauf befah? er den Fettel und fagte ſchmunzelnd: 
„Freilich ein bißchen viel, Mutter Klapproten, ein bißchen 
viell Dom ſechzehnten bis zum ſechsundzwanzigſten 
Cebensjahre täglich eine, Sonntags zwei. Nachher wird’s 
beffer. Wher im Unfang der Vierziger® dser Cauſend, da 
fommt’s noch einmal dide! Sulest ift’s wie gewöhnlich!“ 

Da feufste die Ute und fagte: „Aber Hinder, dann 
lohnt es ja gar nicht, fid) ummahlen 3u laffen!“ 

„Freilich, freilich,” entgegnete der Hnedht, , fiir die - 
meiften* lohnt fich’s nicht! Drum® haben wir eben gute 
Heit; fieben Fetertage in der Wodhe und die Mühle fteht 
immer till, zumal feit den lebten Jahren. Früher war 
ſchon das Gefhaft etwas Iebhafter.” 

„Iſt es denn nidt msglich, wenigſtens etwas auf 
dem Settel auszuſtreichen ?“ fragte die Ute noch einmal, 
und ſtreichelte dem Knechte die Backen. „Bloß drei 
Sachen, mein Jüngelchen, alles andere will ich, wenn 
es denn einmal ſein muß, noch einmal machen.“ 


1. begehen. 2. beſehen. 3. Supply Jahre. 4. Supply Seute, 
5. darum. 
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„Nein,“ antwortete der Unecht, ,das ift platterdings 
unmöglich. Entweder — oder! 

„Nehmt nur euren Settel wieder,” fagte darauf die 
alte frau nach einigem Befinnen, „ich habe die Luft an 
euerer Summen, alten Mühle verloren!“ und machte! fic) 
wieder auf den Heimweg. 

Als fie aber 3u Haufe anfam? und die Leute fie 
verwundert anfahen® und fagten: „Aber Wutter Klapp— 
roten, thr kommt ja gerade fo alt wieder, als ihr fort: 
gegangen* feid! Es ift wohl nichts mit der WiihleP —“ 
huftete fie und antwortete: „O ja, es ift wohl etwas 
daran; aber ic) hatte 3u grofe Ungft, und dann — was? 
hat man denn an dem bißchen Leben? Du lieber Gott!“ 


WW. Die Craumbuche. 


Hundert Jahr oder mehr ift’s wohl ſchon her’, daß 
der Blitz in fie einfdhlug’ und fie von oben bis unten 
auseinander{pellte, und ebenfolange ſchon geht der Pflug 
liber die Stätte; — friiher aber ftand einige hundert 
Schritte vor dem erften Haufe des Dorfes auf einem 
grünen Rafenhtigel eine alte mächtige Buche; fo® ein 
Baum, wie jest gar Feine mehr wachfen, weil Tiere und 

j. machte... Heimweg, see Weg, 2. anfommen. 3. anfehen. 
4. fortaehen. 5. was... eben = was liegt an... Leben, see 


fliegen. 6. Hundert... her, see her. 7. einſchlagen. 8. fo ein = 
folch etn. 
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MWenfhen, Pflanzen und Baume immer Fleiner und 
erbärmlicher werden. Die Bauern fagten, fie ftamme 
nod) aus der Heidenzeit, und ein heiliger Upoftel fet 
unter ihr von den falſchen Heiden erjhlagen worden. 
Da hatten die Wurzeln des Baumes das Apoftelblut 
getrunfen, und wie es ihm in den Stamm und die Ufte 
gefahren’, fet er davon fo groß und Fraftig geworbden. 
Wer weif, ob’s wahr iſt? Eine eigene Bewandtnis aber 
hatte es mit dem Baum; das wufte? jeder, Flein und 
grog, im Dorf. Wer unter ihm einfdhlief*® und traumte, 
des* Craum ging® unabweislid in Erfiillung. Deshalb 
hieß? er ſchon feit undenfliden Seiten die Craumbudhe, 
und niemand nannte’ ihn anders. Eine befondere Be- 
Singung war jedod) dabei: wer fid) zum Schlaf legte 
unter die CTraumbuche, durfte nicht daran denfen, was 
er wohl trdumen wiirde. That® er es doch, fo traumte 
er nichts wie Hrims-Hrams und verworrenes Seug, aus? 
dem Fein verniinftiger Menſch Flug werden Fonnte. Das 
war nun allerdings eine fehr ſchwere Bedingune, weil 
die meiften Menſchen viel zu neugierig find, und fo miß— 
lang” es denn auch den allermeiften, die es verfudjten; und 
zu der Heit, wo die folgende Geſchichte fich 3utrug™ war im 
Dorf wohl fein eingiger, weder Wann nod) Weib, dem's 
aud) nur ein einziges Wal gelungen? ware. Uber feine 
Richtigheit hatte es mit der Craumbuche, das war ficher. 

\. Supply fei. 2. wiffen. 3. einfchlafen. 4. = deffen, gen. of 
dem. pron. 5, ging in Erfiillung = wurde erfiillt. 6. heifen. 


7. nennen. 8. Chat... doc = wenn eres dock that. 9. aus dem... 
fonnte, see Flug. 10. miflingen. U. jutragen. 12. gelingen. 
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Eines heifen Sommertages alfo, da Fein Lüftchen 
fic) regte, Fam auch einmal ein armer Handwerfsburfde 
die Strafe daher gewandert, dem war es in der Fremde 
viele Jahre hindurd) weh und übel gegangen. Us er 
vor dem Dorfe anlangte, drehte? er 3um Uberflug nod) 
etnmal alle feine Cafden um’, doc) fie waren ſämtlich 
leer. „Was fangft® du an??P" dachte er bet fitch. „Cod— 
miide bift bu; umfonft nimmt dich Fein Wirt auf, und das 
Fechten? ift ein befdwerliches Handwerf.” Da erblidte 
er die herrlidje Buche mit dem griinen Rafenhtigel davor; 
und da fie nur wenige Schritte abfeits vom Wege ftand*, 
legte er fid) unter fie ins Gras, um etwas auszuruhen. 
Dod der Baum hatte ein feltfames Rauſchen, und wie 
er feine Sweige leife bewegte, ließ“ er bald hier, bald da 
einen feinen glibernden Sonnenftrahl durchfallen und 
bald hier, bald da ein Stückchen blauen Himmel durd- 
ſcheinen: da ficlen® ihm die Wugen 3u°, und er ſchlief ein. 

Us er eingefhlafen war, warf’ die Buche einen 
Zweig mit drei Blattern herab, der fiel thm gerade auf 
die Brujt. Da traumte er, er fafe® in einer gar heim— 
liden Stube am Ciſch, und der Tifhh ware fein, und die 
Stube auch, und ebenfo das Haus. Und vor dem Cifh 
ftande® eine junge Frau, ſtützte ſich mit beiden Handen 
auf den Tifd und fahe” ihn gar freundlich an”, und das 
ware feine frau. Und auf {einen Knieen fage ein Hind, 
dem™ fiitterte er feinen Brei, und weil er 3u heiß ware, 

J. umdrehen. 2. anfangen. 3. = Betteln. 4. ſtehen. 5. laſſen. 


6. zufallen. 7. werfen. 8 ſitzen. 9. ſtehen. 10. anſehen. U. dem 
.Brei = das fütterte er mit Brei. 
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bliefe? er immer auf den Loffel. Und $a fagte die Frau: 
»Was du doch fiir eine gute Hindermuhme bift, Shag!“ 
und lachte dartiber. Jn der Stube aber fprdnge? nocd 
ein anderes Hind herum, cin dider, pausbddiger Junge, 
und hatte an eine grofe Mohrrübe einen Bindfaden 
gebunden und 35g¢° fie hinter fic) her, und riefe* immer 
hii und hott, als war’s der befte Fuchs. Und alle beide 
Hinder waren ebenfalls fein. So traumte er; und der 
Traum mufte ihm wohl fehr gefallen, denn er lachte im 
Schlaf tibers ganze Geſicht. 

Us er aufwadhte, war es ſchon faft Abend geworden 
und vor ihm ftand der Schafer mit feinen Schafen und 
ftridte. Da fprang er erquidt auf, dehnte und rete ſich 
und fagte: ,Lteber Himmel, wem’s fo wiidfe®! Es ift 
aber dod) hübſch, daß man nun wenigftens weif® wie's 
ift. Da trat’ der Shafer an thn heran’ und fragte ihn, 
woher er käme? und wohin er wollte, und ob er ſchon 
etwas von dem Baume gehört habe. Nachdem er fih 
überzeugt, daf er fo unſchuldig war, wie ein neugeborenes — 
Hind, rief® er aus®: , Shr fetd ein Glückspilzl Denn daß 
ihr etwas Gutes getrdumt habt, war ja auf euerem 
Gefichte zu lefen; habe ich euch doch ſchon lange betrachtet, 
wie ihr fo dalagt!” Darauf erzählte er ihm, was es fiir 
eine Bewandtnis mit dem Baume habe: „Was ihr ge: 
trdumt habt, geht in Erfiillung; das ift fo fider, als wie 
daß das hier ein Schaf, und das dort ein Bod ift. Fragt 


1. blafen. 2. fpringen. 3. ziehen. 4. rufen. 5. wachſen. 
6. wiffen. 7. herantreten. 8, fommen. 9. ausrufen. 
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nur die Leute im Dorf, ob id) nicht recht habe! Yun 
fagt aber auc) einmal, was thr getrdumt habt!” 

nllterchen*,” erwiderte der Handwerfsburfche ſchmun— 
zelnd, ,fo fragt? man die Bauern aus?. Meinen ſchönen 
Craum behalte id) fiir mid); das könnt ihe mir nun 
{hon gar nicht verdenfen®. Wher daraus* werden thut 
dod) nichts!" Und das fagte er nicht blog fo, fondern es 
war fein Ernft; denn als er nun auf das Dorf 3uging, 
fprad er vor ſich hin: ,Papperlapapp®, Schäferſchnack! 
Möchte? wohl wiffen, wo" ser Baum die Wiffenfdhaft her 
haben follte.“ 

Als er in bas Dorf fam, ragte am dritten Haus vom 
Giebel eine lange Stange heraus, an der hing® eine gol- 
dene Krone, und unten vor der Hausthtire ftand der 
Kronenwirt. Der war gerade fehr guter Laune, denn er 
hatte ſchon 3u Nacht gegeffen und war rund® herum fatt, 
und das war feine befte Stunde. Da 30g” er höflich den 
Hut und fragte, ob er ihn nicht um einen Gotteslohn”™ zur 
Nacht behalten wolle. Der Kronenwirt befah” fic) den 
ſchmucken Burſchen in feinen ftaubigen, abgeriffenen® 
Hleidern von oben bis unten. Dann nicte er freundlich 
und fagte: „Setz' did) nur gleid) hier in die Laube neben 
die Thiir; es wird wohl nod ein Stück Brot und ein 


J. = Guter alter Wann! 2. ausfragen. 3. verdenfen = übel 
_ nehmen; see übel. 4. daraus... nichts es wird... daraus, see 
werden, 5. Exclamation of contempt. 6. = ich möchte. 7. wo 
... her = woher. 8. hängen. 9. rund herum fatt = ganz fatt. 
Jo. ziehen. U. um einen Gotteslohn = um Gotteswillen. 42. be- 
fehen. 13. = 3erriffenen, see zerreißen. 
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Krug Wein tibrig geblieben fein. Unterdeffen können fie 
dir eine Streu maden.” Darauf ging’ er hinein’ und 
{hicte feine Cochter, die brachte Brot und Wein, ſetzte ſich 
zu ihm und lich? fid) erzählen, wie es in der Fremde aus- 
fahe. Dann erzablte fie thm aud) wieder alles, was fie 
wufte®, aus dem Dorf: wie der Weizen ftinde, und daß 
des Nachbars frau Swillinge befommen hatte, und 
wann das nächſte Wal in der Hrone 3u Tanz gefpielt 
würde. 

Auf einmal aber jtand* fie auf“, bog® ſich zu dem 
Handwerksburſchen über den Tiſch hinüber und ſagte: 
„Was haſt du denn da für drei Blatter am Latzꝰ?“ Da 
fah der Handwerfsburfdhe hin und fand den Aweig mit 
den dret Bldttern, der während des Schlafs auf ihn 
herabgefallen war. Er ftaf* ihm gerade im Lag. ,, Die 

miiffen von der grofen Buche dicht vorm Dorfe fein,“ 
erwiderte er, „unter der id) einen Fleinen Vid gemacht 
habe." 

Da hordte das Mädchen neugicrig auf und wartete, 
was er wohl weiter fagen würde. Als er ſchwieg', be- 
gann fie thn gar vorfichtig auszukundſchaften, bis fte 
fiher war, daß er wirflid) unter der Craumbudhe ge: 
fhlafen®; und dann ging fie fo lange wie® die Kate um 
den heifen Bret, bis fie fid) tiberzeugt 3u haben glaubte, 
daß er nichts von der fonderbaren Hraft und Eigenfchaft 

\. hineingehen. 2. laffen. 3. wiffen. 4 anfftehen. 5. biegen. 


6. ſtecken. 7. ſchweigen. 8, Supply hatte. 9. wie... Brei — pro- 
verbial saying. ; 
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der Craumbudhe wiffe; denn er war ein Schalf und that? 
fo, als’ wiifte er gar nichts. Us fte auc) damit fertig 
war, holte fie nod) einen Hrug Wein, ſprach thm freund- 
lich) 3u, daß er dod) trinfen midge, und erzählte ihm alles 
Mögliche, was fie getrdumt hatte, und wie es dod) gar 
ſchade ware, daß nie etwas in Erfiillung ginge. 

Indem fam der Schafer vom Felde zurück und trieb® 
die Schafe durd) die Dorfftrafe. Als er an der Krone 
vorbeifam und das Wadden mit sem Handwerfsburfhhen | 
in eifrigem Geſpräch in der Laube fiben fah, blieb er 
einen Augenblick ftehen und fagte: „Ja, ja, euch wird er 
fdhon den hübſchen Traum erzahlen; mir will er nidts 
fagen!” Darauf trieb er feine Schafe weiter. 

Da ward das Wadden nod) neugieriger, und wie er 
immer nod nichts von feinem Craume fagte, fonnte fie 
es nicht mehr verwinden und fragte ihn ganz offen, was 
er denn, wahrend er unter der Buche gefchlafen, getraumt 
habe. 

Da machte der Handwerfsburfdhe, der ein arger 
Schalk und durd) den ſchönen Traum tibermiitig fröhlich 
geftimmt war, cin ſchlaues Geficht, zwinkerte mit den 
Augen und fagte: „Einen herrliden Craum habe ich ge- 
habt, das muß wahr fein*; aber ic) getraue mich nicht zu 
fagen, wie er war.” Aber fie drang®> immer weiter in 
ihn und qudlte, er möchte es doc) fagen. Da riicte® er 
ganz nahe an fie heran® und fagte ernfthaft: ,Denft nur, 


1. thun. 2. als wiifte er = als ob er wüßte. 3. tretben. 
4. das... fein = das ift wahr. 5. dringen. 6. heranrücken. 
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mir hat getraumt, id) wiirde nod einmal des Hronen- 
wirts Tschterlein heiraten und ſpäter felbjt Hronenwirt 
werden |“ 

Da wurde das Wadden erft freideweif und dann 
purpurrot und ging ins Haus. Yad) einer Weile fam fie 
wieder und fragte, ob er das wirflid) getrdumt habe und 
es fein Ernft fei. 

„Gewiß, gewif,” fagte er, ngerade wie ihr fah? die 
aus?, die mir im Traum erſchienen? ijt!’ Da ging das 
Mädchen abermals* ins Haus und fam nicht wieder. 
Sie ging in thre Hammer, und die Gedanfen liefen* ihr 
libers Herz wie Waffer übers Wehr: immer neue und 
immer andere und immer wieder diefelben, fo, daß es gar 
fein Ende hatte. „Er weif nidts von dem Baume,“ 
fagte fie. „Er hat’s getrdumt. 3d mag wollen oder 
nicht, es wird ſchon fo fommen. Es ift nichts daran 3u 
dndern.” Darauf legte fie fid) 3u Bett, und die ganze 
Nacht traumte fie von dem Handwerfsburfden. Als fie 
am anderen Morgen aufwadte, Fannte® fie fein Geficht 
ganz auswendia, fo oft hatte fie es tiber Nacht im Craum 
gefehen — und ein ſchmucker Burſche war's, das ift 
wahr. 

Der Hhandwerksburſche aber hatte auf ſeiner Streu 
wundervoll gefhlafen; Craumbude, Traum, und was 
er am Abend 3u der Wirtstochter gefagt, längſt vergeffen. 
Er ftand in der Wirtsftube an der Thiir und wollte eben 
dem HKronenwirt die Hand reichen zum Abſchied. Da 


J. ausfehen. 2. erfcheinen. 3. = wieder. 4. laufen. 5. kennen. 
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trat* fie herein’, und wie fie ihn reifefertig daftehen fab, 
überfiel fie eine fonderbare Angſt, als? diirfe fie thn nicht 
fortlaffen. „Vater,“ fagte fie, »der Wein ift immer nod 
nidt gezapft und der junge Burſch hat nichts zu thun; 
fonnte® er einen Cag hierbleiben, fo möchte er fic) feine 
Heche verdienen und ein Stückchen Reiſegeld obendrein.” 
Und der Hronenwirt hatte nidts dagegen, denn, er hatte 
{hon feinen Worgentrunf gemacht und gefriihftiidt und 
war fatt, fo daß es feine befte Stunde war. 

Dod) sas Sapfen ging fehr langfam, und das Mäd— 
chen hatte immer dies oder jenes, weshalb der Hand- 
werfsburfdhe cinmal aus dem Heller herauf geholt werden 
mute. UIs das Saf endlich leer und die Flaſchen gefiillt 
waren, meinte fie, es wdre* dod) ganz gut, wenn er erft 
nod etwas im Feld hiilfe®; und als er auch damit fertig 
war, fand fid) nod) mancherlei im Garten zu thun, woran 
vorher niemand gedacht’ hatte. So verging® Wode um 
Woche, und jedwede® Nacht tradumte fie von ihm. Am 
Ubend aber ſaß fie mit ihm in der Laube vor dem Haus, 
und wenn er erzählte, wie es ihm weh und übel unter 
den fremden Leuten ergangen”™ fei, fam ihr immer eine 
Schnaken ins Auge oder ein Haar, fo daß fie ſich die 
Augen mit der Schiirze retben mufte. 

Und nad) einem Jahre war der Handwerfsburfde 
immer nod im Haufe; und alles war geſcheuert, weifer 

1. hereintreten. 2. als diirfe fie = als ob fie diirfe. 3. könnte 
er = wenn er könnte. 4 es wire... gut = es wiirde... gut fein. 


5. = ein wenig. 6. helfen. 7 denfen. 8. vergehen. 9. = jede. 
40. ergehen. U. = Miice. 
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Sand in allen Simmern geftreut und darauf Fleine griine 
Tannenzweige, und das ganze Dorf hielt Feiertag. Denn 
der junge Handwerksburſch hielt? Hochzeit mit dem 
Kronenwirtsfind, und alle Leute freuten ſich; und wer 
ſich nicht freute, weil er ein Veidhammel war, der that? 
wenigftens fo. 

Bald darauf hatte der Hronenwirt auch wieder ein- 
mal feine befte Stunde, weil er nämlich rund herum fatt 
war, und ſaß, die Cabaksdoſe auf dem Schoß, im Lehn- 
ſtuhl und ſchlief‘. Us er gar nicht wieder aufwadte, 
wollten fie ihn ween; da war er tot— manfetot*, Da 
war nun der junge Handwerfsburfhe wirflid) Kronen: 
wirt, mie er es im Scherze gefagt’, und fonjt traf® alles 
ein®, wie er es unter der Buche getrdumt®. Denn fehr 
bald hatte er aud) zwei Hinder, und wahrfdeinlih nahm’ 
er auc) einmal bas eine von ihnen auf den Schoß und 
flitterte es und blies dabei auf den Löffel, und ſicher fubr 
gleichzeitig Ser andere Unabe mit der Wohrriibe im Sim- 
mer umber, obwohl der, von dem id) diefe Geſchichte 
weiß, mir es nicht gefagt hat, und id) es felbft vergeffen 
habe, thn expreß danad) zu fragen. Aber? es wird ſchon 
fo gewefen fein, weil das, was man unter der Traum: 
buche trdumte, ftets aufs Haar eintraf. 

Eines Cages nun, es modten wohl an® die vier 
Sahr feit der Hochzeit verfloffen” fein, ſaß der junge 

1. halten. 2. that... fo, see thun. 3. ſchlafen. 4. manfetot, 
see tot, 5. Supply hatte. 6. eintreffen. 7. nehmen. 8. Uber... 


fein, see werden. 9. an die vier Jahre = ungefahr vier Jahre. 
10. verfliefen. 
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Hronenwirt — denn das war er ja jest— aud) einmal in 
der Wirtsftube. Da fam’ feine Frau herein’, ftellte fid 
vor ihn und fagte: »Denfe dir, geftern unter? Mittag ift 
einer von unfern Mähern unter der Traumbuche einge- 
fhlafen und hat nidt daran gedacht. Weift du, was er 
getrdumt hat? Er hat getrdumt, er wäre ſteinreich. 
Und wer iſt's? Der alte Hafpar, der fo dumm ift, daf 
er einen dauert, und den wir nur nod aus Witleid be- 
halten. Was der wohl mit dem viclen Gelde anfangen 
wird?“ 

Da lachte der Mann und fagte: , Wie fannft du nur 
an das dumme Seug glauben, und bift fonft eine fo luge 
Frau? überlege dir doch ſelbſt, ob ein Baum, und wenn 
er noch ſo ſchön und alt iſt, die Zukunft wiſſen kann.“ 

Da ſah die Frau ihren Mann mit großen Augen an, 
ſchüttelte den Kopf und ſprach ernſthaft: „Mann, ver— 
ſündige did) nicht! über ſolche Dinge ſoll man nicht 
ſcherzen.“ 

„Ich ſcherze nicht, Frau!” erwiderte der Wann. 

Darauf ſchwieg die Frau wieder eine Weile, als 
wenn fie thn nicht recht verſtünde, und ſagte dann: 
„Wozu das nur alles ift! Ich dächte, du hatteft alle Ur- 
face, dem alten, heiligen Baume danfbar 3u fein. Iſt 
nicht alles fo eingetroffen®, wie du es geträumt'?“ 

Als fie dies gefagt’, machte der Wann das freund- 


J. hereinfommen, 2. unter Wittag =am Mittag. 3. daf... 
dauert = daß man ihn bedauert. 4. verftehen. 5. eintreffen. 
6. Supply haft. 7. Supply hatte. 
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lichſte Geficht der Welt und entgegnete: „Gott weif es, 
daß id) danfbar bin; Gott und dir. Ja, ein ſchöner 
Traum war's! Aft? mir’s dod), als wenn es erft geftern 
gewefen ware, fo genau erinnere id) mid) nod) daran. 
Und doch ift alles nod) taufendmal ſchöner geworden, als 
id) es getrdumt; und du bift aud) nod taufendmal Lieber 
und hübſcher als die junge Frau, dite mir damals im 
Craume erſchienen? war.“ 

Und die Frau fah® ihn wieder mit grofen Wugen 
an®; darauf fubr* er fort*: „Was nun aber den Baum 
anbelangt und den Craum, Herzensſchatz, fo denfe id: 
wer gern tanzt, dem ift leicht gepfiffen®; und: wie man 
in den Wald fchreit, fo fchallt es wieder heraus® War’ 
es mir die vielen Jahre weh und übel unter den fremden 
Ceuten gegangen, fo war's wohl fein Wunder, wenn ih 
aud) einmal von was Lieben” traumte.” . 

» Daf du aber gerade getrdumt haft, du wiirdeft mid) 
heiraten |“ 

nDas hab’ id) nie geträumt! Blof eine junge Frau 
fah id) mit zwei Hindern, und fie war lange nidt fo 
hübſch wie du, und die Hinder aud) nicht.“ 

npfutl” erwiderte dte Frau. „Willſt du mid) ver- 
leugnen oder den Baum? Haft du mir nidt am erften 
Cage, wo wir uns fahen —es war fdon Abend und 
dsraufen in der Laube — hajt du mir da nidt gleich) ge- 


1. Iſt mir’s dod), see fein. 2. erfckeinen. 3. anfehen. 
4. fortfahren. 5, German proverbs. 6. War... gegangen = da 
es... gegangen war. 72 etwas Siebem. 
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fagt, du hatteft getrdumt, du wiirdeft mid) heiraten und 
Kronenwirt werden ?“ 

Da fiel* dem Wann zum erftenmale wieder der 
Scher3 ein’, den er fic) damals mit feiner jebigen frau 
erlaubt hatte, und er fagte: „Es fann nichts helfen, liebe 
Sraul Ich habe wirflid) damals nicht von dir ge: 
traumt; und wenn id) es gefagt?, fo war es nur ein 
Scherz. Du warft fo neugierig; da wollte id) did) necken!“ 

Da brach® die Frau in ein heftiges Weinen aus? und 
ging hinaus. Nach einer Weile ging er ihr nad. Sie 
ftand im Bof am Brunnen und weinte immer nod. Er 
verfudhte fie 3u trdften, dod) vergeblich. 

„Du haft mir meine Liebe geftohlen* und mid) um 
mein Herz betrogen®!" fagte fie. „Ich werde nie wieder 
froh werden!“ 

Da fragte er fie, ob fie ihn denn nidt lieb hatte, fo 
lieb wie Feinen andern Menſchen auf der Welt, und ob fie 
nicht zufrieden und glücklich miteinander gelebt hatten, 
wie niemand weiter im Dorf. Sie mufte alles zugeben, 
aber fie blicb® traurig wie zuvor, tro& allem Sureden. 

Da dachte er: „Laß fie fid) ausweinen! Uber Macht 
kommen andere Gedanfen; morgen ift fie die alte’. 
Dod er täuſchte fic); denn am andern Morgen weinte 
die Frau zwar nicht mehr, aber fie war ernft und traurig 
und ging® ihrem Wanne aus dent Wege. Jeder Verſuch 


1. einfallen. 2. Supply habe. 3. ausbrecjen. 4. ftehlen. 5. be- 
triigen. 6. bleiben. 7. die alte = diefelbe wie zuvor. 8. ging... 
Wege, see Weg, 
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fie 3u trdften fdjeiterte, wie am Abend zuvor. Den 
größten Ceil des Tages ſaß fie in einer Ede und griibelte, 
und wenn ihr Wann hereintrat, fdyrak* fie zufammen’. 
Als dies mehrere Tage gedauert?, ohne daß eine 
Underung eintrat, beftel? aud) ihn eine grofe Traurig: 
Feit; denn er fürchtete, er hatte die Liebe feiner Frau auf 
immer verloren. Er ging ftill im Haufe umber und 
fann* auf Abhilfe, dod) es wollte ihm nichts einfallen. 
Da ging er eines Wittags 3um Dorfe hinaus und fchlen- 
derte durchs Feld. Es war ein heifer Julitag; Feine 
Wolfe am Himmel. Die reife Saat wogte wie ein gold- 
ner See und die Vögel fangen; dod) fein Herz war voller 
Befiimmernis. Da fah er von fern die alte Craumbude 
ftehen: wie eine Hénigin der Baume ragte fie hod) in 
den Himmel hinein. Es fam ihm vor’, als wenn fe 
ihm mit ihren griinen Sweigen zuwinkte und wie eine 
alte, gute Freundin zu ſich riefes. Er ging hin und febte 
ſich unter fie und dadjte an die vergangene Seit. Fünf 
Jahre waren ziemlich genau verfloffen’, feit er als ein 
armer Ceufel zum erftenmale unter ihr geruht und fo 
{hon getrdumt hatte. Wd fo wunderſchön! Und der 
Craum hatte fiinf Jahre gedauert.— Und nun?P Alles 
vorbeit! Alles vorbet! Wuf immer? — 
Da fing® die Buche wieder zu rauſchen an’, wie vor 
fiinf Jahren, und bewegte ihre mächtigen Fweige. Und 
wie fie diefelben bewegte, ließ fie wie damals bald bier, 


J. zuſammenſchrecken. 2, Supply hatte. 3. befallen. 4. finnen. 
5. Es... vores {chien ihm. 6. rufen. 72. verfliefen. 8. anfangen. 
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bald dort einen feinen glitzernden Sonnenſtrahl durch— 
fallen, und bald hier, bald da ein Stückchen blauen Him— 
mel durchſcheinen. Da wurde ſein Herz ſtiller, und er 
ſchlief ein; denn er hatte vor Sorge die vorhergehenden 
Nächte nicht geſchlafen. Und nicht lange’, fo träumte er 
denfelben Craum wie vor fünf Jahren, und die Frau am 
Tiſch und die fpielenden Hinder hatten die alten, lieben 
Gefichter von feiner Frau und von feinen Hindern. Und 
die Frau fah ihn fo freundlid) an — adh fo freundlich! 

Da wachte? er auf?, und als er fah, daß es nur ein 
Traum war, ward er nod) trauriger. Er brach? ſich 
einen kleinen grünen Zweig ab* von der Bude, ging 
nad) Haus und legte ihn ins Gefangbudh. Us die Frau 
am nächſten Tage — es war gerade Sonntag — in die 
Kirche gehen wollte, fiel der Sweig heraus. Da wurde* 
der Wann, der daneben ftand, rot, bückte fid) und wollte 
ihn in die Taſche fteden. Dod) die Frau fah es und 
fragte, was es fiir ein Blatt fet. 

„Es ift von der Craumbuche; fie meint® es beffer mit 
mir, wie dul” erwiderte der Wann. ,Denn als ih 
geftern draufen war und unter ihr ſaß, ſchlief ich ein. 
Da wollte fie mid) wohl trdften; denn mir trdumte, du 
wäreſt wieder gut und hatteft alles vergeffen. Aber es ift 
nidt wahr! Es ift nichts mit der alten guten Buche. 
Ein ſchöner herrlicher Baum ift fie ſchon, aber von der 
Zukunft weif fie nichts.“ 


J. nicht lange = es dauerte nicht lange. 2. aufwachen. 3, ab- 
brechen, 4. wurde... rot, see rot, 5, meint es beffer, see meinen, 
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Da ftarrte ihn die Frau an, und dann’ ging es wie 
ein Sonnenfchein tiber ihr Geſicht: „Mann, hajft du das 
wirflid) geträumt?“ 

nal" entgegnete er feft, und fie merfte, daB es die 
Wahrheit war; denn er 3ucdte mit dem Geficht, weil er 
nicht weinen wollte. 

nnd id) war wirklich deine Frau?” 

Als er aud) dies bejahte, fiel ihm die Frau um den 
Hals und küßte ihn fo oft, daß er ſich ihrer gar nicht 
ermehren konnte. „Gelobt fet Gott,” fagte fie, ,nun ift 
alles wieder gut! Ich habe dich ja fo lieb, — fo lieb, wie 
du es gar nicht weift! Und id) habe die Tage folche 
Angſt gehabt, ob ich dic) denn auch wirklich lieb haben 
diirfte, und ob mir nicht Gott eigentlid) einen andern 
Wann beftimmt hatte. Denn mein Herz geftohlen haft 
du mir doch, du bdfer Wann, und ein bißchen Betrug 
war dod) dabei! — a, geftohlen haft du mir’s; aber nun 
weif id) dock, daß es dir nichts geholfen? hat, und daß es 
aud) ohnedem?® fo gefommen ware.” Darauf ſchwieg fie 
eine Weile und fuhr* dann fort*: 

„Nicht wahr, du ſprichſt“* nie wieder ſchlecht von der 
Traumbudhe P“ 

„Nein, niemals; denn id) glaube an fie; vielleicht 
etwas anders wie du, aber darum dod) nicht weniger feſt. 
DerlaB dic) darauf! Und den Sweig wollen wir vorn 
ins Gefangbuch heften, damit er nicht verloren® geht.” 


J. dann... Geficht, see Sonnenfdein, 2 helfen. 3. = ohne 
das. 4% fortfahren. 5. fprechen. 6. verlieren, 
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12. Das kleine bucklige Mädchen. 


Es war einmal eine Frau, die hatte ein einziges 
Cohterchen, das war ſehr klein und blaß und wohl etwas 
anders, wie andre Hinder. Denn wenn die frau mit 
thm ausging’, blieben oft die Leute ftehen, fahen? dem 
Hinde nach? und raunten® fid) etwas zu?s Wenn dann 
das Fleine Wadden feine Wutter fragte, weshalb die 
Leute es fo fonderbar anfahen, entgegnete die Mutter 
jedesmal: ,Weil du ein fo wunderhübſches, neues Hleid- 
hen anhaft*” Darauf gab® fic) die Hleine zufrieden. 
Kamen? fie jedod) nad) Haufe zurück, fo nahm” die Wut: 
ter ihr Cöchterchen auf die Urme, küßte es wieder und 
immer wieder und fagte: „Du lieber, ſüßer Herzensengel, 
was? foll aus dir werden, wenn id) einmal tot bin? 
Kein Menſch weif es, was du fiir ein lieber Engel bift; 
nicht einmal dein Dater!“ 

Nach einiger Seit wurde die Mutter plötzlich fran 
und am neunten Cage ftarb® fie. Da warf” ſich der 
Dater des Fleinen Mädchens verzweifelt auf das Toten: 
bett und wollte fid) mit feiner Frau begraben laffen. 
Seine Freunde jedod) redeten thm zu und trdfteten ihn; 
da lief™ er es, und nad) einem Jahre nahm er fic) eine 
andere Srau, ſchöner, jlinger und reicher als die erfte, aber 
fo gut war fie lange nicht”. 

J. ausgehen. 2. nackfehen. 3. zuraunen. 4. anhaft = ange: 
zogen haft, see anziehen. 5. gab fic)... zufrieden = war... zu— 
frieden. 6. Kamen fte = wenn fie famen. 7. nehmen. 8 was... 


werden, see werden. 9. fterben. 40. werfen. UU. laffen. 12. lange 
nicht, see lange. 
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Und das Fleine Wadden hatte die ganze Seit, feit 
feine Mutter geftorben’ war, jeben Cag von friih bis 
Abend in der Stube auf dem Fenjterbrett gefeffen?; denn 
es fand® fid) niemand, der mit ihm ausgehen wollte. Es 
war nod blaffer geworden, und gewadfen war es in dem 
letzten “Jahre gar nicht. 

Als nun die neue Mutter ins Haus fam, dadhte* es: 
„Jetzt wirft du wieder fpazieren gehen, vor die Stadt, tm 
luftigen Sonnenfchein auf den hübſchen Wegen, an denen 
die ſchönen Sträuche und Blumen ftehen, un’ wo die 
vielen gepubten Wenfden find.” Denn es wobhnte in 
einem fleinen, engen Gäßchen, in weldyes die Sonne nur 
felten hineinſchien; und wenn man auf dem Senfterbrette 
fag, fah man nur ein Stückchen blauen Himmel, fo groß 
wie ein Caſchentuch. Die neue Wutter ging auch jeden 
Cag aus, vormittags und nadmittags. Dazu 309° 
fie jedesmal ein wunderſchönes buntes Hleid an®, viel 
ſchöner, als dte alte Mutter je eins befeffen® hatte. Dod 
das Eleine Mädchen nahm fie nie mit fid. . 

Da fafte’ fic) das letztere endlid) ein Herz, und eines 
Cages bat® es fie recht inftdndig, fie möchte es doch mit: 
nehmen. Allein die neue Mutter fhlug® es thr rund ab®, 
indem fie fagte: „Du bift wohl nicht recht gefcheit! Was 
follen wohl die Leute denken, wenn id) mid) mit dir fehen 
laffeP Du bift ja ganz bucklig. Buclige Hinder gehen 
nie fpazieren, die bletben immer zu Haufe." 

J. fterben. 2. fiken. 3. es fand fic) niemand = niemand wurde 


gefunden, 4, denfen. 5. anziehen. 6. beſitzen. 7. fafte... Herz, 
see Herz. 8. bitten. 9. abſchlagen. 
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Darauf wurde das kleine Mädchen ganz ſtill, und 
fobald die neue Mutter das Haus verlaffen’, ftellte es ſich 
auf einen Stubl und befah? fic) im Spiegel; und wirklid, 
es war budlig, fehr budlig! Da febte es ſich wieder auf 
fein Senfterbrett und fah hinab auf die Strafe, und dachte 
an feine gute alte Mutter, die es dod) jeden Tag mitge- 
nommen*® hatte. Dann dadhte es wieder an feinen 
Bucel: 

„Was nur da drinn’ iſt?“ fagte es 3u fic) felbft, „es 
muf dod etwas in fo einem Buckel drinn® fein.” 

Und der Sommer verging’, und als der Winter fam, 
war das Fleine Wadden nod) blaffer und fo fhwad ge: 
worden, daf es fid) gar nicht mehr auf das Senfterbrett 
fesen fonnte, fondern ftets im Bett liegen mufte. Und 
als die Schneeglöckchen ihre erften griinen Spibden aus 
der Erde hervorftredten, fam cines Nachts die alte gute 
Wutter 3u thm und erzählte thm, wie golden und herrlidy 
es im Himmel ausfahe’. 

Am andern Worgen war das fleine Wadden tot. 

»Weine nicht, Wann!” fagte die neue Wutter; „es 
ift fiir das arme Hind fo am beften!" Und der Wann er- 
widerte Fein Wort, fondern nite ftumm mit dem Hopfe. 

Als nun das Fleine Mädchen begraben war, fam ein 
Engel mit grofen, weifen Sdhwanenfliigeln vom Himmel 
herabgeflogen®, febte fic) neben das Grab und Flopfte 


1. Supply hatte. 2. befehen. 3. mitnehmen. 4. 0a drinn = 
darin. 5. drinn emphasizes in; omit. 6, vergehen. 7. ausfehen. 


8. herabfliegen. 
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daran, als wenn es eine Chüre ware. Wsbald fam das 
Fleine Wadden aus dem Grabe hervor, und der Engel 
erzählte ihm, er? fet gefommen, um es 3u feiner Mutter 
in den Himmel zu holen. Da fragte das Fleine Wadden 
ſchüchtern, ob denn buclige Hinder aud in den Himmel - 
kämen?. Es könne fid) das gar nicht vorftellen, weil es 
dod) im Himmel fo {hon und vornehm ware. 

Jedoch der Engel erwiderte: „Du gutes, licbes Hind, 
du bift ja gar nicht mehr budlig!” und beriihrte ihm den 
Rücken mit feiner weifen Hand. Da fiel® der alte garftige 
Budel ab wie eine grofe hohle Scale. Und was war 
sarin P 

Zwei herrlice, weife Engelfliigel! Die fpannte es 
aus, als wenn es ſchon immer fliegen gefonnt hatte, und 
flog* mit dem Engel durch den blitenden Sonnenſchein 
in den blauen Himmel hinauf. Auf dem höchſten Plage 
im Himmel aber ſaß feine gute alte Wutter und breitete 
ihm die Urme entgegen. Der flog es gerade auf den 


Schoß.* 


* Das Motiv zu dieſem Märchen riihrt® nicht von mir her, Sah 
Fenne es wohl {don feit meiner Hinderzeit, doc) weif ich nicht, wo 
es herftammt® 


1. er ſei gefommen = daf er gefommen fei. 2. kommen. 
3. fallen. 4. fliegen. 5. herriihren. 6. = woher es ftammt. 
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13. Dev Fleine Vogel. 


Ein Mann und eine Frau wohnten in einem hiib- 
fhen Fleinen Haufe, und es feblte ihnen nichts 3u ihrer 
vollen Glückſeligkeit. Hinter dem Haufe war ein Garten 
mit ſchönen alten Baumen, in dem die Frau die feltenften 
Pflanzen und Blumen 30g% Eines Tages ging der 
Wann im Garten fpazieren, freute ſich tiber dte herrliden 
Gerüche, welche die Blumen ausftrdmten, und dachte bet 
fih felbft: „Was du dod) fiir cin? glücklicher Menſch bift 
und flir eine gute, hübſche, gefchhidte Frau haſt!“ Wie 
er das fo bei ſich dachte®, da beweate fic) etwas 3u feinen 
Füßen. 

Der Mann, der ſehr kurzſichtig war, bückte ſich und 
entdeckte einen kleinen Vogel, der wahrſcheinlich aus dem 
Neſte gefallen war und noch nicht fliegen konnte. 

Er hob* ihn auf’, befah® ihn ſich“ und trug’ ihn zu 
feiner frau. 

» Herzensfrau,” rief er ihr 3u, „ich habe einen kleinen 
Dogel gefangen; id) glaube, es wird eine Nachtigall!“ 

„CLieber gar®l” antwortete die Frau, ohne den Vogel 
aud) nur anzufehen; ,wie foll cine junge Nachtigall in 
unferen Garten fommen? Es niften ja keine alten drin®.” 

»Du fannft did) darauf verlaffen, es ift eine Nach— 
tigall! Ubrigens habe id) ſchon einmal eine in unferem 


J. ziehen. 2. Was fiir ein, see was. 5. denfen. 4. aufheben. 
6. befehen. 6. ſich. Ethical dative; omit. 7, tragen. 8 Sieber 
gar, see lieb. 9. drin = darin. 
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Garten ſchlagen hören. Das wird herrlich, wenn fie 
grog wird und 3u fingen peo es Ich hore die Vad: 
tigallen fo gern?!” 

„Es ift dod) Feine!” wiederholte die Frau, indem fie 
immer nod) nidt auffah; denn fie war gerade mit ihrem 
Strickſtrumpfe befhaftigt und es war ihr eine Maſche 
heruntergefallen. 

„Doch, dod)!" fagte der Wann, „ich fehe es jest ganz 
genau!” und hielt fid) den Dogel dicht an die Naſe. 

| Da trat? die Frau heran; lachte laut und rief*: 
„Männchen, es ift ja bloß ein Spatz!“ 

„Frau,“ entgegnete hierauf der Mann, und wurde 
ſchon etwas heftia, „wie fannft du denfen, daß ich cine 
Nachtigall gerade mit dem allergemeinften vermedhfeln 
werde, was es giebt! Du verſtehſt gar nichts von Natur— 
geſchichte, und ich habe als Hnabe eine Sdhmetterlings- 
und eine Haferfammlung gehabt.” 

„Aber, Wann, id) bitte dich, hat denn wohl eine 
Madhtigall einen fo breiten Schnabel und einen fo dicen 
Hopf?“ | 

„Jawohl, das hat fie; und es ift eine Nachtigall!“ 

„Ich fage dir aber, es ift Feine; hore doch, wie er 
piepft |“ 

Und fo ging* es fort*, bis fte fid) ganz ernftlid zank— 
ten. Sulest ging der Wann drgerlid) aus der Stube und 
holte einen Fleinen Hafig. 


J. hore... gern, see gern, 2. herantreten. 3. rufen. 4. forte 
gehen. 
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„Daß du mir das eflige Tier nicht in die Stube 
fesft!” rief ihm die Frau entgegen, als er nod) in der 
Thüre ſtand!. „Ich will es nicht haben!” 

„Ich werde doch ſehen, ob ich noch Herr im Hauſe 
bin!“ antwortete der Wann, that? den Vogel in den 
Kafig, ließ Ameiſeneier holen und fiitterte ihn — und der 
Fleine Dogel ließ? fich’s gut ſchmecken. 

Beim Abendeffen aber fafen* der Wann und die 
Frau jeder an einer Tiſchecke und fpraden fein Wort 
miteinander®, 

Unt nadhften Worgen trat® dsie Frau ſchon ganz friih 
an das Bett ihres Mannes und fagte ernfthaft: ,Lieber 
Wann, du bift geftern recht unverniinftig und gegen mid 
fehr unfreundlid) gewefen. Ich habe mir’ eben den 
Fleinen Dogel nod) einmal befehen. Es ift ganz ficher 
ein junger Spas; erlaube, daß id) ihn fortlaffe.” 

„Daß du mir’ die Nachtigall nicht anrührſt!“ rief der 
Wann wiitend und wiirdigte feine Frau keines Blickes. 

So vergingen® vierzehn Cage. Wus dem Fleinen 
häuschen ſchienen Glick und Friede auf immer gewichen 
zu fein. Der Wann brummte, und wenn die Frau nidt 
brummte, weinte fie. Yur der kleine Dogel wurde bet 
feinen Ameiſeneiern immer grdfer, und feine Federn 
wudhfen® zufehends, als wenn er bald flügge werden wollte. 
Er hiipfte im Hafig umber, feste fid) in den Sand auf 


1. ftehen. 2. thun. 3. lief... ſchmecken, see ſchmecken. 
4. fiken. 5. miteinander, see einander. 6. treten, 7% mir, see 
page 107, note 6. 8, vergehen. 9. wachſen. 
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dem Boden des Hafigs, 30g7 den Hopf ein’ und plufterte 
die Federn auf, indem er fic ſchüttelte, und piepfte und 
piepfte — wie ein richtiger junger Spatz. Und jedesmal, 
wenn er piepfte, fuhr? es der Frau wie ein Dolchſtich 
durchs Herz. — 

Eines Cages war der Mann ausgegangen® und die 
Srau ſaß weinend allein im Simmer und dachte* dartiber 
nad)*, wie gltidlid) fie dod) mit ihrem Manne gelebt 
habe; wie vergniict fie von friih bis zum Abend gewefen 
feien und wie ihr Wann fie geliebt — und wie nun alles, 
alles aus fei, ſeit der verwünſchte Dogel ins Haus ge- 
fommen’. 

Plsglid) fprang® fie auf’, wie jemand, der einen 
rafhen Entſchluß faßt, nahm’™ den Dogel aus dem Hafig 
und lief? ihn zum Senfter in den Garten hinaushiipfen. 

Gleich darauf fam der Wann. 

nLieber Wann,“ fagte die Frau, indem fie nicht 
wagte, ihn anzufehen, „es ift ein Unglück pafftert®; den 
Fleinen Dogel hat die Hate gefreffen.“ 

» Die Kage gefreffen P“ wiederholte der Wann, indem 
er ftarr vor Entfeben wurde; „die Hate gefreffen? Du 
Itigft! Du haft die Nachtigall abſichtlich fortgelaſſen! 
Das hatte id) dir nie zugetraut. Du bift eine ſchlechte 
Frau. Yun ift es fiir ewig mit unferer Freundſchaft 
aus!“ Dabet wurde er ganz blag, und es traten” ihm 
die Chranen in die Wugen. 

J. einziehen. 2. fahren. 3. ausgehen. 4. nachdenfen. 5. Supply 


fet. 6. auffpringen. 7 nehmen. 8. laſſen. 9. paffiert = geſchehen. 
10. treten. 
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Wie dies die Frau fah, wurde? fie auf einmal inne, 
daß fic dod) ein recht grofes Unrecht gethan habe, den 
Dogel fortzulaffen, und laut weinend eilte fie in den 
Garten, um 3u fehen, ob fie thn vielleiht dort nod fande? 
und hafden fonnte. Und ridtig, mitten auf dem Wege 
hüpfte und flatterte das Vögelchen; denn es fonnte immer 
nod) nicht ordentlich fliegen. 

Da ſtürzte die Frau auf dasfelbe*® zu, um es zu 
fangen, aber das Dégeldhen huſchte ins Beet und vom 
Beet in einen Buſch, und von diefem wieder unter einen 
andern, und die Frau ſtürzte in threr Herzensangft hinter 
ihm her. Sie zertrat* die Beete und Blumen, ohne im 
geringften darauf 3u achten, und jagte fid) wohl eine 
halbe® Stunde lang mit dem Dogel im Garten herum 
Endlich erhafcdhte fie thn und purpurrot im Geſicht und 
mit ganz verwildertem Haar fam fte in die Stube zurück. 
Ihre Augen funfelten vor Freude und ihr Herz flopfte 
heftig. 

, Goldner® Wann,“ fate fie, nid) habe die Nachtigall 
wieder gefangen. Sei nicht mehr bdfe; es war recht 
häßlich pon mir!“ 

Da fah’ der Wann feine Frau 3um_ erftenntale 
wieder freundlid) an’, und wie er fie anfah, meinte er, daß 
fie nod) nie fo hübſch gewefen ware, wie in diefem Augen— 
blide. Er nahm ihr den Fleinen Vogel aus der Hand, 


J. wurde... inne, see inne. 2. finden. 3. dasfelbe = es. 
4. zertreten. 5. eine halbe... lang, seelang. 6. Goloner Mann = 
liebfter Wann. 7. anfehen. 
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hielt! ihn fic) wieder dicht vor die Naſe, befah ihn fic 
pon allen Seiten, {chiittelte den Hopf und fagte dann: 
„Kindchen, du hatteft dod) recht! Test fehe ich's erft; 
es ift wirflid) nur ein Spas. Es ift dod) merfwiirdig, 
wie fehr man fic) tdufden Fann." 

„Männchen,“ erwiderte die Frau, »du fagft mir das 
bloß 3uliebe. Heute fieht? mir der Vogel wirklich felbft 
gan3 wie eine Naͤchtigall aus.” 

„Nein, nein!” fiel® ihr der Wann ins Wort, indem 
er den Dogel nod) einmal befah* und laut ladhte, „es ift 
ein ganz gewöhnlicher — Gelbſchnabel.“ Dann gab er 
feiner Frau einen herzhaften Hug und fubr fort: ,Crag 
ihn wieder in den Garten und laf den dummen Spas, 
der uns vierzehn Tage lang fo ungllidlid) gemacht hat, 
fliegen.” 

„Nein,“ entgegnete die Frau, ,das ware’ graufam! 
Er ift nod nicht recht filigge, und die Hake könnte ihn 
wirflid) Friegen. Wir wollen ihn nod einige Tage 
fiittern, bis ihm die Federn nod) mehr gewadfen find, 
und dann — dann wollen wir ihn fliegen laffen!“ — 

Die Woral von der Gefhidte aber ift: wenn jemand 
einen Spatz gefangen hat und denft, es fet eine Nachtigall 
— fag’s ihm beiletbe nicht; denn er nimmt’s® fonft tibel, 
und fpdter wird er’s gewif von felbft merfen. 


J. halten. 2. ausfehen. 3. fiel ... ins Wort, see Wort. 
4. befehen. 5. das wiirde graufam fein! 6. nehmen. 


Die himmlifdhe Muſik. us 


1%. Die himmliſche Muſik. 


Als nod) das goldene Seitalter war, wo die Engel 
mit den Bauernfindern auf den Sandhaufen fpielten, 
ftanden* die Chore des Himmels weit offen, und der 
goldene Himmelsglang fiel aus ihnen wie ein Regen auf 
die Erde herab. Die Menſchen fahen von der Erde in 
den offenen Himmel hinein; fie fahen oben die Seligen 
zwiſchen den Sternen fpazieren gehen, und die Menſchen 
grüßten hinauf, und die Seligen griiften herunter. Das 
Schönſte aber war die wundervolle Wufif, die damals 
aus dem Himmel fic horen ließ?. Der liebe Gott hatte 
dazu die Noten felber aufgeſchrieben?, und taufend Engel 
flihrten* fie mit Geigen, Paufen und Crompeten auf*. 
Wenn fie 3u erténen begann, wurde es ganz ftill auf der 
Erde. Der Wind hérte® auf® zu raufden und die Waffer 
im Weer und in den Flüſſen ftanden ftill. Die Menſchen 
aber nicten® ſich 3u° und drückten fic) heimlich die Hande. 
Es wurde ihnen beim Laufden fo wunderbar Zu Mut, 
wie man das jest einem armen Menſchenherzen gar nicht 
beſchreiben fann. — ; 

So war es damals; aber es dauerte nicht lange. 
Denn eines Cages ließ' der licbe Gott zur Strafe die 
Himmelsthore zumachen und fagte 3u den Engeln: 
„Hört' auf? mit euerer Muſik; denn ic) bin traurig!" 
Da wurden die Engel aud) betriibt und fetten fic) jeder 


j. ftehen. 2. fich horen ließ = gehdrt wurde. 3. aufſchreiben. 
4. auffiihren. 5. aufhdren. 6, zunicken. 7. laſſen. 
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mit feinem Yotenblatt auf eine Wolfe und zerſchnitzelten 
die Notenblätter mit ihren Fleinen goldnen Scheren in 
lauter einzelne Stückchen; die ließen fie auf die Erde 
hinunter fliegen. Hier nahm fie der Wind, wehte fie wie 
Schneeflocken über Berg und Chal und Zerftreute fie in 
alle Welt. Und die Wenfchenfinder haſchten ſich jeder 
ein Schnitel, der eine ein grofes und der andere ein 
Fleines, und hoben’ fie fid) forgfaltig auf? und hielten? die 
Schnitzel fehr wert; denn es war ja etwas von der himm- 
lifhen Wufif, die fo wundervoll geflungen® hatte. Wher 
mit der Seit begannen fie fid) 3u ftreiten und 3u ent- 
zweien, weil jeder glaubte, er hatte as Befte erwiſcht; 
und zuletzt behauptete jeder, 8as, was er hatte, ware die 
eigentlidke himmliſche Wufif, und. das, was die andern 
befdfen, ware eitel* Crug und Schein. Wer recht Flug 
fein wollte — und deren® waren viele — machte noch hin- 
ten und vorn einen grofen Schnörkel daran und bildete® 
ſich etwas ganz Befonderes darauf cin. Der eine pfiff a 
und der andere fang b; der eine fpielte in Moll und der 
andere in Dur; Feiner fonnte den andern verftehen. 
Kurz, es war ein Larm, wie in einer Judenſchule. — So 
fteht es nod) heute! — 

Wenn aber der jiingfte’ Cag fommen wird, wo die 
Sterne auf die Erde fallen und die Sonne ins Weer, 
und die Wenfden ſich an der Himmelspforte drangen 


J. aufheben. 2. halten, 3. flingen. 4. eitel = nichts als, 
5. deren = genit. of demonstr. pron. die, 6, fico einbilden. 7 der 
jüngſte Cag, see jung, 


Don Himmel! und Halle. 5 


wie die Hinder 3u Weihnadhten, wenn aufgemacht? wird 
— da wird der liebe Gott durd) die Engel alle die 
Papierfdnitel von feinem himmliſchen Notenbuche wie- 
der einfammeln faffen, die grofen ebenfowohl wie die 
Fleinen, und felbft die ganz fleinen, auf denen nur eine 
einzige Note fteht. Die Engel werden die Stückchen 
wieder 3ufammenfesen, und dann werden die Chore auf: 
fpringen und die himmliſche Wufif wird aufs neue er: 
fhallen, ebenfo {hon wie friiher. Da werden die Men— 
fhenfinder verwmundert und beſchämt daftehen und lauſchen 
und einer zum andern fagen: Das hatteft dul Das hatte 
id)! Yun aber flingt es erft wunderbar herrlid) und ganz 
anders, nun alles wieder beifammen und am ridtigen 
Orte iſt!“ — 

3a, ja! So wird’s. Ihr könnt euch darauf verlaffen. 


15. Don Himmel und Hdlle, 


Es war um die Seit, wo die Erde am allerſchönſten 
ift und es dem Wenfden am fhwerften fallt? 3u fterben, 
denn der Flieder blühte ſchon, und die Rofen hatten dice 
Knofpen: $a zogen zwei Wandrer die Himmelsftrafe 
entlang, ein Armer und ein Reider. Die hatten auf 
Erden dict bet einander in derfelben Strafe gewohnt, 


J. wenn aufgemacht wird = wenn die Thür aufgemacht wird, 
2. am ſchwerſten fallt, see ſchwer. 


6 Träumereien an franzöſiſchen Kaminen. 


der Reiche in einem großen, prächtigen Haufe und der 
Arme in einer Fleinen Hiitte. Weil aber der Cod Feinen 
Unterfhied macht, fo war es gefdehen, daf fie beide zu 
derfelben Stunde ftarben’. 

Da waren fie nun auf der Himmelsftrafe auch wieder 
zufammengefommen und gingen fdhweigend nebenein- 
ander her. 

Dod) der Weg wurde fteiler und fteiler, und: em 
Reichen begann es bald blutfauer 3u werden, denn er 
war did und furzatmig und in feinem Leben nod) nie fo 
weit gegangen® Da trug® es ſich 3u*, daß der Arme bald 
einen guten Dorfprung gewann* und zuerſt an der Him- 
melspforte anfam®, Weil er fid) aber nicht getraute 
anzuflopfen®, febte er ſich ftill vor der Pforte nieder und 
dachte: „Du willft auf den reichen Wann warten; viel: 
leicht klopft der an.“ 

Vad langer Seit langte’ der Reiche aud) an’, und 
als er die Pforte verfdhloffen® fand und nicht gleich 
jemand aufmadte, fing® er laut an® 3u riitteln und mit 
der Fauſt dran 3u fdhlagen. Da ftiirzte Petrus eilends 
herbei, öffnete dte Pforte, fah™® fic) die beiden an” und 
fagte 3u dem Reichen: „Das bift du gewiß gewefen, der 
es nicht erwarten fonnte. Ich ddchte”, du braudhteft sich 
nicht fo brett 3u machen. Diel Gefcheites haben wir hier 
oben von dir nicht gehdrt, folange du auf der Erde gelebt 
haft!“ 

J. fterben. 2. gehen. 3. zutragen. 4. gewinnen. 5. anfommen. 


6. Flopfen. 7. anlangen. 8, verfcbliefen. 9. anfangen. 10. anfehen. 
Kl. denken. 
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Da fiel’ dem Reichen gewaltig der Wut; doch Petrus 
kümmerte fic) nicht weiter um ihn, fondern reichte dem 
Armen die Hand, damit er leichter aufftehen fonnte, und 
fagte: ,Cretet? nur alle beide ein? in den Dorfaal; das 
Weitere wird fic) ſchon finden!“ 

Und es war aud) wirklich nod) gar nicht der Himmel, 
in den fie jetzt eintraten, fondern nur eine grofe, weite 
Halle mit vielen verfhloffenen Chüren und mit Banken 
an den Wanden. 

„Ruht? eud) ein wenig aus®,” nahm Petrus wieder 
das Wort, ,und wartet bis id) zurtidfomme; aber be- 
nutzt euere Seit gut, denn ihr follt euch mittlerweile 
liberlegen, wie ihr es hier oben haben wollt. Jeder 
von euch foll es genau fo haben, wie er fid)* es felber 
wiinfht. Ufo bedenft’s, und wenn id) wieder komme, 
macht feine Umftdnde, fondern fagt’s, und vergeßt nidts; 
denn nachher ift’s zu ſpät.“ — 

Damit ging® er fort’. Ws er dann nach einiger 
Heit zurtidfehrte und fragte, ob fte fertig mit Überlegen 
wären, und wie fie es ſich‘ in der Ewigkeit wünſchten, 
fprang der reichhe Wann von der Bank auf und fagte, 
er wolle ein grofes, goldenes Schloß haben, fo ſchön wie 
der Haifer feins hatte, und jeden Cag das befte Effen. 
§Sriih® Chofolade und mittags einen’ Cag um den an- 
Sern Halbsbraten mit Wpfelmus, und Wildreis mit 
Bratwiirften und nachher rote Griige. Das waren feine 


J. fiel... Mut, see Mut. 2. eintreten. 3. ausruhen. 4. = fiir 
ſich. 5. fortgehen. 6. = friih morgens. 7. einen... andern, see Cag, 
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Leibgeridte. Und abends jeden Cag etwas andres. 
Weiter wolle er dann einen recht ſchönen Grofvater- 
ftuhl und einen griinfeitdenen Shlafrod; und sas Cage- 
blattchen folle Petrus aud) nicht vergeffen, damit er doch 
wiffe, was paffiere’. 

Da fah ihn Petrus mitleidig an, ſchwieg? lange und 
fragte endlid): „Und weiter wünſcheſt du dir nichts?” 
— ,D jal" fiel® raſch der Reiche ein®, ,Geld, viel Geld, 
alle Heller voll; fo viel, af man es gar nicht 3ablen 
Fann |" 

„Das follft du alles haben,” entgegnete Petrus, 
„komm, folge mir!” und er Sffnete eine der vielen 
Chiiren und führte den Reichen in ein pradjtvolles, 
goldenes Schloß, darin war alles fo, wie jener es ſich 
gewünſcht hatte. Nachdem er ihm alles gezeigt*, ging® 
er fort® und ſchob? vor das Thor des Schloffes einen 
grofen eifernen Riegel. Der Reiche aber 30g" fic) den 
griinfetdenen Schlafrod an’, febte fic) in en Grofvater- 
ftubl, aß“ und tranf und lief? fich’s gut gehen, und wenn 
er fatt war, las” er das Cageblatthen. Und jeden 
Cag einmal ftieg™ er hinab™ in den Heller und befah” 
fein Geld. 

Und 3wanzig und fiinfzig Jahre vergingen® und 
wieder flinfzig, fo daß es hundert waren — und das 
ift dod) nur eine Spanne von der Ewigkeit — da 

j. See page 110, note 9. 2. ſchweigen. 3. einfallen. 4, Supply 
hatte. 5. fortgehen. ©. fchieben. 7. anziehen. 8. eſſen. 9. ließ ... 


gehen, see gut, Jo. lefen. U. hinabfteigen. 12. befehca. 13. vere 
gehen. 
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hatte der reiche Wann fein pradtiges, goldenes Schloß 
{hon fo tiberdriiffig, daß er es faum mehr aushalten 
founte. Der Halbsbraten und die Bratwiirfte werden 
auc) immer fhlecdter,” fagte er, ,fie find gar nicht mehr 
zu genießen!“ Aber es war nidt wahr, fondern er hatte 
fie nur fatt. ,Und das Tageblättchen lefe id) ſchon lange 
nicht mehr,” fur’ er fort’; ,es ift mir ganz gleichgültig, 
was $a unten auf der Erde fid) zuträgt?. Ich Fenne ja 
Feinen einzigen Menſchen mehr. Weine Befannten find 
{chon langft alle geftorben. Die Menſchen, dte jest leben 
miiffen, machen fo närriſche Streiche und fdwaten fo 
fonderbares Seug, daß es* einem ſchwindlig wird, wenn 
man’s lieft*” Darauf ſchwieg er und gähnte, denn es 
war fehr langweilig, und nad einer Weile fagte er 
wieder: 
„Mit meinem vielen Gelde weif id aud) nichts 
anzufangen®. Wozu hab’ ich's eigentlich? Wan fann 
fid) hier dod) nichts faufen. Wie ein Menſch nur fo 
dumm fein fann und fid) Geld im Himmel wünſchen!“ 
Dann ftand* er auf®, dffnete das Fenfter und ſah' hinaus’. 
Aber obfdhon es in dem Schloſſe tiberall hell war, 
fo war es dod) draufen ftofdunfel; ftofdunfel, fo daß 
man die Hand vorm® Uuge nicht fehen fonnte, ftofdunfel, 
Cag und Nacht, jahraus jahrein und fo ftill wie auf 
dem Hirdhof. Da ſchloß“ er das Fenfter wieder und 
|. fortfahren. 2. jutragen. 3. dafes... wird = dag man 
fhwindlig wird. 4. leſen. 5. Mit meinem .. . angufangen, see 


anfangen. 6. aufftehen. 7. hinausfehen. 8. = vor dem. 9. ſchlie— 
fer. 
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febte fic) aufs neue auf feinen Grofvaterftuhl; und jeden 
Tag ftand er eins oder zweimal auf und fah wieder 
hinaus. Uber es war nod) immer fo. Und immer früh 
Chofolade und mittags einen Cag um den andern 
Halbsbraten mit Upfelmus und Wildhreis mit Brat: 
wiirften und nachher rote Grütze; immerzu’, immer3zu, 
einen Cag wie den andern. — 

Als jedoch taufend Jahre vergangen’? waren, Flirrte 
der grofe eiferne Riegel am Thor und Petrus trat*® 
ein®, „Nun,“ fragte er, ,wie gefallt* es dir?“ 

Da wurde der reiche Wann bitterbdfe: „Wie mir’s 
gefallt? Schlecht gefallt mir’s; ganz ſchlecht! So ſchlecht, 
wie es einem’ nur in fo’ einem nidtswiirdigen Sdhloffe 
gefallen fann! Wie kannſt du dir nur denfen, daß man 
es hier taufend Jahre aushalten fann! Man bért 
nidts, man fieht nichts; niemand beFlimmert fid) um 
einen”. Nichts wie Lligen find es mit eurem vielge- 
priefenen Himmel und mit eurer ewigen Gliicfeligheit. 
Eine ganz erbärmliche Einridtung ift esl" 

Da blickte? ihn Petrus verwundert an® und fagte: 
„Du weift? wohl gar nidt, wo du biftP Du denfit 
wohl, du bift im Himmel? Jn der Holle bift su. Du 
haft dich ja felbft in die Holle gemiinfht. Das Schloß 
gehort zur Holle.” 

nour Holle?” wiederholte der Reiche erſchrocken v. 

1. =immer. 2. vergehen. 3, eintreten. 4. gefallen. 5. einem 


= dative of man. 6. fo einem = ſolch einem. 7, Accus. of man. 
8. awbliden =anfehen. 9. wiffen. 10. erfchrecten, 
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Das hier iſt doch nicht die Hölle? Wo ſind denn der 
Ceufel und das Feuer und die Keſſel ?“ 

„Du meinft wohl,“ entgegnete Petrus, „daß die 
Sünder jest immer nod) gebraten werden, wie friiher? 
Das ift ſchon lange nicht mehr fo. Wher in der Hélle 
bift du, verlag dic) darauf, und zwar recht tief drin, fo 
daB* du einen ſchon dauern fannft. Mit der Seit wirft 
du’s wohl felbft inne? werden.” 

Da fiel* der reiche Mann entfest rückwärts in feinen 
Grofvaterftuhl, hielt* fid) sie Hande vors Geſicht und 
fhluchzte: „In der Holle, in der Holle! Bch armer, un: 
glücklicher Menſch, was foll® aus mir werden?! 

Uber Petrus madhte® die Thiire auf ® und ging fort, 
und als er den eifernen Riegel draufen wieder vorſchob, 
hérte er drinnen den Reiden immer nod) fdluchzen: 
„In der Holle, in der Holle! Ich armer, unglücklicher 
Menſch, was foll aus mir werden ?“ — 

Und wieder vergingen hundert Jahre und aber 
hundert, und die Seit wurde dem reiden Manne fo 
entfeblid) lang, wie niemand es fic) aud) nur denfen 
fann. Und als das 3weite Caufend 3u Ende fam, trat 
Petrus abermals’ ein. 

„Ach!“ rief® ihm der reiche Wann entgegen®, „ich 
habe mich fo fehr nad dir gefehnt! Ich bin fehr traurig! 
Und fo wie jest foll es immer bleiben? Die ganze Ewig- 


7 


J. daG... kannſt = daf man dic) bedauern muff. 2. inne wer: 
den, see inne. 3. fallen. 4. halten. 5. was foll... werden, see 
werden. 6 aufmachen. 7% —=wieder. 8. entaegenrufen. 
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Feit?” Und nad) einer Weile fuhr er fort: „Heiliger 
Petrus, wie lang ift wohl die Ewigkeit P“ 

Da antwortete Petrus: „Wenn nod zehntaufend 
Jahre vergangen’ find, fangt? fie an?.” 

Als der Reiche dies gehdrt®, lic er den Hopf auf 
die Bruſt finfen und begann bitterlid zu weinen. Aber 
Petrus ftand* hinter feinem Stuhl und zählte heimlid 
feine Thranen, und als er fah, daß es fo viele waren, 
daß ihm oer liebe Gott gewif verzeihen wiirde, ſprach 
er: ,Homm, id will dir einmal etwas recht Schönes 
zeigen! Oben auf dem Boden weif ich ein Aſtloch in 
Ser Wand,.da fann man ein wenig in den Himmel 
bineinfehen.” 

Damit fiihrte er ihn die Bodentreppe hinauf, und 
durch allerhand Gertimpel bis 3u einer Fleinen Hammer. 
Als fie in dtefe eintraten, fiel durch das Aſtloch ein 
goldener Strahl hindurch? dem heiligen Petrus gerade 
auf die Stirn, fo daB es ausfah’, als wenn Seuerflammen 
auf ihr brennten. 

„Das iſt vom wirkliden Himmel!” fagte der reiche 
Wann 3itternd. 

na," erwiderte Petrus, „nun fieh’ einmal durch!“ 

Uber as Aſtloch war etwas® hod oben an der 
Wand, und der reiche Wann nidjt fehr grof, fo daß er 
faum hinaufreidte. 


J. vergehen. 2. anfangen. 5. Supply hatte. 4. ftehen. 5. wif: 
fen. 6. hindurch emphasizes durch; omit. 7. ausfehen. 8. etwas 
= ein wenig. 
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„Du mußt dic) recht lang machen und ganz hod) 
auf die Sehen ftellen,” fagte Petrus. Da ſtrengte! fic 
der Reiche fo fehr an’, als er nur irgend fonnte, und 
als er endlich durch das Aſtloch hindurch blicte, fah er 
wirflid in den Himmel hinein. Da ſaß? der liebe Gott 
auf feinem goldnen Chron zwiſchen den Wolfen und 
den Sternen in feiner ganzen Pracht und Herrlichkeit 
und um ihn her’ alle Engel und Heiligen. 

„Ach,“ rief* er aus‘, ,das ift ja fo wunderbar ſchön 
und herrlich, wie man es fic auf der Erde gar nidt 
vorftellen Fann. Wher fage, wer ift denn das, der dem 
lieben Gott 3u Füßen fibt und mir gerade den Riicen 
zukehrt P“ 

»Das ift der arme Wann, der auf der Erde neben 
dir gewohnt hat, und mit dem du zuſammen herauf- 
gefommen bift. Als id) eud) auftrug®, es euch auszu— 
denfen, wie ihr es in der Ewigfeit haben wolltet, hat 
er fic) blog ein Fußbänkchen gewünſcht, damit er ſich dem 
lieben Gott 3u Füßen feben könne. Und das hat er auch 
befommen, genau fo, wie du dein Schloß.“ — 

Als er dies gefagt®, ging’ er ftill fort’, ohne daß es 
der Reiche merfte. Denn der ftand® immer nod ganz 
ftill auf den Fußſpitzen und blicte in den Himmel hinein 
und fonnte fic) nicht fatt®? fehen. Swar es fiel ihm recht 
fuer, denn das Loch war fehr hoc) oben, und er mufte 

j. anftrengen. 2. fiben. 3. um ihn her, see her. 4. ausrufert. 


5. auftragen. 6. Supply hatte. 7 fortgehen. 8. ftehen. 9. fatt 
fehen, see fatt. 
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fortwahrend auf den Sehen ftchen; aber er that? es 
gern, denn es war 3u ſchön, was er fah. 

Und nad) abermals’ taufend Jahren fam Petrus 
zum letztenmal. Da ftand der reidhhe Wann immer 
nod) in der Bodenfammer an der Wand auf den Fuß— 
fpiben und ſchaute unverwandt in den Himmel hinein, 
und war fo ins Sehen verfunfen®, daß er gar nidjts 
merfte, als Petrus eintrat, 

Endlich legte thm aber Petrus die Hand auf die 
Schulter, daß er fic) umdrehte, und fagte: 

„Komm mit, du haft nun lange genug geftanden*! 
Deine Siinden find dir vergeben; ich foll dic) in den 
Himmel holen. — Nicht wahr, du hatteft es viel be- - 
quemer haben fonnen, wenn du nur gewollt hätteſt ?“ — 


16. Der alte Hoffer, 


Ein alter Herr, der viel reifte, beſaß? einen Hoffer. 
Schön war der Hoffer nicht, aber grundhäßlich; denn 
er war mit ftruppigem Sechundsfell überzogen? und hatte 
eiferne Bander und Eden. Jn dem Fell aber waren 
fhon oft die Wotten gewefen, und das eiſerne Befchlage 
war ſtock verroftet, hatte aud) mit der Seit mandhen 
Budel und mandhe Sdhmarre befommen. 

j. that es gern, see gern. 2, See page 121, note 7. 3, ins 


Sehen verjunfen, see verfunfen, 4. ftehen. 5. befiten. 6. iibers 
ziehen. 
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»Der Fann was? vertragen,” fagten die Hoffertrager, 
wenn fie ihn aus dem Wagen hoben. Bums! warfen? 
fie ihn hin’, daf es krachte. Das war nun gerade nidt 
dazu angethan®, die ohnedies ſchon üble Laune des 
alten Koffers 3u mildern. Mit ſeinen eifernen Ecken 
ſtieß“ und Enuffte er jeden, der thm in den Weg fam: 
„Ihr braucht mir ja nicht 3u nahe 3u kommen,“ brummte 
er, wenn die andern Hoffer, mit denen er zufammenreifte, 
fic) dartiber beflagten. „Ihr wollt eud)® dod) bloß an- 
fehn, wie ftruppig id) bin.“ 

Uber der Herr, dem der Hoffer gehdrte, war ein 
Sonderling. Wenn er 3u Haus war, mufte der Hoffer 
ftets in feiner Stube unter dem vergoldeten Spiegel 
ftehen; obgleid) es recht komiſch ausfah: der alte, haf: 
liche Hoffer in der fonft ganz hübſchen, gemiitlicen 
Stube. Und wenn er reifte und irgendwo einfehrte, 
war es ftets das Erfte, daß er fid) den Hoffer bringen 
und neben fein Bett ftellen ließ?. 

„Es wird wohl’ Geld im Hoffer fein!” meinten die 
Ceute, , weil er thn gar nicht aus den Augen läßt.“ Dod) 
in diefem Punfte waren fie vdllig auf dem Holzwege?. 
Etwas darin war fdon; aber Geld? Mein, Geld am 
allerwenigften ! 

War® nun der alte Herr ganz allein in der Stube, 


J. was = etwas. 2. hinwerfen. 3. war... angethan, see an: 
thun. 4. ftofen. 5. euch. Ethical dative; not to be translated. 
6. laffen. 72. Es wird wohl, see werden. 8. Holzwege = falfchen 
Weae. 9. War nun der Herr allein—= wenn nun der Herr allein war. 
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fo driidte er auf eine geheime Seder. Schwuppl fprang' 
der Hoffer auf?, und was war sarin? Ein vollftandig 
verfhloffener, prachtvoller Haften mit rotem Samt be- 
fhlagen und mit goldenen Treffen und Schniiren befest. 

Sobald jemand anderes in die Stube eintrat: 
fhnapp! ſchlug? der Deel zu?. 

Dod das Dienſtmädchen des alten Herrn war fehr 
fhlau. Einmal ließ fie die Schuhe vor der Chiire ftehen 
und ſchlich‘ ganz leife in Striimpfen bis an den Hoffer 
hin’, der gerade offen ftand. 

Sie war ſchon ganz dicht daneben, und als fie es* 
fo rot und golden im Hoffer blinfen fah, vergaf fie fic) 
und rief: ,Herrgott, der alte Hoffer ift ja wohl inwen- 
dig ganz hübſchl“ Da merfte der Hoffer, daß jemand 
Fremdes da fei. Schnappl ſchlug er mit Gewalt 3u und 
hatte ihr beinahe den Singer abgeflemmt; denn fie wollte 
eben hineingreifen, um ſich 3u tiberzeugen, ob es wirklich 
Samt und weid) ware. 

„Pfuil“ fagte fie erſchrocken, ,was ift das fiir ein® 
alter, garftiger Hoffer; mit dem darf man fic) gar nicht 
einlaffen!” Wenn fie fpdter jemand nad) dem Hoffer 
fragte, mit dem ihr Herr fo geheim thue, und ob nicht 
irgend etwas Befonderes daran fei®, erwiderte fte: es 
fet® gar nichts an dem alten Hoffer und darin nod 
weniger. Seder Menſch habe feine Eigenheiten, befon- 


1. auffpringen. 2. 3ufchlagen. 3. hinfcbleichen. 4. es. Imper- 
sonal. 5, was ift das fiir ein = was fiir ein... ift das. ©. fei. 
Subjunctive in indirect discourse. 
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ders was’ alte, unverheiratete Leute feien’. Ahr Herr 
habe nun einmal fein Herz an den alten ftruppigen 
Hoffer gehdngt; weiter fet es nidts. 

Aber es war doch etwas Befonderes in em Hoffer. 
Denn zuweilen riegelte der alte Herr vorfichtig ſämtliche 
HSimmerthtiren 3u, driidte auf die geheime Feder, fo daß 
der Deel auffprang, hordte dann nod) einmal, ob alles 
sraufen ftill madre, und wenn er niemanden horte, hob? 
er den roten Samtfaften aus dem Hoffer heraus und 
feBte ihn vor fid) auf den Cifh. Darauf driidte er auf 
eine zweite verborgene Feder am Kaſten, und der rote 
Samtdeel fprang aud) auf. 

Und was war darin? 

Unglaublid, aber wahr! Eine ganz niedliche kleine 
Wardhenprinzeffin mit zwei langen Zöpfen hinten her- 
unter und roten Hackenſchuhen. Sie fprang aud) fofort 
mit gleiden Beinen aus dem Kaften heraus, febte ſich 
darauf und lief die Beine baumeln — und das machte 
fie fo reizend — und fing® dann an® die allerhübſcheſten 
Warden 3u erzabhlen. 

Und der alte Herr ſaß“ im Lehnftuhl und hörte? ihr 
aufmerffam 3u°,— 

Eines Cages, als fie eben mit Erzählen fertig war, 
fagte fie: „Ich habe dir nun fdon fo viele hübſche 
Warden erzahlt; id) glaube, du vergift fie immer wieder. 
Hannft du fie nicht aufſchreiben ?“ 


J. was, feten; omit. 2, heben. 3. anfangen. 4%. ſitzen. 5, zu⸗ 
hören. 
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„O ja," antwortete der alte Herr, „aufſchreiben 
Fonnte id) fie ſchon, wenigftens fo einigermafen und 
freilid) bet weitem nicht fo hübſch, als du fie erzählſt; 
aber es darf niemand wiffen, woher id) fie weiß, und 
befonders nicht, daß du in dem alten Hoffer ſteckſt. Denn 
id) muf dic) ganz allein haben. Sonſt fommen gleich? 
alle Leute und wollen did) befehen, und tapfen did) mit 
ihren ungefhidten Singern an. Der Samt am Kajten 
würde aud) bald ſchlecht werden.” 

„Nein, um Gotteswillen!” entgegnete dite Fleine 
Warhenprinzeffin. „Aber wundern wiirden fic) die Leute? 
dod), wenn fie wiiften, wer in dem alten Hoffer ſteckt.“ 

Und dann ladte fie. 

„Still!“ fagte auf einmal der alte Herr, „es klopft 
jemand an die Thüre. Hriecd’ rafd) wieder in den 
Kaſten.“ Sodann trug er eilig den Kaften in den Koffer. 
Schnappl ſchlug der Deel mit Sechundsfell 3u, und als 
das Dienſtmädchen — denn fie war es — hereinfam und 
den Chee bradte, ftand der alte Hoffer wieder ganz 
mürriſch und ftruppig unter dem Spiegel. UIs fie an 
ihm vorbeiging, gab fie ihm heimlidh, und ohne daß 
es der alte Herr merfte, einen Suftritt und murmelte: 
„Alter garftiger Hoffer, geftern haft du mir beinahe den 
Finger abgeklemmt!“ — 


I. gleich = ſogleich. 2, wundern wiirden ſich die Lente doc) — 
die Leute wiirden fic) doc) wundern. 
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A 

ab, off. 

abbrechen (brach, gebrochen), to 
break off. 

Ubend, m. evening ; heute abeno, 
this evening; -effen, n. sup- 
per; -nebel, m. evening mist; 
abends, in the evening. 

aber, but; -mals, again. 

abfallen (fiel, gefallen), to fall off. 

ab-gehen (ging, gegangen), to go 
off, be taken off ; -geri{fen, torn. 

Ubhilfe, f. help. 

abflemment, to pinch off. 

abnehmen (nahm, genommen), 
to take off. 

abpflücken, to pick off. 

abreifen (rif, geriſſen), to tear off. 

ab{cheulich, detestable. 

Ubfchied, m. farewell ; — nehmen, 
to take leave. 

ab-fhlagen (ſchlug, geſchlagen), 
to refuse; -feits, aside, off; 
-fichtlich, on purpose. 

ab-warten, to await; -wechfelnd, 
by turns; -wifchern, to wipe off. 

abziehen (304, gezogen), to draw 
off, go away. 

ach, on, alas. 
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Uchfel, f. shoulder ; die -n zucken, 
to shrug one’s shoulders. 

Ucht, f. heed; in acht nehmen, to 
take care of. 

acht, eight. 

achten, to pay attention, mind. 

Acker, m. field, land. 

adieu, good-bye. 

Adler, m. eagle. 

ahnen, to have a notion of. 

ähnlich, similar. 

albern, silly. 

Albernheit, f. foolishness, non- 
sense, 

all, all; -es, everything ; mwas -es, 
all the things that. 

Ullee, f. avenue. 

allein, alone, but. 

aller-beft, best of all; -dings, 
indeed; -hand, all kinds of; 
-gemeinft, commonest; -ge- 
ringft, least; -glücklichſt, hap- 
piest ; -ha§lichft, ugliest of all; 
-hiib{cheft, prettiest; -Iuftigft, 
merriest; die -metften, most 
persons ; -fchonft, most beauti- 
ful; -ungliclich{t, most unfor- 
tionate; am -weniaften, least 
of all. 
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allzuſammen, all together. 

als, as, when, than, as if; -bald, 
presently. 

alfo, so, 

alt, old; der Ute, the old man; 
die Ute, the old woman; die 
alte, herself again; Alte-Wei— 
ber⸗Mühle, f. old-woman-mill. 

Ameiſe, f. ant; -nei,n. ant’s egg. 

an, at, in, to, by, of, with, against ; 
— ihm voriiber, past him ; — der 
Wand hin, along the wall. 

anbelangen, to concern. 

Unblice, m. sight. 

anblicken, to look at. 

Undenfen, n. souvenir, remem- 
brance. 

ander, Other, next; -s, different, 
differently, else. 

andern, to change. 

Underung, f. change; ohne daß 
eine — eintrat, and there came 
no change. 

anfahren (fuhr, gefahren), to 
speak harshly, fly out at. 

anfang-en (fig, gefangen), to be- 
gin, do, act, manage ; wie fanaft 
du das an? how doyou manage 
that?; was fanaft du anP what 
are you to do?; wie er es an- 
finge, how he should go about 
it; mit meinem Gelde weif ic 
nichts anzufangen, I do not 
know what to do with my 
money ; -s, in the beginning, 

anfaffen, to seize; fic) -, to take 
each other’s hands. 

Un-gelegenheit, f. affair; -geſicht, 
n. face. 


angretfen (griff, gegriffen), to 
take hold of, touch. 

Ungft, f. fear, anxiety; - haben, 
to be afraid; — befommen, to 
get frightened. 

angftlich, anxious, distressed. 

an-haben, to have on; -heben 
(hub, gehoben), to begin; 
-herrfchen, to speak haughtily, 
command. 

an-flopfen, to knock; -fommen 
(fam, gefommen), to arrive. 

an-langen, to arrive; fic) hart 
-laffen, to speak harshly to 
each other ; -[egen, to put on. 

anmutig, lovely. 

an-richten, to do, cause; -riihren, 
to touch. 

an-fchwellen (ſchwoll, geſchwollen), 
to swell; -fehen (ſah, geſehen), 
to look at; dir fieht man es gar 
nicht an, you do not look like it. 

Anfpruch, m. pretension; grofe 
Anſprüche machen, to demand 
a great deal, not to be easily 
satisfied; in — nehmen, to 
claim. 

an-ftarren, to stare at; -ftatt, 
instead; -ftecfen, to put on; 
~ftrengen, fich, to make an 
effort. 

anftretchen, to paint. 

Anfirenguna, f. effort. 

an-tapfen, to touch roughly; 
-thun, to do to; das war nicht 
dazu -gethan, that was not 
calculated. 

Antwort, f. answer. 

antworten, to answer, reply. 
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an-ziehen (30g, gezogen), to dress, 
put on; -3iinden, to light. 

Apfel, m. apple; -mus, n. apple- 
sauce. 

Upoftel, m. apostle; -blut, n. 
apostle’s blood. 

Urbeit, f. work. 

arbetten, to work. 

Urche Woah, f. Noah’s ark. 

arg, bad, mischievous; immer 
arger, worse and worse. 

adrger-lich, angry, vexing ; -n, fich, 
to worry oneself. 

arm, poor. 

Arm, m. arm. 

Urme(r), m. poor man. 

armlich, poorly. 

Urt, f. kind, way. 

Aft, m. branch ;-[och,n. knot-hole. 

Ufter, f. aster. - 

Atlas, m. satin; mit -fcdlige, 
slashed with satin. 

auch, also, too; — nicht, neither. 

auf, on; — und ab, up and down ; 
—immer, for good, for ever; 
-s neue, again ; -s Schloß zulief, 
led up to the castle. 

aufbrechen (brack, gebrochen), to 
start, set out. 

auf-fahren (fuhr, gefahren), to 
start ; -fangen (fing, gefangen), 
to catch ; -fiihren, to perform. 

auf-geben (gab, gegeber), to give 
up; -gehen (ging, gegangen), 
to rise, open. 

auf-heben (hob, gehoben), to lift 
up, keep, preserve; -horchen, 
to prick up one’s ears ; -héren, 
to stop, cease. 


auf-lachen, to burst out laugh- 
ing; -lauern, to lie in wait; 
-lefen (las, gelefen), to pick up, 
gather. 

auf-machen, to open; fich -ma- 
chen, to start out; -merffam, 
attentively. 

aufnehmen (nahm, genommen), 
to receive. 

aufpluftern, to ruffle. 

auf-richten, to raise ; ſich -richten, 
to sit up, stand up; -riegeln, 
to unbolt. 

auf-fhlagen (ſchlug, geſchlagen), 
to open; ·ſchreiben (ſchrieb, ge- 
fchrieben), to write down; 
ſchreien (ſchrie, geſchrieen), to 
ery out; -fehen (ſah, geſehen), 
to look up; -fegen, to put 
on; -{fperren, to stretch open; 
-fprechen (fprach, gefprochen), 
to utter; -fpringen (ſprang, ge- 
fprungen), to open, spring up; 
-ftehen (ftand, geftanden), to 
rise, get up, stand up; -fteigen 
(ftieg, geftiegen), to rise. 

anftragen (trug, getragen), to bid, 
charge. 

aufwachen, to awake. 

Auge, nm. eye; aus den -n laffen, 
to loose sight of; -nblic#, m. 
moment. 

augenbliclich, instantly. 

aus, out, out of, over, past; nun 
ift es —, now there is an end. 

ausbrechen (brach, gebrochen), to 
burst out. 

ausdenken (dachte, gedacht), to 
think about. 
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auseinander, apart; — bretten, 
to spread out; — falten, to un- 
fold ;—gehen, to part ; —{pellen, 
to split apart. 

aus-fallig werden, to fall out with, 
go against; -fragen, to ques- 
tion. 

ausgehen (gina, gegangen), to go 
out. 


aus-halten (hielt, gehalten), to 


stand, endure; -hangen (hina, 


gehangen), to hang out. 

auskundſchaften, to reconnoiter, 
try to find out. 

auslachen, to laugh at. 

ausnahmsmetfe, by way of ex- 
ception. 

auspflaftern, to pave. 

aus-reifen (rif, geriffen), to pull 
out; -rufem (rief, gerufer), to 
exclaim ; -ruhen, to rest. 

aus-fchlafen (ſchlief, geſchlafen), 
to sleep enough; ſchlagen 
(ſchlug, geſchlagen), to turn 
out ; ·ſchnattern, to finish cack- 
ling, gabbling ; -fehen (fah, ge⸗ 
ſehen), to look, appear. 

Ausſicht, f. view. 

aus-fingen (fang, gefungen), to 
finish singing ; -{pannen,to un- 
fold; -fprechen (fprach, gefpro- 
che), to express, utter; -ftei- 
gett (fttea, gefttegen), to alight ; 
ſtreichen (ftrich, geſtrichen), to 
strike out ; -{trecfen, to stretch 
out; -ftrémen, to pour forth. 

aus-weinen, fich, to have a good 
ery ; -wendig, by heart. 

auferoem, besides, moreover. 


äußern, to utter. 
aus3iehen (30a, gezogen), to take 
off. 


3 


Bach, m. brook. 

Backe, f. cheek. 

bacfen (backte or buf, gebacken), 
to bake. 

Bader, m. baker. 

bald, soon, now. 

Balfen, m. beam. 

Band, m. (pl. Bande), volume; 
n. (pl. Bander), ribbon, strap, 
band. 

Bändchen, n. little volume. 

Bank, f. bench. 

Bar, m. bear. 

Barett, n. low cap. 

barmen, to complain. 

barfch, roughly. 

Barſchaft, f. cash, ready money. 

Bart, m. beard. 

Bau, m. building ; -art, f. style. 

bauen, to construct, build. 

Ban-er, m. peasant, farmer; 
-erfrau, X peasant woman; 
-ernfind, m. farmer’s child, 
peasant child; -faften, m. box 
of blocks. 

Baum, m. tree; -aft, m. branch. 

Baumeifter, m. architect. 

Baumriefe, m. giant tree. 

baumeln, to swing, dangle. 

beben, to tremble. 

Becher, m. mug, cup. 

bedanfen, fich, to thank. 

bedauern, to be sorry, pity. 

bedecten, to cover. 
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bedenfen (bedachte, bedacht), to 
meditate, think, think over. 

bedenten, to give to understand, 
tell, mean. 

Vedinguna, f. condition. 

Beet, n. bed. 

befallen (beftel, befallen), to fall 
upon, come over. 

befehlen (befah!, befohlen), to 
order, command. 

befeftigen, to fasten. 

befinden (befand, befunden), fich, 
to find oneself, be. 

begeben (begab, begeben), fich, to 
betake oneself; ſich auf den 
Weg — to set out. 

begegnen, to meet. 


begehen (beging, begangen), to 


do, commit. 

begiefen (begoß, begoffen), to 
water. 

Begiefen, n. watering. 

beginnen (beagann, begonnert), to 
begin, do. 

bealeiten, to accompany. 

BVegleit-er, m. companion ; -ung, 
f. company. [bury. 

begraben (begrub, begraben), to 

behabig, comfortably. 

behalten (behielt, behalten), to 
keep ; das letzte Wort-, to have 
the last word. 

behaupten, to assert. 

beherbergen, to lodge, entertain. 

behiiten, to keep, protect ; behiite 
Gott, God forbid. 

behutfam, carefully. 

bei, by, at, with, during, to, on; 
- fich, to himself. 


beibringen (brachte, gebracht), to 
impart. 

beide, both; alles -s, at the same 
time, both things. 

Beil, n. hatchet. 

betleibe nicht, not on your life, 
not on any account. 

Bein, n. leg, bone; mit gleichen 
-en, with both feet; -chen, n. 
little leg. 


-beinahe, nearly. 


bei-fammen, together ; -ſetzen, to 
bury. 

bejahen, to answer in the affir- 
mative. 

Bekannte, m. f. friend, acquaint- 
ance. 

beflagen, to complain. 

beflommen, embarrassed. 

befommen (befam, befomrnen), 
to get, receive. 

befiimmern, fitch, to trouble one- 
self, care. 

Befiimmernis, f. grief. 

Belagerung, f. siege. 

belenchten, to light up. 

bellen, to bark. 

bemächtigen, fitch, to take poses- 
sion of. 

bemerfen, to perceive. 

benutzen, to profit by. 

bequem, convenient, comfortable. 

Berberite, f. barberry. 

Berg, m. mountain; -bewohner, 
m. mountaineer; -blume, /. 
mountain flower; -eshang, m. 
mountain slope; auf der halben 
-eshohe, half way up the moun- 
tain. 
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beruhigen, to sooth, reassure. 

beriihren, to touch. 

befden, to strew. 

befchaffen fein, to be constituted, 
be like. 

beſchäftigen, to occupy. 

beſchämt, ashamed. 

befchetden, modest. 

Beſchläge, n. mounting. 


beſchlagen (beſchlug, beſchlagen), 


to cover, bind. 

beſchließen (befchlof, befchloffer), 
to decide, resolve. 

befckreiben (befckrieb, beſchrie— 
ben), to describe. 

Befchreibung, f. description. 

beſchwerlich, painful, difficult. 

befehen (befah, beſehen), to look 

beſetzen, to set, trim. [at. 

befiegen, to defeat, conquer. 

befinnen (befann, befonnen), fich, 
to reflect, think, collect one’s 
thoughts; ſich anders -, to 
change one’s mind. 

¥Vefinnen, n. thought, considera- 
tion. 

befthen (beſaß, befeffen), to pos- 
sess. 

befonder, special, particular; -s 
especially. 

bef-fer, better ; -t, best. 

beftimm-en, to destine; 
cidedly, surely. 

befuchen, to visit. 

beten, to pray. 

betrachten, to look upon, look at, 
consider. 

betreten, startled. 

betriibt, sad. 


U 


-t, de- 


Betrug, m. fraud, deceit. 

betriigen, to cheat. 

Bett, n. bed. 

SBettelfino, n. beggar-child. 

bettelIn, to beg. 

beugen, to bend ; gebengten Haup- 
tes, with bowed head. 

bewahre! no, indeed! : 

Bewandtnis, f. relation; hat 
feine eigene —, there is a very 
peculiar thing about. 

bewegen, to move, stir. 

bewirten, to entertain, treat. 

bewunodern, to wonder at, ad- 
mire. 

Bewundern, nm. wonder. . 

biegen (bog, gebogen), to bend. 

Biene, f. bee. 

Bild, n. picture, portrait. 

binden (band, gebunden), to bind, 
tie. 

Bindfaden, m. string. 

bis, till, to; — 3u, as far as. 

bifchen, ein, a little bit, rather. 

Bitte, f. request. 

bitten, to beg, ask; ich bitte dich | 
I beg your — ! 

bitter-bofe, very angry; -lich, 
bitterly. 

blank, bright. 

blaf, pale. 

blafen (blies, aeblafen), to blow. 

Blatt, n. leaf, sheet. 

blau, blue; fleines Blanes, little 
blue thing. 

bleiben (blieb, geblieben), to re- 
main, stay. 

blenoden, to dazzle. 

Blicé, m. look, glance. 
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blicken, to look. 

blinfen, to gleam, sparkle. 

Blitz, m. lightning, flash. 

bligen, to flash, glitter, sparkle. 

blof, only. 

blühen, to bloom. 

Blümchen, n. floweret. 

Blum-e, f. flower; -enblatt, n. 
flower leaf; -enſträußchen, n. 
little bouquet. 

Blut, n. blood. 

blut-en, to bleed; -fauer, hard, 
troublesome. 

Bock, m. ram. 

Boden, m. floor, ground, garret; 
-Fammer, f. attic chamber; 
-treppe, f. garret stairs. 

bofe, angry, bad; etwas Bdfes, 
some harm. ‘ 

béslich, wickedly. [roast. 

braten (bratete, gebraten), to 

SBrat-en, m. roast meat; -wur{t, 
f. hot sausage. 

brauchen, to need, want. 

VBraut, f. bride ; -[eute, pl., -paar, 
m. bridal couple; -ftand, m. 
betrothal, engagement. 

brechen (brach, gebrochen), to 
break. 

Brei, m. porridge; wie die Hage 
um den heifer — gehen, to beat 
about the bush. 

brett, broad ; fitch - machen, to be 
puffed up. 

bretten, to spread. [burn. 

brennen (brannte, gebrannt), to 

Brett, n. board; ein — vor den 
Augen or vor dem Kopf haben, 
to be blind, or a blockhead. 


bringen (brachte, gebracht), to 
bring, carry, put; - laſſen, to 
send for; und brinaft es doch 
3u nichts, when you will not 
get on anyhow. 

Brot, n. bread. 

Briice, f. bridge. 

Brummertfen, . jew’s-harp. 

brumm-ern, to grumble, mutter ; 
-ig, Cross. 

Brunnen, m. well. 

Bruſt, f. breast. 

Briiftung,f. balustrade, parapet. 

Buch, n. book. 

Suche, f. beech. 

Biichlein, n. little book. 

Buckel, m. bulge, hump. 

bücken, fich, to bend down. 

bucflig, humpbacked. 

bums! bang! 

Biindel, n. bundle. 

bunt, gay, colored. 

Burſch, m. young fellow. 

Buſch, m. bush, thicket; -werf, 
m. shrubbery. 

Butter, f. butter; -brot, n. slice 

mor bread and butter. 


C 
Cenfur, f. report. 
Charafter, m. character. 
Chofolade, f. chocolade. 
Chriftenheit, f. christendom. 


D 
oa, there, then, since, so, as. 
dabet, by that, with that, at- 
tached to it, in it, at the same 
time. 
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Dach, n. roof. 

dadurch, by it. 

dagegen, against it; id habe 
nichts -, I have no objection. 

da-her, along, therefore; -hin, 
there, along; -hintanzen, to 
prance along; -hinter, behind 
it. [there. 

daliegent (lag, gelegen), to lie 

da-mals, then, at that time ; -mit, 
with that, then, in order that. 

odmmern, to grow dark. 

danach, about it. 

daneben, by its side, beside her. 

Danf, m. thanks; einen ſchönen 
-, thank you kindly. 

dant-bar, grateful ; -en, to thank. 

dann, then; — und wann, now 
and then. 

daran, at it, of it, about it; 
-aehen, to take to it. 
darauf, thereupon, then, uponit; 

ee 3u, towards it. 

daraus, out of it. 

darin, in it, in which. 

dar-iiber, at it, about it, in do- 
ing so; -um, for that reason; 
-unter, amongst them. 

daf, that, because, so that. 

dasfelbe, the same thing. 

dajtehen (ftand, geftande), to 
stand there. 

dauern, to pity, last. 

davon, of it, from that, of them, 
of these, away ; ~fliegen (flog, 
geflogen), to fly away. 

davor, before it. 

da-3n, to it, for that, moreover, 
besides ; -3mwifcen, between. 


Dec-bett, n. coverlet ; -e, f. cover; 
-el, m. cover, lid. 

dehnen, to stretch. 

dein, your. 

denen, whom. 

denfen (dachte, gedacht),to think ; 
id) dächte, I should think. 

denn, then, for. 

der, ote, das, the, the one; often 
used for the personal and re- 
lative pronouns. 

derb, roughly. 

der-en, of it, of them; -jenige, 
that, the one; -felbe, the 
same. 

des, his; -halb, therefore. 

deffen, of it. 

defto, the, so much the (with a 
comparative). 

dentlich, distinctly. 

deutſch⸗franzöſiſch, Franco-Prus- 
sian. 

Diamant, m. diamond. 

dicht, thick, close, near. 

dict, thick, stout, big, prosperous. 

Diele, f. floor. 

Diener, m. servant. 

Dienft, m. service; zu -en ftehen, 
to be at one’s service; -mdo- 
chen, ”. servant-girl. 

dies, this; -mal, this time. 

Ding, n. thing. 

doch, but, yet, however, I know, 
after all (conveys the idea of 
certainty) ; -,-, yes, it is, too; 
oh yes, they can. 

Dolch, m. dagger; -ftich, m. stab 
of a dagger. 

Donner, m. thunder. 
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Dorf, ». village; -brunnen, m. 
village well. 

Dorfchen, n. little village. 

Dorf-ſchule, f. village school; 
-ftrafe, f. country road. 

Dorn, m. thorn. 

drangen, to press, crowd. 

Drdngen, n. urging. 

draußen, outside. 

drehen, to turn. 

drei, three; -mal, three times; 
-fig, thirty. 

dringen (orang, gedrungen), to 
urge upon. 

. drinnen, within. 

dritte, third. 

driiben, on the other side. 

drücken, to press. 

duften, to be fragrant, smell. 

dumm, stupid. 

oumpf, dull. 

ounfel, dark. 

Dur, n. sharp (in music). 

durch, through, by; -aus, by all 
means. 

durchfallen (fiel, gefallen), to fall 
through. 

durch-fcheinen (fchien, geſchienen), 
to shine through; -ftrémen, 
to flow through; -fuchen, to 
examine. A 

durchziehen (30a, gezogen), to run 
through, examine. 

diirfen (Ourfte, gedurft), to be 
allowed, may. 

diirr, dry, thin, lean. 


€ 


eben, just, just now, as I said; 
-falls, likewise; -fo, likewise, 
just, in the same manner; 
-folange, just as long; -fowohl, 
as well. 

Ecke, f. edge, corner. 

edel, noble. 

Edel-knabe, m. page; -mann, m. 
nobleman; -mannsfletder, pl. 
nobleman’s garments; -f{tein, 
m. precious stone. 

ehe, soon, before; 
rather. 

Ehe, f. marriage ; -paar, n. mar- 
ried couple. 

Ehr-e, f. honor; -geiz3, m. ambi- 

ehrwiirdig, venerable. [tion. 

ei Ou lieber Gott! dear me! 

Ei, n. egg. 

Eich-baum, m. ; -e, f. oak. 

Cidotter, n. yolk of an egg. 

eifrig, eager. 

eigen, own, peculiar. 

Eigen-heit,f. peculiarity ; -ſchaft, 
f. nature, quality. 

eigentlich, true, really. 

eil-en, to hurry; -ends, quickly ; 
-ig, hurried, speedily. 

ein, one, a. 

einander, each other; — vorbei, 
past each other. 

einbilden, {tch, to imagine; er 
bildete fich etwas ganz Befon- 
deres darauf ein, he thought 
himself something wonderful. 

einfallen (fiel, gefallen), to inter- 
rupt, occur to one’s mind. 


-r, sooner, 
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€infalt, f. simplicity. 

ein-faltig, simple; -faffen, to 
border ; -frmig, monotonous. 

einhergehen (ging, gegangen), 
to go along, go about. 

einige, some; -rmafen, to some 
extent, somewhat. 

einfehren, to stop at. 

ein-laden (lud, geladen), to in- 
vite; -laffen (lief, gelaffen), 
fich, to meddle with. 

einmal, once, for once, later, 
just, even ; conveys the idea of 
future action; wenn ich — tot 
bin, when I am dead; anf -, 
all at once, suddenly; noc -, 
once more. 

€inrichtung, f. arrangement, in- 
stitution. 

ein-fam, lonely; -fammeln, to 
collect; -fdlafen (ſchlief, ge- 
ſchlafen), to go to sleep; 
ſchlagen (ſchlug, geſchlagen), 
to strike, choose, take; -fehen 
(ſah, geſehen), to see, under- 
stand ; -fegen, to putin ; -fingen 
(fang, gefungen), to sing to 
sleep. 

ein-treffen (traf, getroffen), to 
happen ; -treten (trat, getretem), 
to enter, step in. 

Eintritt, m. entrance. 

einwenden (mendete or mandte, 
gewendet or gewandt), to ob- 
ject. 

einz-eln, single; -ig, one, only, 
single. 

einziehen (30g, gezogen), to draw 
in, 


eisfalt, icy cold; daf es thm — 
liber den Rücken lief, so that a 
cold shiver ran over him. 

eifern, of iron. 

eitel, pure, nothing but, vain. 

eflig, disgusting. 

Ellbogen, m. elbow. 

Eltern, pl. parents. 

empfangen (empfina,empfanger), 
to receive. 

empfehlen (empfahl, empfohlen), 
to recommend, send regards. 

Ende, n. end; am -, after all. 

end-en, to end; -lich, at last, 
finally. 

eng, narrow. 

Engel, m. angel; -chen, n. little 
angel ; -fliigel, m. angel’s wing. 

Enfelfino, n. grandchild. 

entdecfen, to discover; fich—, to 
make oneself known. 

Ent-chen, n. duckling; -e,f.duck; 
-enariige, f. duckweed. 

entagegen, towards; -fommen 
(fam, gefommen), to come 
toward, come to meet; laufen 
(lief, gelaufen), to run toward; 
-rufen (rief, gerufen), to call to. 

ent-gegnen, to reply ;-gehen (ent: 
ging, entgangen), to escape.. 

ent-[aden (entlud, entladen), fich, 
to discharge ; -[ang, along. 

ent-fchliefen (entſchloß, entſchloſ— 
fen), fich, to resolve, decide; 
ſchlüpfen, 10 escape. 

Entſchluß, m. resolution; einen— 
faffen, to make a resolution. 

entfef-en, to horrify; -[ich, hor- 
rible, terribly. 
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Entfegen, n. fright. 

ent-fpringen (ent{prang, entfprun- 
gen), to spring up; -ftehen 
(ent{tand, entftanden), to arise. 

entmeder, either. 

entzücken, to delight. 

entzwei, apart, in pieces; -en, 
fich, to quarrel; -gehen (ging, 
gegangen), to go to pieces, 
break. 

erbarmlich, wretched. 

Erbe, m. heir. 

erblicfen, to see. 

Erde, f. earth, ground. 

erfahren (erfuhr, erfahren), to 
find out, know. 

erfaffen, to seize. 

erfrent, delighted. 

erfrieren, to freeze. 

erfiillen, to fulfil, accomplish ; 
lief fic) nicht -, was not to be 
fulfilled. 

Erfiillung, f. fulfilment; in — 
gehen, to be fulfilled. 

ergehen-(erging, ergangen), to 
fare. 

erhaſchen, to catch. 

erheben (erhob, erhober), fich, to 
rise, get up. 

erinnern, to remind; fic -, to 
remember. 

Erinnerung,/f. recollection,mem- 
ory. 

erfennen (erfannte, erfannt), to 
recognize. 

erfundigen, fick, to inquire. 

erlauben, to allow, permit. 

erlaucht, right honorable. 

erleben, to see, experience. 


erleuchten, to light up, illumi- 
nate. 

erldfen, to release, deliver. 

Ernft, m. earnest; ob es fein — 
fet, if he was in earnest. 

ernft, -haft, -[ich, serious, ear- 
nestly. 

Ernte, f. harvest. 

erdffnen, to disclose. 

erquicen, to refresh. 

erreichen, to reach. 

erfdallen (erſcholl, erfcholfen), to 
ring, resound. 

erſcheinen (erfchien, erfchienen), 
to appear. 

erſchlagen (erſchlug, erſchlagen), 
to slay. 

erfchrecf-en (erſchrak, erſchrocken), 
to be frightened, startled; 
-lich, terribly. 

erft, first, only, not until; den 
-en beften, the first man that 
comes; 3um -enmal, for the 

erténen, to sound. [first time. 

ertrinfen (ertrank, ertrunfen), to 
be drowned. 

erwacen, to wake up; beim Er— 
wachen, on awaking. * 

ermachfen, grown up. 

erwarten, to wait for, expect. 

erwehren, fich, to keep off. 

erweiſen (ermies, erwiefen), to 
show, render. 

erwidern, to reply. 

erwifchen, to catch. 

erwiirgen, to strangle. 

erzählen, to tell, relate. 

Erzahl-en, n. telling; -er, m 
narrator. 
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es, it, they, there. 

Efel, m. ass; -sohren, . asses’ 
ears. 

Efpe, f. aspen; -nlaub, n. aspen- 
leaf. 

effen (af, gegeffen), to eat; zu 
Yacht -, to sup. 

Effen, n. food, eating. 

etwa, perhaps, I suppose; -s, 
some, something, anything, 
somewhat, a little; fo -5, such 
a thing. 

euch, you. 

euler, your. 

ewig, eternal, ever, everlasting. 

Ewiafeit, f. eternity. 

Erempel, n. example. 

erpref, expressly. 


§ 


fahnoen, to search for. 

Sahne, f. flag. 

fahren (fuhr, gefahren), to go, 
drive, ride, sail, blow; fubr 
mit dem Singer durch, stuck 
his finger through; es fubr 
ihr durchs Herz, a pain shot 
through her heart. 

fallen (fiel, gefallen), to fall. 

fallen, to fel ©,cut down. 

falfch, false, Wrong. 

Sallthiir, f. trap-door. 

falt-en, to fold; -ig, wrinkled. 

fangen (fing, gefangen), to catch. 

Safer, f. fiber. 

faffen, to grasp, take, 

faſt, almost, nearly. 

Sag, n. cask, barrel. 


faul, idle, lazy. 

Sanft, f. fist. 

Seder, f. feather, pen, spring; 
pl. bed. 

See, f. fairy. 

febl-en, to miss; es -te ihnen 
nichts, they lacked nothing; 
-tes uns an etwas P are wein 
need of anything?; nun kann 
es uns gar nicht -, now we 
cannot miss it; was -t dir 
denn? what is the matter with 
you? 

feiern, to celebrate. 

Seiertag, m. festival, holiday. 

feil, for sale. 

fein, fine, low, gentle, thin, del- 
icately. 

Seind, m. enemy. 

Feld, n. field, land; -poft, f. mili- 
tary post. 

Sell, n. skin. 

Senfter, n. window; -brett, 7. 
window-sill. 

fern, far away, distant, afar. 

Serfe, f. heel. 

fertig, ready, through, finished ; 
— werden, to finish, get over. 

feft, firm, firmly, tight. 

Settfleck, m. grease-spot. 

Sener, n. fire; -flamme, f. flame 
of fire. 

finden (fand, gefunden), to find. 

Singer, m. finger. 

finfter, dark, gloomy. 

Flaſche, f. bottle. 

flattern, to flutter. 

§Sleifch, n. flesh. 

fleifig, industrious, 
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Slieder, m. lilac. 

fliegen (flog, geflogen), to fly, 
float. 

flimmern, to glisten, glimmer. 

flinf, nimble, quick. 

Slocke, f. flake. 

fliichtig, hasty, rapid, light. 

Sliigel, m. wing. 

fliiqge, fledged. 

Fluß, m. river. 

folgen, to follow. 

formlich, really, true, downright, 

Sort, n. fort. [regular. 

fort, On, away, gone; -fahren 
(fuhr, gefahren), to continue; 
-fliegen (flog, geflogen), to fly 
off; -gehen (ging, gegangen), 
to go away, goon; -jagen, to 
drive away; -laffen (ltef, ge- 
laſſen), to let go; -laufen (lief, 
gelaufen), to run away; 
-f{hwimmen (ſchwamm, ge— 
ſchwommen), to float, swim 
away; -feken, to continue; 
-{pringen (fprang, geſprungen), 
to run away; -tragen (trug, 
getragen), to carry off; wäh⸗ 
rend, continually. 

Srage, f. question. 

fragen, to ask. 

franzöſiſch, French. 

§rau, f. woman, wife; deine — 
Wintter, your (good) mother. 

Srechheit, f. impudence. 

frei, free. 

freien, to woo. 

Freier, m. wooer. 

freilichh, indeed, to be sure, to 
tell the truth. 


Sreite, f. courting, wooing. 

fremd, strange ; jemand Sremdes, 
a stranger. 

§Sremde, f. foreign land; in der -, 
abroad. 

freffen (frag, gefreffen), to eat 
(of animals). 

Freude, f. joy. 

frend-eftrahlend, beaming with 
joy; -ig, joyful. 

freuen, fich, to rejoice, be glad. 

Freund, m.; -in, f. friend. 

freundlich, kind, loving, kindly. 

Freundſchaft, f. friendship. 

Friede, m. peace; -nsfonne,f. sun 
of peace. 

frier-en, to freeze; mich -t, lam 

friſch, freshly. [cold. 

froh, happy. ; 

frohlich, glad, happy. 

Fröhlichkeit, f. gladness, happi- 

fromm, pious, good. [mess. 

Froſch, m. frog. 

friih, early; — morgens, early in 
the morning; -er, formerly. 

Sriih-e, f. early morning; -ftiid, 
n. breakfast. 

friihftiicken, to breakfast. 

Suchs, m. fox, sorrel horse. 

fiihlen, to feel. 

fiihren, to lead, conduct, use. 

fiillen, to fill. 

fiinf, five; -hundert, five hun- 
dred ; -3ig, fifty. 

Sunfen, m. spark. 

funfeln, to sparkle. 

fiir, for; Schlag - Schlag, stroke 
after stroke; was -—, what kind 
of; was - ein, what a. 
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fiirchten, to fear; fid) -, to be 
afraid. 

furchtbar, frightful. 

Sug, m. foot; -banf, f. footstool; 
-fohle,f. sole of the foot; -fpige, 
f. tip of the foot; -tritt, m 
kick. 

fiittern, to feed. 


G 


gähnen, to yawn. 

Gang, m. passage, walk. 

Ganfebliimcen, n. daisy. 

ganz, quite, whole, all; 
gar, completely. 

gänzlich, entirely. 

gar, very, even, at all. 

Garaus, m. finishing stroke; 
den — machen, to kill. 

Garoine, f. curtain. 

garſtig, ugly, nasty. 

Garten, m. garden; -thiir, f. 
garden gate. 

Gäßchen, 2. alley. 

Gaffe, f. narrow street. 

gaftlic), hospitable. 

geben (gab, gegeben), to give; 
ſich -, to give up, cease; es 
giebt, there is, there are, there 
exists. 

gebrauchen, to use. 

Geoante, m. thought. 

gedenfen (gedachte, gedacht), to 
think of. 

gefallen (geftel, gefallen), to 
please, like; wie gefallt’s dir P 
how do you like it? 

Gefangene(r), m. prisoner. 


— und 


gegen, to, towards, against; 
-iiber, opposite. 

Gegend, f. place, region. 

gehen (ging, geaangen), to go, 
fare; geht gerade darauf los, 
goes straight toward it; wie 
geht es dirP how are you?; 
es ging ihm nicht anders, the 
same thing happened to him; 
es war ihm übel geaqangen, he 
had been unhappy. 

geheim, secret, private; - thun, 
to make a secret of. 

Gehenl, n. howls. 

gehorchen, to obey. 

gehdren, to belong. 

Geige, f. violin. 

Geländer, n. balustrade, railing. 

gelangen, to arrive. 

gelb, yellow. 

Gelbſchnabel, m. young bird. 

Geld, n. money. 

gelind, mild. 

gelingen (gelang, gelungen), to 
succeed. 

gelten (galt, gegolten), to be 
worth; was gilt’s P I bet. 

gemein, common. 

Gemeinfchaft, f. company, so- 
ciety. 

gemiitlich, comfortable. 

genau, close, exactly. 

genießen (genoß, genoffen), to 
enjoy, eat. 

genug, enough. 

gerade, just, exactly, straight, 
right. 

geraum, pretty long. 

gerenen, to repent. 
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gering, small; im -ften, in the 
least. 

gern, willingly, gladly; — effen, 
to like to eat; — necfen, to like 
to tease; — haben, to like; 
thaten es —, liked, were glad, 
to do it; ic) hére die Nachti— 
gallen fo -, I like so much to 
hear a nightingale. 

Gernch, m. odor. 

geruhen, to deign. 

Geriimpel, n. lumber. 

Geſangbuch, n. hymn-book. 

Gefhaft, n. business. 

gefcheit, sensible, in one’ssenses ; 
viel Gefcheites, much good; 
was recht Gejfdeites, some- 
thing worth talking about. 

geſchehen (geſchah, geſchehen), to 
happen, be done. 

Geſchenk, n. present. 

Geſchichte, f. story. 

gefchictt, clever, skilful. 

geſchliffen, polished. 

Gefelle, m. fellow. 

Geficht, n. face. 

Gefinde, n. servants. 

Gefpielin, f. playmate. 

Geſpräch, n. conversation. 

Geftalt, f. shape, figure. 

geftern, yesterday. 

Geftshn, n. groaning. 

Gefundheit, f. health. 

getranen, fic, to dare. 

gewahren, to grant. 

Gewalt, f. power, force. 

gewalt-ig, powerful, mightily, 
violently ; -fam, violently. 

| Gewicht, n. weight, stress. 


Gewimmer, n. moaning. 

gewinnen (gewann, gewonnen), 
to gain. 

gewif, certainly. 

Gewitter, n. thunderstorm. 

gewöhnlich, ordinary, usually. 

gichtbriidjig, palsied. 

Giebel, m. gable. 

giefen (gof, gegoffen), to pour. 

giftig, venomously. 

Gitter, n. railing, fence. 

Glanz, m. brightness, splendor. 

Glas, n. glass. 

Glafer, m. glazier; -ei, f. glaz- 
ing; -junge, m. glazier’s ap- 
prentice. 

gläſern, of glass, glassy. 

glatt, smooth. 

glauben, to believe, think. 

gleich, equal, equally, similar, at 
once, right away; - an, close 
by; -giiltig, indifferent ; -thun, 
to equal; -3eitig, at the same 
time. 

gligern, to glitter, glisten. 

Glocte, f. bell. 

glorreich, glorious. 

Glück, ». happiness, fortune, 
luck. 

glück-lich, happy, fortunate, 
lucky ; -felig, blissful. 

Glicé-feligfeit, jf happiness, 
bliss; -sfind, m. lucky child; 
-sptl;, m. lucky fellow. 

Gnade, f. favor. 

Gold, n. gold; -fifd, m. gold- 
fish; -fchmied, m. goldsmith, 
-tichterchen, n. Goldie, precious 
little girl. 
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gold-en, golden; -gelb, golden 
yellow; ⸗geſtickt, gold embroi- 
dered. 

Gott, m. God; um -eswillen, for 
mercy’s sake; ou lieber —! 
good gracious! 

Grab, m. grave; 

Graf, m. count. 

Gras, n. grass. 

gratulieren, to congratulate. 

grau, gray. 

graufam, cruel. 

Greis, m. old man. 

greulich, dreadful. 

grinfen, to grin. 

grob, rough. 

grog, large, big, great. 

Grofvater, m. grandfather ; 
-ftubl, m. easy chair. 

Grotte, f. grotto, cavern. 

griibeln, to ponder, muse. 

griin, green. 

Grund, m. reason, bottom, depth ; 
-pfeiler, m. foundation. 

grundhäßlich, exceedingly ugly. 

grün-ſcheckig, speckled with 
green ; -feiden, green silk. 

Gruf, m. greeting ; einen ſchönen 
— von, much love from. 

griifen, to greet, salute. 

Griige, f. gruel; rote —, a kind of 
raspberry jelly. 

Guirlande, f. garland. 

gut, good, well, right; Gutes 
und Siebes, great kindness; 
— machen, to make up for; er 
ließ es ſich — gehen, he had a 
good time; nun tft es -, that 
will do. 


-hiigel, m. 
[mound. 


§ 


Haar, n. hair; aufs -, to a hair, 
exactly. 

haben (hatte, aehabt), to have; 
was haft du denn P what is the 
matter with you? 

Hackenſchuh, m. shoe with high 
heels. 

Hageftolz, m. bachelor. 

halb, half. 

Halle, f. hall. 

Hals, m. neck. .[last, keep. 

halten (hielt, gehalten), to hold, 

Hampelmann, m. jumping-jack. 

Hand, f. hand; -fchuh, m. glove; 
-werf, n. trade; -werfsburfce, 
m. journeyman. 

Handel, m. business, affair. 

hangen (hangte, gehängt), to 
attach; fein Herz an etwas -, 
to set one’s heart on some- 
thing. 

Hans, Hanschen, m. Jack. 

harren, to wait. 

hart, hard. 

haf{chen, to catch, play tag. 


Hafel-bufch, m. hazel-tree; -nuf, 


f. hazel-nut. 

haffen, to hate. 

hajtig, hasty. 

haglich, ugly. 

hauchen, to breathe. 

häufig, frequent. 

Haupt, n. head. 

Gaus, n. house; nach -, zu -, 
home; -mini{ter, m. minister of 
the household; -thiir,f. house- 
door. 
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Hauscen, n. little house. 

heben (hob, gehoben), to lift, 
raise. 

heften, to fasten, stick. 

heftig, irritated, violent, vio- 
lently. 

Heide, m. heathen; „nzeit, f. 
heathen times. 

heilig, sacred, holy, saint. 

heim, home. 

Heimat, f. native country. 

heim-atlich, domestic ; -lich, com- 
fortable, snug, secretly. 

Heimlidfeit, f. secret; er hat 
feine — mit ihm agehabt, he 
kept it a secret. 

Heimweg, m. homeward way. 

hetraten, to marry. 

heiß, hot. 

heifen (Chief, geheifen), to be 
called; wie heift ihr? what is 
your name? 

helfen (half, geholfen), to help; 
es fann nichts -, it is of no 
use; was hilft’s mir? whatis 
the good? 

hell, bright, clear, brilliantly. 

Hellebaroe, f. halberd. 

Heller, m. small coin = % cent, 
farthing. 

Hemd, n. shirt; -chen, n. little 
shirt. 

her, from, since; lange —, long 
ago; um thn -, around him; 
hundert Jahre -, a hundred 
years ago. 

herab, down; -fallen (fiel, gefal- 
len), to fall down; -fliegen 
(flog, geflogen), to fly down; 


-hangen (hangte, gehangt), to 
hang down; -fpringen ({prang, 
gefprungen), to hurry down; 
-fteigen (fttea, geftiegen), to 
come down, descend; -mwerfen 
(warf, geworfen), to ~throw 
down. 

heran, near; -riiden, to draw 
near; -fchwimmen (ſchwamm, 
geſchwommen), to float up; 
-treten (trat, getreten), to step 
near, approach. 

heranf, up; -fiihren, to lead up; 
-fommen (fam, gefommen), to 
come up, get on, prosper; 
-{chleppen, to carry up; -ziehen 
(30g, gezogen), to raise up, 
draw up. 

heraus, out; -fallen (fiel, ge- 
fallen), to fall out; gucken, to 
peep out; -heben (hob, ge- 
hoben), to lift out; -holen, to 
take out, bring up; -fommen 
(fam, gefommen), to come 
out; -nehmen (nahm, genom: 
men), to take out; -fchallen, 
to sound out, echo back; 
-{pringen (ſprang, gefprungen), 
to jump out; -ftecfen, to stick 
out, show, put forth; -ftehen 
(ftand, geftanden), to stand 
out, project; -machfen (wuchs, 
gewachfen), to grow out; -3ie- 
hen (30a, gezjogen), to pull 
out. 

herbei, near; -eilen, to hurry up; 
-ftrémen, to flock in; -ftiirzen, 
to rush out. 

Herd, m. hearth. 
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herein, in; -bringen (brachte, ge- 
bracht), to bring in; -fliegen 
(flog, geflogen), to fly in; -fom- 
men (fam, gefommen), -treten 
(trat, getreten), to enter, step 
in. 

hergelaufen, vagabond. 

herfommen (fam, gefommen), to 
come here, come from. 

hernach, afterwards. 

Herr, m. master, gentleman, 
Lord ; dein — Dater, your (good) 
father; — Gott, Lord; -chen,. 
little master; -fcaft, f. mas- 
ters. 

herrlich, splendid, glorious. 

Herrlichfeit, f. splendor, glory. 

herriihren, to originate with. 

heriiber, to the other side ; -gehen 
(ging, gegangen), to go over. 

herum, about; -fpringen (jprang, 
gefprungen), to jump about; 
-trampeln, to trample on; 
zupfen, to pull at. 

herunter, down; hinten -, down 
her back; -fallen (fiel, ge- 
fallen), to fall down. 

hervor, forth; -fommen (fam, 
gefommen), to come forth; 
-ragen, to tower; -riefeln, 
to trickle forth; -fpringen 
(fprana, gefprungen), to jump 
out; -ftecfen, to stick out; 
-ftrecfen, to stretch forth ; -tre- 
ten (trat, getreten), to step 
forward. 

Herz, n. heart; -eleid, n. grief; 
-ensanaft, f. anguish; -ens- 
engel, m. darling; -ensfran, f. 


darling wife; -ensfchaf, m. 
darling ; ums — fein, werden, to 
feel; es wurde ihm fo wunder- 
bar ums -, such strange feei- 
ings came over him; ward es 
ihm fo mutig ums -, he felt so 
bold; fich ein - faffen, to take 
courage; es wurde ihm gar 
wehmiitig ums -, a feeling of 
deep melancholy came upon 
him. 

her3-haft, -lich, hearty; anfs 
-lichfte, most heartily; -lich 
gern, with all my heart. 

hente, to-day ; - abeno, this even- 
ing; — friih, early this morn- 
ing; — nacht, to-night. 

Here, f. witch. 

hier, here; -anf, then; -her, here. 

Himmel, m. sky, heaven; lieber-l 
dear me!; -sglan3, m. celestial 
light ; -spforte, f., -thor,n. gate 
of heaven; -sftrafe, f. way to 
heaven. 

himmlifdh, heavenly, divine. 

hin, to, along; - und her, to and 
fro; — und her ftreiten, to 
quarrel. 

hinab, down; -fehen (fah, ge- 
ſehen), to look down; -{pringen 
({fprana, gefprungen), to jump 
down ; -fteigen ({tieg, geftiegen), 
to go downstairs. 

hinauf, up, upstairs; -fliegen 
(flog, geflogen), to fly up; 
-fiihren, to lead up; -gehen 
(ging, geagangen), to go up; 
-reichen, to reack up; -fteigen 
(ftieg, geftiegen), to go up, go 
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upstairs, ascend ;-tragen (trug, 
getragen), to carry up; -3ziehen 
(304, gezogen), to go up. 
hinaus, out; -fiihren, to lead out; 
-gehen (ging, gegangen), to go 
out; -hiipfen, to hop out; 
-lehnen, to lean out; -fehen 
(fah, gefehen), to look out; 
-wandern, to set out. 
Hindernis, n. obstacle. 
hinducken, fich, to duck, bend 
hindurch, through. [down. 
hinein, into; -blicfen, to gaze in; 
-gehen (gina, geaangen), to go 
in, enter; -graben (grub, ge- 
graben), to dig in; -greifen 
(griff, geariffer), to snatch at; 
-ragen, -retchen, to reach into ; 
ſcheinen (fchien, gefchienen), to 
shine in; -fehen (fah, gefehen), 
to look in ;-thun (that, gethan), 
to put in. 
hin-fallen (ftel, gefallen), to fall 
down ; -fliegen (flog, geflogen), 
to fly to; -gehen (ging, gegan⸗ 
gen), to go to; -halten (hielt, 
gehalten), to hold out ;-fnieen, 
fich, to kneel down ; -fchliipfen, 
to slip up; -fehen (fah, ge- 
fehen), to look; -fegen, ſich, to 
seat oneself. 
hinten,.behind; von —, from the 
end. 
hinter, behind; -laffen (lief, ge- 
laffen), to leave behind.  [to. 
hintreten (trat, getretem), to step 
hiniiber, over, to the other side; 
-fahren (fuhr, gefahren), to 
take over. 


hinunter, down; -laufen (lief, ge⸗ 
laufen), to run down; -fehen 
(ſah, gefehen), to look down; 
-fpringen (fprang, gefprungen), 
to jump down; -werfen (warf, 
geworfen), to throw down. 

hinwandeln, to glide along. 

hinweg, away; -fliegen (flog, ge- 
flogen), to fly away. 

hin-werfen (warf, geworfer), to 
throw down; -ztehen (304, ge⸗ 
zogen), fic, to extend. 

hinzufiigen, to add. 

Hirfch, m. stag. 

hoc, high, highly; -geboren, 
right honorable; -heben (hob, 
gehoben), to lift up. 

Hochzeit, f. wedding. 

Hof, m. court; -maler, m. court- 
painter. ; 

hoffen, to hope. 

hoflich, polite. 

Hohe, f. height, hill. 

hohl, hollow. 

höhniſch, mockingly. 

holer, to fetch ; — laffen, to send 
for. 

Holle, f. hell. 

Holz, n. wood; auf dem -weg, on 
the wrong scent. 

horchen, to listen. 

héren, to hear, listen. 

Horn, n. horn, feeler. 

Hofe, f. trousers ;- -ntafche, f. 
breeches pocket. 

hii und hott! ho! gee ho! 

hübſch, pretty, nice. 

Hügel, m. hill. 

Hund, m. dog. 
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hundert, hundred; -taufend, a 
hundred thousand. 

hung-ern, to starve ;-rig, hungry. 

hüpfen, to hop. 

hufchen, to slip, flit. 

huften, to cough. 

But, m. hat. 

hiiten, to watch; fitch —, to take 
care. 

Biitte, f. hut. 


3 


ihnen, to them. 

ihr, her, their. 

Shr, you, your. 

immer, ever, always; with a 
comparative, more and more; 
-dar, -3u, always. 

in, in, into. 

in-dem, while, meantime; -des, 
-deffen, in the meantime, how- 
ever. 

inne werden, to perceive, become 
conscious of. 

Snfchrift, f. inscription. 

Snfel, f. island. 

inſtändig bitten, to implore, 

inwendig, inside. 

injzwifchen, meanwhile, between 
times. 

irgend, some, any, in any way; 
— etwas, something; nur -, 
ever; -wo, Somewhere, any- 
where. 
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ja, yes, well, why, indeed, you 
know; -woh!, yes indeed. 

jagen, to run, hurry. 

Sahr, n. year. 

jahraus, jahrein, year in, year 
out. 

Sasminhece, f. jessamine hedge. 

je, ever; with a comparative, the. 

jed-enfalls, certainly ; -er, every, 
each, everybody; -esmal, every 
time. 

jedoch, yet, however. 

jemand, somebody; — anders, 
somebody else. 

jemals, ever. 

jen-er, he, the other; -feits, on 
the other side. 

jeb-t, now; -ig, present. 

Borg, m. George. 

jubilieren, to shout for joy. 

Judenſchule, f. Jews’ school. 

Sugend, f. youth; -traum, m. 
youthful dream. 

Julitag, m. July day. 

jung, young; der jiingfte Cag, 
the day of judgment. 

Junge, m. boy; -n, young ones. 

Jüngelchen, n. boy. 

juftement, just. 


4 


Kaferfammlung, f. collection of 
bugs. 

Kaffee, m. coffee; - kochen, to 
make coffee; -miihle, f. coffee 
mill, 
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Kafig, m. cage. 

Katfer, m. emperor. 

Kalb, n. calf; -sbraten, m. roast 

Falt, cold. [veal. 

Kamin, m. fire-place, fire-side; 
-feuer, m. chimney fire. 

fammen, to comb. 

Kammer, f. chamber, bedroom; 
-diener, m. groom of the cham- 
bers. 

Kampf, m. combat, fight. 

fampfen, to fight, struggle. 

Kanarienvogel, m. canary. 

Kanone, f. cannon. 

Kaper, f. caper. 

Kartoffel, f. potato. 

Karte, f. map. 

Kaſten, m. box. 

Kattun, m. calico; -tapete, f. 
chintz paper. 


Kate, f. cat; -nfopf, m. box on 


the ear. 

fauern, to cower, crouch. 

faufen, to buy. 

faum, scarcely, hardly. 

fehren, to turn; in fich gefehrt, 
self-absorbed. 

Keller, m. cellar. 

fein, not a, not one, no; -er, no- 
body. 

fennen (fannte, gefannt), to 
know. 

Kerl, m. rascal, fellow. 

Keffel, m. kettle. 

Kind, n., -chen, n. child; -erge- 
ſchichte, f. child’s story; -er- 
muhme, f. nurse. 

finderumftanden, surrounded by 
children. 


Kind-er3zeit,f. childhood; -esfind, 
m. grandchild; -[ein, n. little 
child. 

Kirch⸗e, f. church; -enbuch, n. 
church register; -hof, m. 
churchyard; -hofsecte,f.corner 
of the churchyard ; -jchwelle, 
f. threshold of the church; 
-turm, m. church steeple; 
-wethe, f. consecration, dedi- 
cation. 

Kitt, m. putty. 

kitzeln, to tickle. ; 

Klafter, m. cord, pile. 

flagen, to complain. 

Klang, m. sound, ringing. 

flappern, to rattle, clatter, clink, 
click; Fflappert mit den Zäh— 
nen, his teeth chatter. 

flar, clear. 

Flatfchen, to clap. 

Heid, n. dress, garment; -chen, 
n. little dress; -ung,f. clothes. 

flein, small, little; -laut, de- 
jectedly. 

Kleinod, n. gem. 

fling! cling!; -en (flang, geflun- 
gen), to sound, ring. 

flirren, to rattle. 

flopfen, to beat, knock. 

klug, clever, intelligent; — wer- 
den aus, to understand ; durch 
Schaden —, wise through expe- 
rience. 

Hnabe, m. boy. 

knack und frac)! crack! snap! 

fnacken, to crack. 

Knall, m. crash, peal. 

Knecht, m. servant. 
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Knie, n. knee. 

knieen, to kneel. 

Eniftern, to crackle. 

Kndchel, m. knuckle. 

Knochen, m. bone. 

Knopfloch, n. button-hole. 

Knofpe, f. bud. 

fnuffen, to thump. 

Kniippel, m. cudgel. 

knüppeldick, overwhelmingly, in 
an avalanche. 

knuſprig, crisp. 

fochen, to cook, boil. 

Koffer, m. trunk; 
porter. 

fomifch, funny. 

fommen (fam, gefommen), to 
come, go, get ; - lafjen, to send 
for; 3 fich -, to come to one’s 
senses. 

Honig, m. king; -in, f. queen. 

königlich, royal. 

Konig-reich, n. kingdom; -spaar, 
m. royal couple; -sfohn, m. 
prince; -stochter, f. princess. 

können (fonnte, gefonnt), to be 
able, can, may. 

Hopf, m. head. 

Fopfen, to behead. 

Kopfſchmerzen, pl. headache. 

Fopfiiber, head foremost. 

Korb, m. basket; einen — geben, 
to give the mitten, refuse. 

Korper, m. body. 

Foft-bar, précious; -en, to cost. 

köſtlich, costly, delicious. 

frachen, to crash, crack. 

Kraft, f. strength, force, vigor. 

frdftig, strong. 


-trdger, m. 


Kragen, m. collar. 

krank, sick. 

franfen, to offend. 

Kranz, m. wreath. 
kreideweiß, white as hele) 


” Kreis, m. circle. 


Krenz, n. cross. 

Frenzen, to cross. 

kriechen (Froch, gefrochen), to 
creep, crawl. 

Krieg, m. war; — befommen, to 
get into war. 

Friegen, to get, receive. 

Krims-Hrams, n. rubbish, trash. 

Krone, f. crown; -nwirt, m. land- 
lord of the Crown Inn ; -nwirts- 
find, n. landlord’s daughter. 

Krug, m. pitcher. 

Kiiche, f. kitchen. 

Kuchen, m. cake. 

Kuh, f. cow. 

kümmern, to trouble. 

künſtlich, wonderful, curious. 

fupfern, copper. 

Kuppe,f. top. 

fur3, short, in short; - nnd klein 
brechen, to break in pieces; 
-atmig, short of breath ; -fich: 
tig, short-sighted. 

Ku, m. kiss. 

küſſen, to kiss. 


¢ 


lachen, to laugh; fie lachte iibers 
ganze Geficht, her face beamed 
with smiles. 

Lachen, n. laughter; etwas zum 
-, something funny. 
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lacheln, to smile. 

aden, m. shutter, shop. 

Sampe, f. lamp. 

and, n. country ; -farte, f. map; 
-regen, m. general rainthrough- 
out the country; -fchaft, f. 
landscape; -{trafe,f. highroad. 

tang, long; ein Nahr -, for a 


year; eine halbe Stunde -, for. 


half an hour; eine Zeit -, fora 
while; dein Seber —, all your 
life long ; nicht -e, before long ; 
-e nicht, not nearly. 

lang-fam, slow, slowly ; -verge{- 
fen, long forgotten; -weilia, 
tedious, monotonous. 

lang-er, longer; nach -erer Zeit, 
after some time; -{t, long ago. 

Lärm, m. noise; -en, n. shouting, 
uproar. 

faffen (lief, gelaffen), to let, 
cause, order, have, leave, stop, 
part; es — bet, to leave off; 3u- 
frieden —, to leave alone; laf 
doch, do cease; laßt mtch nur, 
don’t trouble yourselves!; er 
lief... 3urtchten, he had... 
prepared ; er lief...3umachen, 
he ordered... to be shut; er 
ließ fice das nicht zweimal fa- 
gen, he did not wait to be told 
twice. 

Saft, f. load, burden. 

Catz, m. waistcoat. 

Saube, f. arbor. 

lanfen (lief, gelaufen), to run. 

Saune, f. humor. 

lauſchen, to listen. 

CLauſchen, n. listening. 


laut, loud; -en, to sound; wie er 
gelautet, what it was. 

lauter, all, nothing but. 

leben, to live. 

Leb-en, n. life; {te horte es fiir thr 
— gern, She was very fond of 
hearing; -ensjahr, n. year of 
one’s life ; fein -tag, all through 
his life; bet -zeiten, during 
one’s life. 

lebhaft, lively. 

lecfer, dainty. 

ledig, unmarried. 

leer, empty. 

legen, to lay; ſich -, to lie down; 
fich — anf, to lean toward. 

lehnen, to lean. 

Lehnſtuhl, m. armchair. 

lehren, to teach. 

Sehrherr, m. master, employer. 

Seib,m. body, shape; zu-e gehen, 
to attack; -gerict, n. favorite 
dish. 

Seiche, f. corpse; -nzug, m. fu- 
neral procession. 

leicht, light, easily. 

leid thun (with dat.), to be sorry. 

leider, unfortunately. 

leife, gently, softly. 

Seitung, f. channel. 

Serche, f. lark. 

lernen, to learn, study. 

lefen (fas, gelefen), to read. 

let, last; zum -enmal, for the 
last time; -erer, the latter. 

leuchten, to shine, light, throw a 
light. 

Seute, pl. people. 

Sevfoje, f. gilliflower. 
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Sicht, n. light. 

lieb, dear, pleasing; — haben, to 
love ; -er, rather; -er gar! no, 
indeed ! 

Siebe, f. love; -sleute, pl. lovers. 

Siebling, m. favorite; -smelodie, 
f. favorite tune; -sferfel, n. 
pet sucking-pig; -sgans, f. 
pet goose. 

liegen (lag, gelegen), to lie, be 
situated; was liegt an..., 
what is the good of... 

loben, to praise. 

Soch, n. hole. 

Sdffel, m. spoon. 

lohn-en, to reward; es -t fich 
nicht, it is not worth while. 

loslaffen (lief, gelaffen), to let 
go. 

los-(chiefen (ſchoß, geſchoſſen), to 
fire off; -ftiirmen, to rush up- 
on. 

Luft, f. air. 

Liiftchen, n. breath of air. 

Luftſchlößlein, n. air castle. 

Liige, f. lie. 

liigen, to lie. 

Sufe, f. dormer window. 

Sumperet, f. trifle. 

Suft, f. pleasure, desire; — be— 
fommen, — verfpiiren, to feel 
inclined; befamen die gréfte -, 
had the greatest desire ; - ha- 
ben, to like. 

luftig, merry, gaily. 


Part 


machen, to do, make, feel; mas 
- unſere Hinder P how are our 
children? ; fic) auf den Weg -, 
to set out. 

mächtig, mighty. 

Madchen, n. girl. 

mähen, to mow. 

Maher, m. mower. 

Majeftat, 7, Majesty. 

Mal, m. time. 

man, One, people, you. 

manch, many, some; -erlei, all 
kinds of; -mal, sometimes. 

Mandel, f. almond, pile of fifteen 
sheaves = the number fifteen; 
-Fuchen, m. almond-cake. 

Wann, m. man, husband. 

Männchen, n. dear husband. 

Manneshdhe, f. size of a man. 

Warden, n. tale, story; -prin: 
zeſſin, f. story-princess. 

Warf, n. marrow. 

Marmor, m. marble. 

Mafce, f. stitch. 

Matte, f. meadow. 

Mauer, f. wall. 

Maus, f. mouse. 

mauſern, fich, to moult. 

maufetot, stone-dead, dead as a 

Meer, n. sea. [door-nail. 

mehr, more; nicht -, no more, 
no longer; -ere, several. 

Meile, f. mile. 

meilenmett, for miles. 

mein-en, to think, say, suggest; 
fie -t es beffer mit mir, she 
loves me better. 
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Meinung, f. opinion, ideas. 

meiſt, most, mostly. 

Metter, m. master. 

Menge, f. great number. 

Menſch, m. man; -enher3,n. hu- 
man heart; -enfind, n. human 
being. 

merf-en, to perceive; -wiirdig, 
remarkable, curious. 

Meffe, f. mass. 

Mulch, f. milk ; -reis, m. rice-milk. 

mildern, to soften. 

Miniſter, m. minister. 

miflingen (miflana, miglungen), 
to fail. 

mit, with. 

mitbringen (brachte, gebracht), 
to bring with one. 

miteinander, together. 

mitfommen (fam, gekommen), to 
come along. 

Mitleid, n. pity. 

mitleidig, compassionately. 

mitnehmen (nahm, genommen), 
to take along. 

mit-famt, together with ; -fingen 
(fang, gefungen), to sing with. 

Mittag, m. noon, dinner. 

mittags, at noon. 

Mitte, f. middle; -[, n. means. 

mitt-elft, by means of, through ; 

' -en, in the midst of; -lerweile, 
meanwhile. 

Mode, f. fashion. 

mdg-en, to like, wish, dare, may ; 
icy möchte, I should like; -lich, 
possible; alles Mögliche, all 
kinds of things. 

Mohrriibe, f. carrot. 


Moll, n. flat. 

Monat, m. month. 

Mond, m. moon. 

Moral, f. moral. 

morgen, to-morrow. 

Morgen, m. morning, East ; mor- 
gens, in the morning; -ftunde, 
f. morning hour; -trunf, m. 
morning draught. 

Motiv, n. subject. 

Motte, f. moth. 

Miicée, f. gnat. 

miide, tired. 

Mühe, f. trouble, pains; der - 
wert, worth while ; fich - geben, 
to take pains. 

miihfam, troublesome, 
riously. 

Wiihl-e, f. mill; -enraod, n. mill- 
wheel; -ftein, m. millstone. 
Mulde, f. trough; wie mit -n 

giefen, to pour, rain cats and 

Mund, m. mouth. [dogs. 

münden, to open. 

mutter, bright, gay, merrily. 

murmeln, to murmur. 

mürriſch, gruff. 

Winftf, f. music. 

miiffen (mufte, gemuft), to be 
obliged to, have to, must. 

Mut, m. courage ; zu -e ſein, wer- 
den, to feel; der — fiel thm, his 
heart failed him; ftel dem Ret- 
chen der -, the rich man’s 
spirits fell. 

mutig, courageous. 

Wiutter, f. mother. 

mutterjeelenaflein, quite alone. 

Miik-chen, n. little cap ; -e, f. cap. 


labo- 
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pat 


Yachbar, m. neighbor. 

nach, behind, after, for, to, about; 
-dem, after. 

nachdenf-en (dachte, gedacht), to 
muse; -lich, thoughtful. 

nachaeben (gab, gegeber), to give 
in. 

nach-hangen (hangte, gehängt), to 
follow; -her, afterwards, for 
dessert ; -holen, to make up. 

Nachmittag, m. afternoon. 

nacdmittags, in the afternoon. 

nachfehen (fah, gefehen), to look 
after, look. 

nächſt, next. 

Nacht, f. night; heut nacht, to- 
night; zu - effen, to sup. 

Machtigall, f. nightingale. 

nachts, by night. 

nact, naked. 

nahe, near. [proach. 

ndhern, fich, to draw near, ap- 

nähren, fich, to support oneself. 

mamen-los, unspeakable; -s, 
named, by the name of. 

namlich namely, you must know, 
the same. 

Narr, m. fool. 

Närrchen, n. little fool. 

närriſch, foolish. 

naſchhaft, greedy, sweet-toothed. 

Naſe, X. nose; -nfpige, f. tip of 
the nose. 

Uaturgefchichte, X natural his- 
tory. 

neben, beside; -einander, beside 
each other; -her, by her side. 


necfen, to tease. 

nehmen (nahm, genommen), to 
take. 

nein, NO. 

Neid, m. envy; -hammel, m. en- 
vious person, dog in the man- 
ger. 

Nelke, f. carnation. 

nennen (nannte, genannt), to call, 
tell. 

Neſt, n. nest. 

neu, new; aufs -e, again, anew; 
-geboren, new-born; -gierig, 
curious. 

neunt, ninth. 

nicht, not; -s, nothing ; -swiirdig, 
good-for-nothing. 

ick, m. nap. 

nicen, to nod. 

nie, never, 

nieder, down; -duden, fic, to 
bend down, hide; -falflen (fiel, 
gefallen), to fall down; -fam- 
pfen, to overcome; -laffen 
(lief, gelaſſen), {tch, to settle; 
-fhlagen (ſchlug, gefchlagen), 
to cast down ; -fenfen, to lower, 
let down ; -fegen, to set down. 

niedlich, dainty, pretty. 

niedrig, low. 

niemals, never. 

niemand, nobody. 

niefer, to sneeze. 

nimmer, never; -mehr, never- 
more. 

niften, to nest. 

Wire, f. nymph. 

Noah, m. Noah; Arche -, Noah’s 
ark. 
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noch, still, yet, besides, nor; — 
nicht, not yet; — ein, another; 
und wenn es — fo fchsn ift, 
no matter how beautiful it is. 

Mote, f. note; -nblatt, n. sheet 
of music; -nbud), m. music 
book. 

nun, now, well. 

nur, only, just. 

niig-en, to be of use; -lich, use- 
ful. 


® 


ob, if, whether, see if, I wonder 
whether ; —fie fromm geblieben 
(find), (and wants to know) 
whether they have been good ; 
-gleich, -fchon, -wohl, though. 

oben, at the top, up, above; von 
— bis unten, from top to bot- 
tom, from head to foot; -drein, 
into the bargain. 

oder, Or. 

offen, open, openly. 

éffnen, to open. 

oft, often. 

ohne, without ; -dem, -dies, apart 
from this. 

Obr, n. ear; -feige, f. box on the 
ear ; -ritig, m. earring. 

Orden, m. decoration. 

ordentlich, well, regular, thor- 
oughly. 

Ordnung, f. order. 

Orgel, f. organ ; -baner, -baumet- 
fter, m. organ-builder. 

Ort, m. piace, spot. 

Ofter-n, pl. Easter; 
Easter Sunday. 


-feft, m. 


p 


paar, ein -, a few, some. 

Papier, . paper; -Fabnchen, n. 
little paper boat; -ſchnitzel, n. 
scrap of paper. 

Pappenftiel, m. a mere nothing, 
a fig. 

partout (French), by all means. 

paffen, to be fit, suit. 

paffieren, to happen. 

Panfe, f. kettle-drum. 

pausbacig, plump. 

Pedhvogel, m. unlucky person, 
Jonah. 

Petrus, m. St. Peter. 

Pfefferniifje, pl. gingerbread. 

Pfeife, f. pipe. 

pfetfen, to whistle. 

Pfeil, m. arrow; -er, m. pillar. 

Pferd, n. horse. 

Pflanze, f. plant. 

pflanzen, to plant. 

Pflafter, n. pavement. 

pflegen, to be accustomed, be 
used. 

Pflug, m. plough. 

pfliiden, to pick, gather. 

Pforte, f. gate. 

pfut, fie! shame! 

piepfen, to chirp, peep. 

plagen, fich, to toil, drudge. 

platterdings, absolutely, posi- 
tively. 

plötzlich, suddenly. 

Pract, f. splendor, magnifi- 
cence. 

prachtig, splendid. 

prachtvoll, splendid, magnificent. 
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Prinz, m. prince; -effin, f. prin- 
cess. 

probieren, to try. 

prügeln, to thrash, whip. 

Punft, m. point. 

Puppe, f. doll; -ngabel, f. doll’s 
fork; -fleid, n. doll’s dress; 
-nteller, m. doll’s plate. 

purpurrot, purple. 

pugen, to polish, dress up. 


Q 


quafen, to croak. 
quialen, to torment, toil. 
quer, across. 

Quelle, f. spring. 


R 


ragen, to tower. 

ranfevoll, tricky, deceitful. 

ra{ch, quick, quickly, fast. 

Rafen, m. grass; -hiigel, m. 
grassy hill; -plag, m. lawn. 

Rat, m. counsel, advice; coun- 
sellor; guten — wiffen, to have 
an idea, be equal to the occa- 
sion ; wiifte ic) ſchon —, I could 
tell you what to do. 

ratſchlagen, to deliberate, hold 
counsel. 

Rauber, m. robber. 

Raum, m. space, room, 

raufchen, to rustle. 

Rauſchen, n. rustling. 

Rechnung, f. bill. 

recht, right, very, really; mit 
-en Dingen geht es nicht zu, 
there is something not quite 
right there. 


Recht, n. right; recht haben, to 
be right. 

recfen, to stretch. 

red-en, to talk, speak; -lich, 
honestly. 

regelmafig, regularly. 

regen, fich, to stir. 

Regen, m. rain. 

reg-enverhiillt, veiled by rain; 
-nen, to rain. 

Reh, n. roe. 

reiben (rieb, gerieben), to rub. 

Reich, n. kingdom, realm. 

reich, rich; der Retche, the rich 
man. 

reicher, to reach, stretch out. 

reichlich, abundantly, amply. 

Reichsapfel, m. imperial globe. 

retf, ripe. 

Reihe, f. turn, number; der — 
nach, in succession ; -nfolge, f. 
order. 

Reife,f. journey ; -geld, n. travel- 
ing money. 

reife-fertig, ready to start; -n, to 
travel. 

reifen (rif, geriffen), to break, 
tear; -d, rapidly. 

Reiter, m. rider. 

reizen, to irritate; -0, charming. 

rennen (rannte, gerannt), to run. 

RefpeFt, m. respect. 

retten, to save. 

richt en, to direct, address; -ig, 
truly, well, right, sure enough. 

Richtigfeit, f. correctness; es 
hatte feine —, it was a fact. 

Richtung, f. direction. 

Riegel, m. bolt. 
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riegeln, to bolt. 

Riefe, m. giant. 

riefeln, to bubble. 

Ring, m. ring; -el, m. ringlet. 

Ritter, m. knight. 

Rite, f. crack, fissure. 

rofa, pink, in pink. 

Rofe, f. rose; -nhecte, f. hedge of 
roses. 

rot, red; — werden, to blush; 
-bacfig, red-cheeked ; -famten, 
of red velvet. 

rücken, to move, push. 

Riic-en, m. back ; -fehr, f. -Funft, 
f. return. 

rückwärts, back. 

rufen (rief, gerufen), to call, ery ; 
— laffen, to send for. 

ruhen, to rest. 

rühren, to touch, move, stir. 

rund, round; — abſchlagen, to re- 
fuse flatly ; — herum, round, all 

Rundreife, f. tour. [around. 

riiftig, active, vigorously. 

rufen, to soot. 

riitteln, to shake. 


S 


Saat, f. crop, standing corn. 

Sache, f. thing, affair, business. 

fagen, to say. 

Sahne, f. cream; -ntdpfcken, n. 
little cream-jug. 

fammeln, to collect, recover. 

Sammlung, f. collection. 


Samt,m. velvet ;-deckel,m. velvet 


lid; -faften, m. velvet box; 
patſche, f. soft hand. 


famtlich, all. 

Sand,m. sand; -hanfer, m. sand- 
heap ; -weg, m. sandy walk. 

Sarg, m. coffin. 

fatt, satisfied (with eating) ; rund 
herum —, very well satisfied ; 
fich — fehen, to get enough of 
seeing; er hatte fie — he was 
tired of them. 

fauber, fine, nice. 

fauer, sour. 

Saule, f. column. 

ſchabernackig, mischievous. 

Schade, m. harm, damage; es ift 
ſchade, it is a pity. 

Schaden, m. harm, damage. 

Schaf, n. sheep. 

Schafer, m. shepherd; -fdnac, 
m. shepherds’ tales. 

fhaffen (ſchuf, geſchaffen), to 
work. 

Scale, f. shell. 

Schalf, m. rogue. 

ſchämen, fich, to be ashamed. 

Scharfblic, m. sharp-sighted- 
ness. 

Scharpe, f. sash, scarf. 

fchattig, shady. 

Scab, m. darling. 

ſchauen, to look, gaze. 

Scaufel, f. swing. 

fchaufeln, to swing. 

Schaum, m. foam. 


ſcheel anfehen, to look with en- 


vious eyes. 
Schein, m. show. 


fcheinen (fchien, gefchienen), to 
shine, seem. 


{cheitern, to fail. 
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Schelm, m. rogue, rascal. 

fchelten (fchalt, gefcholten), to 
scold, call. 

{chenfen, to give, present. 

Schenftifch, m. guests’ table. 

Scherben, pl. pieces. 

Schere, f. scissors. 

fcheren, to cut, shear. 

Scher3, m. joke, fun. 

ſcherzen, to joke, make fun. 

Scheuer, f. barn: 

{chenern, to scrub. 

ſcheußlich, hideous. 

ſchicken, to send; es -t fic) nicht, 
it is not the proper thing. 

fchieben (fchob, gefchoben), to 
push. 

Schieferdach, n. slate roof. 

ſchier, downright, quite. 

fhiefen (ſchoß, geſchoſſen), to 

Schiff, n. ship. [shoot, dart. 

fchillernd, gleaming in all colors, 
iridescent. 

fchimpfen, to abuse, scold. 

{chinden (ſchund, gefunden), to 
toil. 

Schlaf, m. sleep; -rocf, m. wrap- 
per. 

ſchlafen (fcblief, gefdlafen), to 
sleep. 

{chlafrig, sleepy. 

Schlag, m. blow, stroke. 

ſchlagen (ſchlug, gefchlagen), to 
beat, strike, sing. 

ſchlängeln, fich, to wind. 

ſchlau, sly. 

ſchlecht, bad, badly. 

ſchleichen (ſchlich, geſchlichen), to 
glide, slip. 
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Schleier, m. veil. 

Schleife, f. bow-knot. 

ſchleifen (ſchliff, gefhliffen), to 
cut, polish. 

ſchlendern, to ramble. 

Scleppe, f. train of a dress. 

ſchlichten, to make up. 

Schlicker, Schlecker, sweet-tooth. 

ſchließen (ſchloß, geſchloſſen), to 
shut, lock. 

fhlimm, bad; es ging thm am 

* -ften, he fared worst. 

Schloß, n. lock, castle; -hof, m. 
court-yard. 

Schlößlein, n. little castle. 

ſchluchzen, to sob. 

ſchlummern, to slumber. 

Scbliiffel, m. key; -loch, n. key-. 
hole. 

ſchmächtig, thin. 

Schmarre, f. scar, crack. 

ſchmecken, to taste; lief fich’s 
gut -, enjoyed them thor- 
oughly. 

ſchmeidig, flexible; fo recht -, 
nice and limber. 

ſchmeißen (ſchmiß, gefdmiffer), 
to pitch, throw. 

Schmetterling, m. butterfly; -s- 
fammlung,f. collection of but- 
terflies. 

ſchmuck, neat, good-looking. 

ſchmunzeln, to smile with satis- — 
faction. 

Schnabel, m. beak. 

fchnalzen, to smack. 

fcnapp | snap! 

Schnatterlieschen, n. chatterbox. 

{chnattern, to cackle, gobble. 
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Schnecke, f. snail; -nhaus, x. 
snail-shell; -nfinder, pl. snail- 
children. 

Schnee-flocée,f. snowflake ; -aldc- 
chen, m. snowdrop. 

{chneewetf, snow-white. 

ſchneiden (ſchnitt, geſchnitten), to 
cut. 

ſchnell, quick. 

{chnippifch, snappish. 

Schnitzel, n. shred, piece. 

Schnörkel, m. flourish. 

Schnur, f. cord, string. 

ſchnüren, to tie. 

ſchnurſtracks, straightway. 

ſchon, already, indeed; ihr feht 
es —, you are sure to see it. 

ſchön, beautiful, pretty, nice, all 
right. 

Schof, m. lap. 

Schranze, m. parasite, timeserver, 
courtier; -norden, m. decora- 
tion for parasites. 

Schreck, m. fright; -en, m. ter- 
ror; -en befommen, to become 
frightened. 

ſchrecklich, terrible, frightful. 

fchreien (ſchrie, geſchrieen), to cry. 

fchreiten (ſchritt, geſchritten), to 
walk. 

Schritt, m. step, stride. 

{chiichtern, timidly. 

Schuh, m. shoe. 

Schuld, f. fault; ſchuld haben, 
fchuld fein, to be at fault, be 
to blame. 

ſchuldig, indebted ; blieb die Ant— 
wort —, wasnot able to answer. 

Schulter, f. shoulder. 


Schiirze, f. apron. 

ſchütteln, to shake. 

fchiitten, to pour; es hatte noch 
nie fo gefcdiittet, there had 
never been such a crop before. 

Schug, m. shelter. 

fchwach, weak. 

Schwan, m. swan; -enfliigel, m. 
swan’s wing. 

ſchwarz, black. 

{chwagen, to chat, gossip, talk. 

ſchweben, to soar. 

ſchweigen (ſchwieg, geſchwiegen), 
to be silent, keep still. 

Schwein, n. pig. 

Schweiß, m. perspiration. 

ſchwer, hard, heavy; — fallen, to 
find it hard. 

Schwefter, f. sister. 

{hwimmen (ſchwamm, gefchwom- 
men), to swim. 

fchwindlig, giddy. 

ſchwuppl! smack! 

fech-s, six ; -sundzwan3ig, twenty- 
six; -3ehn, sixteen. 

See, m. lake, sea; -hundsfell, n. 
sealskin. 

Seele, f. soul. 

Segen, m. blessing. 

fegnen, to bless. 

fehen (fah, geſehen), to see, look ; 
fich — lafjen, to show oneself. 

Sehen, n. gazing. 

fehnen, ſich, to long for. 

Sebniucht, f. longing. 

fehr, very, very much. 

fetden, of silk. 

Seil, n. rope. 

fein, his, its. 


{60 Vocabulary. 


fein (war, gewefen), to be; war 
miv’s als ob, I felt as if; 
ijt mir’s doc), als wenn, why, 
I feel as if; ift es einem, you 
feel; es war ihm, it seemed to 
him, he felt. 

Seineftaot, f. city by the Seine. 

feit, since, for; - Jahren, for 
years; -dem, since. 

feitoem, since then. 
Seite, f. side; -ngang, m. side- 
path; -nwand, f. side-wall. 
felb-er, himself; -ft, myself, him- 
self, themselves, efc.; even; 
von -, by itself, himself. 

felig, happy. 

Seligen, pl. the dead, departed. 

felt-en, rare, rarely ; -fam, singu- 
lar. 

Semmel, f. roll. 

fenfen, fich, to sink. 

ſetzen, to set, put; fich -, to sit 
down. 

feufzen, to sigh. 

fich, himself, herself, itself, one- 
self, themselves, each other. 

ficher, sure, safe, surely. 

fichtbar, visible. 

fieben, Seven. 

Silber, n. silver. 

filber-grau, silvery; -n, silver. 

fingen (fang, ge{ungen), to sing. 

finfen ({anf, geſunken), to sink, 
drop. 

Sinn, m. mind, sense. 

ſinnen, to think. 

Sitte, f. custom. 

figen (fag, geſeſſen), to sit; — 
bleiben, to be left. 


fo, so, as, indeed; am — und — 
vielten, on such and such a 
day ; -bald, aS soon as; -dann, 
then; — ein, such a, one of 
those. 

Sofa, n. sofa; -ecke, f. corner of 
the sofa. 

fofort, at once, directly. 

Sohn, m. son. 

folange, as long as. 

folch, such. 

Soldat, m. soldier. 

follen, shall, to be to, have to, 
be said to, be meant to. 

Sominer-morgen, m. summer 
morning ; -tag, m. summer day. 

fonderbar, strange, peculiarly. 

Sonderling, m. eccentric person, 
queer character. 

fondern, but. 

Sonne, f. sun; -nfchein, m. sun- 
shine; dann ging es wie-nfckein 
liber ihr Geficht, then a gleam 
like sunshine came into her 
face; -nftrahl, m. sunbeam. 

Sonntag, m. Sunday. 

fonft, else, otherwise, in other 
respects. 

Sora-e, f. care, sorrow; -falt, f. 
care. 

forafaltia, carefully. 

Sorte, f. sort, kind. 

Spanne, f. short space of time. 

fparen, to spare, save, 

Spaf, m. fun. 

fpat, late. 

Spat, m. sparrow. 

fpazieren, — gehen, to go for a 
walk. 
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fpellen, to split. 

fperren, to shut up. 

Spiegel, m. looking-glass. 

fpielen, to play. 

Spinn-enfaden, m. cobweb; -rad, 
n. Spinning-wheel. 

ſpitz, pointed. 

Spit-chen, n. tip; -e, f. top, lace. 

fplitter(fafer)nactt, stark naked. 

Sporn, m. spur. 

fpottweife, mockingly, in deri- 
sion. 

Sprache, f. speech; - fiihren, 
hold discourse ; heraus mit der 
-— | out with it! 

fprechen (ſprach, geſprochen), to 
speak, say. ; 

Spreu, f. chaff. 

fpringen (fprang, gerprungen), 
to jump, crack, burst. 

Sprung, m. crack, fissure. 

fputen, fich, to make haste. 

Staat, m. state; -saft, m. state 
act; -sfaffe, f. treasury ; -sflei- 
duna, f. state robes. 

Stadt, f. city, town. 

Stamm, m. trunk. 

ftammen, to originate, come, 
date. 

Stand, m. standing; im Stand 
halten, to keep. 

Stange, f. pole. 

ftarf, strong, much. 

ftarr, motionless, rigid, dumb- 

ftatt, instead. [founded. 

ftattlich, stately. 

Statte, f. place. 

Staub, m. dust; fic) aus dem -e 
macen, to take to one’s heels. 


ftaubig, dusty. 

ftaunen, to be astonished. 

Staunen, m. amazement. 

ftecken, to stick, put, be hidden. 

ftehen (ſtand, geftanden), tostand, 
be; — bletben, to stop, stand 
still. 

ftehlen (ſtahl, geftohlen), to steal. 

fteif, stiff. 

fteigen (ſtieg, geftiegen), to mount, 
ascend; — aus, to get down 
from. 

fteil, steep. 

Stein, m. stone. 

ftetnalt, old as the hills. 

Steinchen, n. little stone, pebble. 

ftein-ern, of stone; -ig, stony; 
-reich, enormously rich. 

Stelle, f. place, spot. 

ftellen, to place; fich -, to pre- 
tend, feign. 

Stengel, m. stalk; -cheit, n. little 
stalk. 

fterben (ftarb, geftorben), to die. 

Stern, m. star, decoration. 

ftets, always. 

ftieben (ftob, geftoben), to start, 
fly. 

Stiefel, m. boot. 

ftill, quiet, silent, 
-{tehen, to stand still. 

Stimme, f. voice. 

ftimmen, to dispose. 

Stirn, f. forehead. 

Sto, m. stick. 

ftocé, utter, all to pieces ; -dunfel, 
pitch-dark. 

ftshnen, to groan. 

Stohnen, n. groaning. 


silently; 
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ſtolz, proud, proudly. 

Stolz, m. pride. 

Storch, m. stork. 

ftsren, to disturb. 

ftofen (ſtieß, aeftofen), to push, 
hit, knock. 

Strafe, f. punishment ; zur —, aS 
a punishment. 

Strahl, m. beam, gleam. 

ftrahlen, to beam. 

Strafe, f. street, road. 

Strauch, m. shrub. 

Strauf, m. bunch, nosegay. 

ſtrecken, to stretch. 

Streich, m. trick. 

ftretch-eln, to stroke; -en, to 
smoothe, stroke. 

Streit, m. quarrel. 

ftretten, to fight, quarrel. 

Streu, f. litter, bed of straw. 

ftrenen, to strew. 

Strich, m. stroke. 

ftricfen, to knit. 

Strickſtrumpf, m. knitting. 

Strolch, m. tramp. 

Strom, m. stream. 

Strumpf, m. stocking. 

Strumpfel (=Striimpffein), x. 
little stocking, sock. 

ftruppig, rugged, shaggy. 

Stube, f. room. [little piece. 

Stick, nm. piece, bit; -chen, n. 

Stufe, f. step. 

Stuhl, m. chair. 

ftumm, mute, silent. 

Stunde, f. hour. 

ftundenlang, for hours. 

ftiirmen, to rush; los- auf, to 
rush upon. 


ftiirzen, to fall, plunge, throw. 
ſtützen, to lean, rest. 

fublim, sublime. 

fuchen, to search, look for, try. 
Siinde, f. sin; -r, m. sinner. 
Suppe, f. soup. 

ſüß, sweet, sweetly. 


€ 


Cabat, m. tobacco; -sdofe, f. 
snuffbox. 

tadeln, to blame. 

Cafel, f. sign. 

Cag, m. day; einen — um den an- 
dern, day after day; -eblatt- 
chen, n. daily paper. 

taglich, daily. 

Canne, f. fir tree; -nzweig, m. 

Cante, f. aunt. [fir branch. 

Tanz, m. dance. 

tan3zen, to dartce. 

Capete, f. tapestry, wall-paper. 

tapfen, to touch roughly. 

tappen, to grope one’s way. 

Cafhe, f. pocket; -ntuch, n. 
pocket-handkerchief. 

Caffe, f. cup. 

tauchen, to dip, plunge. 

Caufe, f. baptism; iiber die — 
halten, to be godmother to. 

taufen, to christen. 

täuſchen, fich, to be mistaken. 

taufend, a thousand; der Can- 
fend! good gracious; -mal, a 
thousand times. 

Teich, m. pond. 

Ceil, m. part. 

teilen, to divide, share. 
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eller, m. plate. 

Ceufel, m. devil. 

Thal, n. valley; -er, m. thaler, 
a German coin worth about 
73 cents; -erregnen, 2. Shower 
of dollars. 

Chee, m. tea. 

Chor, m. fool; -heit, f. folly; 
macht fetne -heiten, don’t be 
foolish. 

Thor, n. gate; -weg, m. doorway. 

théricht, foolish. 

Chrane, f. tear. 

Chron, m. throne; -3immer, n. 
presence-chamber. 

thun, to do, act, put; eine Srage 
-, to ask a question; er that fo, 
he pretended; dn thuft uns 
nichts, you won’t hurt us. 

Thiir, f. door. 

Chiiringen, n. Thuringia. 

tief, deep. 

Tier, n. animal, beast. 

tippen, to tap. 

CTiſch, m. table; -ecke f. corner 
of the table. [ter. 

Cochter, f., Cichterlein, n. daugh- 

Tod, m. death; -esanaft, f. an- 
guish; bei -esftrafe, f. under 
penalty of death. 

todmüde, tired to death. 

Tdlpel,m. clown, blockhead, lout. 

Ton, m. tone, note, sound. 

ténen, to sound. 

Copf, m. pot. 

tot, dead; maufe-, as dead as a 
-door-nail. ; 

Cote, m. f. dead person; -nbett, 
n. deathbed. 


Cotengraber, m. grave-digger; 
-frau, f. grave-digger’s wife. 
totlachen, wollte fte ftch — she 
almost died of laughing. 

Cotlachen, n. das ift ja zum -, 
that’s enough to make you die 
of laughing. 

tragen (trug, getragen), to carry, 
wear. 

Träger, m. carrier, bearer. 

trauen, fitch, to dare. 

Craum, m. dream; -buche, f. 
dream-beech. 

trdumen, to dream. 

Craum-geftalt, f. dream-figure ; 
-jorge, m. Dream George; 
-fobold, m. dream-goblin. 

Crdumer, m. dreamer; -ei, f. 
dream, reverie. 

traurig, sad, sadly. 

Trauriafeit, f. sadness. 

treffen (traf, getroffen), to reach, 
befall. 

treiben (trieb, getrieben), to 
drive. 

Cretben, n. driving, pressing, 
doings, life. 

Creppe, f. stairs. 

Creffe, f. lace, braid. 

treten (frat, getreten), to step, 
enter, come. 

tren, faithful; -lich, faithfully. 

trillern, to warble. 

trinfen (tranf, getrunfen), to 
drink. 

Crompete, f. trumpet. 

trdften, to comfort, cheer up. 

trog, in spite of; -dem, notwith- 
standing. 
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triibe, dull. 

Crug, m. deceit. 

Cruhe, f. chest, trunk. [chief. 

Cuch, n. cloth, shawl, handker- 

tüchtig, well, hard. 

Curm, m. tower, spire, dungeon ; 
-treppe, f. steeple-stairs. 


un 


libel, bad; — nehmen, to take 
amiss. 

über, over; den ganzen Cag -, 
all day long; -all, everywhere; 
-aus, exceedingly;  -driiffig 
haben, to be tired, sick of. 

übereinkommen (fam, gefom- 
men), to agree. ‘ 

tiberfallen (iiberftel, iiberfallen), 
to come over. 

Überfluß, m. abundance; 3um -, 
superfluously. 

liber-gehen (gina, gegangen), to 
pass; -aliiclich, exceedingly 
happy. 

iiberhaupt, at all, generally, upon 
the whole, anyway. 

tiberfommen (iiberfam, tiberfom- 
met), to seize, come over. 

Uberlegen, n. considering, delib- 
eration. 

iiberlegen, to think about, re- 
flect, consider. 

iibermiitig, in high spirits, over- 
flowing, playful. 

iiberragen, to tower above. 

Uberrafchung, f. surprise. 

iiberjchreiten (fchritt, gefcbritten), 
to cross. 


iiber-zengen, to convince; -3ie- 
hen (iiberzog, überzogen), to 
cover. 

iibrig, over, remaining, rest of; 
— bleiben, to be left, remain; 
-erts, besides. 

Ufer, n. shore, bank. 

Ubr, f. clock; acht -, 
o’clock. 

um, around, about, for, in order 
to; —3u,in order to; Woche — 
Woche, week after week. 

umarmen, to embrace. 

umbinden (band, gebunden), to 
tie about, tie again. 

umodrehen, to turn around, turn 
about, turn inside out; mit 
einem Male Umodrehen ift’s ge- 
macht, it is all done with one 
turn. 

umfallen (fiel, gefallen), to fall 
over, fall down. 

um-geben (umgab, umgeben), to 
surround; -gehen (ging, ge- 
gangen), to manage. 

umber, about; -gehen (ging, ge- 
gangen), to go about; -hiipfer, 
to hop about; -lanfen (lief, 
gelanfen), to run about; 
-(khwimmen (ſchwamm, ge— 
ſchwommen), to swim about; 
-fpazieren, to walk about. 

umkränzen, to encircle. 

ummahlen, to grind over. 

Ummahlen, n. grinding over. 

um-fdlagen (ſchlug, geſchlagen), 
to cut down; -fehen (fah, ge⸗ 
ſehen), ſich, to look around; 
ſonſt, in vain, for nothing. 


eight 
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Umſtand, m. 
ceremony ; 
don’t be shy. 

umftiirzen, to fall down. 

un-abweislich, most certainly; 
-angenehm, unpleasant; -an- 
gezjogen, undressed; -artia, 
naughty ; -bemerft, unnoticed. 

undenfliche Seiten, time im- 
memorial. 

un-einig werden, to disagree; 
-endlich, infinitely; -erhdrt, 
unheard of; -freundlich, un- 
kind; -gefahr, about ; -gehener, 
immense. 

Ungehener, n. monster. 

un-gefchickt, awkward ; -glaublich, 
incredible. 

Unglück, m. misfortune. 

ungliidlich, unhappy, unfortu- 
nate. 

unmdglich, impossible; davon 
fonnen fie — wachfen, they can’t 
possibly grow on that. 

un-mutig, out of humor, gloomy ; 
-nétig, unnecessary; -niit, 
useless. 

Un-ordnung, f. disorder; -recht, 
m. wrong. 

uns, us, ourselves. 

unfaglich; unspeakably. 

unfer, our. 

un⸗ſchuldig, innocent; -fichtbar, 
invisible. 

Unftern, m. evil star. 

unten, at the bottom, down, be- 
low, downstairs. 

unter, under, among, on; -... 
hervor, out from under. 


circumstance, pl. 
feine Umſtände! 


unter-brechen (unterbrac, unter- 
brochen), to interrupt; -des, 
-deffen, in the meantime. 

Unterfchied, m. difference, dis- 
tinction. 

unter-fckreiben (unterfchrieb, un- 
terſchrieben), to sign; -tanchen, 
to plunge. 

Unterthan, m. subject. 

unterthdniaft, humbly. 

untermegs, on the way. 

uniiberlegter Weiſe, thought- 
lessly, without reflection. 

un-verheiratet, unmarried ; -ver- 
niinftig, foolish; -verrichteter 
Dinge, without having effected 
one’s object; -verfchamt, inso- 
lent; -vermwandt, steadfastly. 

unweit, near. 

Unwetter, n. storm. 

lippig, luxurious. 

uralt, ancient. 

Urfache, f. cause, reason; feine 
-, you are welcome! don’t 
mention it. 


» 


Dater, m. father ; -[and,n. father- 
land ; -ſtadt, f. native town. 

Veilchen, n. violet. 

ver-dchtlich, disdainfully; -ber- 
gen (verbara, verborgen), to 
hide, conceal ; -bieten (verbot, 
verboten), to forbid. 

ver-decten, to hide; -denfen (vere 
dachte, verdacht), to take amiss, 
blame for; -derben (verdarb, 
verdorben), to spoil; -dienen, 
to earn. 
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ver-fliefen (verfloß, verfloſſen), 
to go by, pass; -folgen, to 
follow. 

ver-gangen, past; -geben (vergab, 
vergeben), to give away, for- 
give; -geblich, in vain; -aehen 
(verging, vergangen), to pass; 
es vergingen ihm ote Sinne, 
he lost consciousness ; -geſſen 
(vergaß, vergeffen), to forget; 
-gniigt, glad; -golden, to gild. 

verhallen, to die away. 

ver-fehrt, wrong; -Flingen (ver: 
flang, verflungen), to die 
away. 

ver-langen, to ask, demand; 
-laffen (verlief, verlaffen), to 
leave, abandon, desert; fich 
-laffen anf, to trust, depend 
upon; -laufen (verlief, ver- 
laufer), ſich, to lose one’s way ; 
-legen, embarrassed ; -leugnen, 
to deny; -lieren (verlor, ver- 
loren), to lose; -loren gehen, 
to get lost. 

ver-mahlen, to marry; -mdgen 
(vermochte, vermockt), to be 
able. 

ver-nehmen (vernahm, vernom- 
men), to hear; -nehmbar, au- 
dible; -neigen, ſich, to bow; 
-neinem, to answer in the neg- 
ative; -nlinftig, sensible. 

verpflickten, to bind, engage. 

ver-rechnen, to miscalculate; 
rinnen (verrann, verronnen), 
to pass by; -roften, to rust. 

ver-fammeln, to assemble, meet, 
gather; -{chaffen, to procure. 


ver-fchieben (ver{chob, verfchoben), 
to move out of its place, shift; 
-fckieden, different; -fchliefer 
(verſchloß, verſchloſſen), to lock, 
shut; -fc)mieren, to stop up; 
ſchreiben (verfchrieb, verfchrie- 
ben), to sell; -fchminden (ver- 
ſchwand, verſchwunden), to dis- 
appear. 

Derfehen, m. mistake; aus —, by 
mistake. 

ver-fenden (verfandte, verfandt), 
to send away ; -jegen, to reply ; 
-fikern, to assure; -fprechen 
(verſprach, verſprochen), to 
promise; -fpiiren, to perceive, 
feel. 

Derftand, m. sense. 

ver-ftandig, sensible; -ftecten, to 
hide; -ftehen (verftand, ver- 
ftanden), to understand. 

Derftorbene, m. f. deceased, dead. 

Derfuch, m. attempt. 

ver-fuchen, to try; -fiindigen, fich, 
to sin; -junfen, absorbed; ins 
Sehen -funfen, lost in gazing. 

ver-thun, to spend, use up; -tra- 
gen (vertrug, vertragen), to 
stand, endure. 

Dertrauen, n. confidence. 

verwandeln, to change, turn. 

Derwandte, m. f. relative. 

ver-wechjeln, to mistake ; -meint, 
red from crying; -mildert, dis- 
hevelled; -winden (vermand, 
vermwunden), to overcome; 
-worren, confused; -wundert, 
astonished, in astonishment; 
wünſchen, to curse. 
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ver-zeichnen, to record; -3zeihen 
(verzieh, verziehen), to forgive, 
pardon. 

Verzeihung, f. pardon. 

ver-3weifelt, in despair; -zwict, 
complicated. 

Dejper, f., -ftunde, f. vespers. 

Vieh, n. cattle. 

viel, much; — gepriefen, much 
praised ; -[eicht, perhaps. 

viert, fourth. 

Viertel, n. quarter; -ftunde, f. 
quarter of an hour. 

vier-zehn, fourteen; -3ehn Cage, 
a fortnight; -3ig, forty; der 
Dierziger, of the forties. 

Dilla, f. cottage, country-house, 

Dogel, m. bird. 

Vögelchen, n. little bird. 

Dolf, n. people, race. 

voll, full; -anf, plenty; -enden, 
to complete, finish ; -er, full of. 

villig, entirely. 

vollftandig, completely. 

von, of, from, about. 

vor, before, in front of, from; — 
§Sreude, for joy; — Jahren, 
years ago. 

vorangehen (ging, gegangen), to 
lead the way. 

vorbei, past; -gehen (ging, ge- 
gangen), -fommen (fam, ge- 
fommen), to pass; ·ſchäumen, 
torush past, by; -f{chleicen 
(ſchlich, geſchlichen), to glide 
past, go slowly along. 

vor-fallen (fiel, gefallen), to hap- 
pen; -halten (hielt, gehalten), 
to last, 


vorher, before; -gehen (ging, ge⸗ 
gangen), to precede. 

vorig, last. 

vor-Fommen (fam, gefommen), to 
occur, seem; -ldufig, for the 
time. 

DYormittag, m. forenoon; vormit- 
tags, in the forenoon. 

vorn, in front, on the first page; 
von -, from the beginning, 
before. : 

vornehm, grand, noble, distin- 
guished; -en (nahm, genom- 
ment), fitch, to intend. 

Yorfaal, m. antechamber. 

vorfchieben (ſchob, gefchoben), to 
push (a bolt). 

Vorſchlag, m. plan, proposition. 

vorfichtig, carefully. 

Vorſprung, m. start. 

vorftellen, fich, to imagine. 

voriiber, past; an thm -, past 
him; -fahren (fuhr, gefahren), 
to pass by, ride past; -ziehen 
(30a, gezogen), to go past. 

vorvoria, before the last. 

vorwdrts, on; - fommen, to go 
along, advance; mit dem es 
nicht recht - gehen wollte, who 
could not get along very well. 

vorwerfen (warf, geworfen), to 
reproach. 

Vorwort, n. preface. 


mw 


waceln, to shake. 

wachfen (wuchs, gewachfen), to 
grow; wem’s fo wiichfe, who 
should get all that. 
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Waffe, f. weapon. 

Wagen, m. wagon, carriage. 

wagen, to dare, venture. 

wählen, to choose. 

wahr, true, real; nicht —P is it 
not? 

Wahrheit, f. truth. 

wahrend, while, during. 

wahrſcheinlich, probable, prob- 
ably. 

Wald, m. forest. 

waldig, wooded. 

Wall, m. wall, rampart. 

Wams, n. Wamsletn, n. doublet, 
jerkin. 

Wanod, f. wall. 

Wanod(e)rer, m. wanderer, trav- 
eler. 

wandern, to wander, journey. 

wann, when; dann und -, now 
and then. 

Ware, f. ware.* 

warten, to wait. 

warum, why. 

was, what, which, why; — fiir 
ein, what sort of a, what a. 

Wace, pl. linen, clothes. 

wafchen (wuſch, gewafchen), to 
wash. 

Waffer, m. water; -rofe, f. water- 
lily; -rofenblatt, n. lily-pad. 

wechſeln, to exchange. 

Wecke, f. roll, muffin. 

wecken, to wake up. 

weder... noch, neither... nor. 

Weg, m. way, road, path; vom 
— ab, aside; fich auf den — 
machen, to set out; aus dem — 
gehen, to shun, avoid. 


weg, away; -freffen (frag, ge- 
freffen), to eat up; -gehen 
(ging, gegangen), to go away, 
step aside. 

wegen, on account of. 

weh uno übel, very badly. 

weh thun, to hurt, ache. 

wehen, to blow, float. 

wehmiitia, melancholy. 

Wehr, n. dam. 

Web, n. woman, wife. 

weich, soft. 

weichen (wich, gewichen), to give 
way, disappear. 

Weihnachten, pl. Christmas. 

weil, because, as. 

Weile, f. while. 

Wein, m. wine. 

weinen, to weep. 

Weinen, n. weeping. 

weifen (wies, gewiefen), to show, 
point. 

weiß, white. 

weit, wide, far, long; bet -em 
nicht, not nearly ; von -em,from 
a distance; -er, further, else, 
besides; -ergeladt, kept on 
laughing; das Weitere wird ſich 
finden, we shall see about the 
rest. 

Weiterreife, f. continuation of 
the journey. 

Weizen, m. wheat. 

welch, who, which, what. 

Welle, f. wave. 

Welt, f. world ; alle -, everybody. 

wenden (wandte or wendete, ge- 
gewanodt or gewendet), to turn; 
fic - an, to apply to. 
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wenig, few, little; -er, less; 
-ftens, at least. 

wenn, when, if. 

wer, who, whoever. 

werden (ward, geworder), to be- 
come, grow (denotes future 
probability); es wird nichts 
daraus, nothing will come of 
it; was foll aus dir —, what is 
to become of you?; es wird 
wohl fein, there is surely, that 
is surely ; es wird {chon geweſen 
fein, it must have been; das 
wird auch was recht Gefcheites 
fein, that must be something 
worth seeing; fie wird doch 
irgend etwas gethan haben, she 
must have been doing some- 
thing or other; du wirft doch 
nicht etwa fo heifen, I suppose 
that isn’t your name. 

werfen (warf, geworfen), to 
throw. 

wert, worth; — halten, to hold 
dear. 

Weſen, n. being, character. 

weshalb, why. 

wichtig, important. 

wider, against; -fahren (wider- 
fuhr, widerfahren), to happen; 
-lich, disgusting. 

wie, as, like, when, how. 

wieder, again, back ; -geben (gab, 
gegeben), to give back; -holen, 
to fetch back, to repeat; -fen- 
neit (Fannte, gefannt),to recog- 
nize; -fommen (fam, gefom- 
merit), to come back. 

wiegen (wog, gewogen), to weigh. 


Wiefe, f. meadow; -nrand, m. 
edge of a meadow. 

Wiefel, n. weasel. 

wild, wild. 

Wille(n), m. will; um...-, for 
... Sake. 

wimmeln, to swarm. 

wimmern, to lament, whimper. 

Wimmern, n. lamentation. 

Wind, m. wind; -miihlenfliigel, 
m. sail of a wind-mill. 

Windung, f. winding. 

Winfel, m. corner, nook. 

winfen, to beckon. 


- Wipfel, m. top of a tree. 


wir, we. 

wirflich, real, really. 

Wirflichfeit, f. reality. 

Wirt, m. host, innkeeper; -fchaft, 
f. farming; -shaus, n. inn; 
-sftube, f. public room in an 
inn; -stochter, f., -stéchterlein, 
n. landlord’s daughter. 

wifchen, to wipe. 

wiffen (wufte, gewußt), to know. 

Wiffenfchaft, f. wisdom. 

wo, where. 

Woche, f. week. 

wogen, to wave. 

wo-her, whence; -her haft oun, 
where did you get; -hin, 
whither, where to. 

wohl, well, probably, I suppose, 
perhaps, about, might be 
(conveys the idea of indefinite- 
ness). 

Wohlgefallen, m. pleasure. 

wohlgefällig, complacently. 

wohnen, to dwell, live. 
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Wohnzimmer, n. living-room. 

Wolfe, f. cloud. 

wollen, to wish, want, will, be 
going to, try. 

womit, with what. 

woran, about which. 

worauf, on which. 

Wort, n. word; ins — fallen, to 
interrupt. 

wo3u, what for, for which. 

wund, sore. 

Wunder, n. wonder ; fein blaues — 
erleben, to be amazed, open 
his eyes. 

wunder-bar, wonderful, wonder- 
fully; -herrlich, exquisite; 
-hiibfch, lovely. 

wundern, fich, to wonder. 

wunderſchön, beautiful, beauti- 
fully. 

wundervoll, wonderful. 

Wunſch, m. wish ; -ring, m. wish- 
ing-ring. 

wünſchen, to wish. 

wiirdiger, to deign to give. 

Wurm, m. worm. 

Wurzel, f. root. 

Wiirzelchen, n. little root. 

wütend, angry, furious. 


3 


Sahl, f. number. 

zählen, to count. 

zahm, tame. 

Sahn, m. tooth. 

zanken, to quarrel. 

zapfen, to tap, draw off. 
Sapfen, n. tapping, drawing. 


3zapp-eln, to kick, jump, sprawl; 
-lig, jerky, sprawling. 

Sappelfalat, m. fidgety salad. 

Seche, f. reckoning. 

3Sehe, f. toe. 

3ehn, ten ; -taufend, ten thousand. 

Zeichnung, f. drawing. 

Seigefinger, m. forefinger. 

zeigen, to show. 

Seit, f. time; es habe -, there 
was time enough; -alter, n. 
age. 

zeitig, early. 

3zerbrech-en (zerbrach, zerbrochen), 
to break; · lich, fragile. 

zerreifen (zerriß, 3erriffen), to 
tear. ‘ * 

zer-ſägen, to saw; ſchlagen (zer⸗ 
ſchlug, zerſchlagen), to break to 
pieces; -fdnigeln, to cut to 
pieces; -fpellen, to split; 
-{pringen (zerſprang, zer{prun- 
gen), to crack, burst; -ftrenen, 
to scatter. 

zertreten (3ertrat, 3ertreten), to 
tread down, crush. 

Settel, m. paper. 

Seung, n. stuff; dummes -, non- 
sense. 

ziehen (30g, gezogen), to draw, 
pull, raise, grow, go; den Hut 
-, to raise one’s hat. 

ziemlich, rather. 

zierlich, elegant. 

Simmer, n. room ; -thiir, f. door. 

3zinnern, of tin. 

3ittern, to tremble. 

Sopf, m. plait. 

jornig, angrily. 
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zottig, shaggy, rugged. 

3u, to, at, too, for. 

zucken, to shrug, twitch. 

Sucker, m. sugar; -diite, f. paper 
of sugar-plums. 

zudecken, to cover. 

3u-eignen, to dedicate; -erft, at 
first. 

zufallen (ftel, gefallen), to fall to, 
close. 

zufrieden, contented ; fid)—geben, 
to be satisfied. 

zufügen, to do. 

Sug, m. procession. 

3u-geben (gab, gegeben), to allow; 
admit; -gehen (ging, gegan- 
gen), to go to, go on; -gleich, 
at the same time. 

zu-halten (htelt, gehalten), to 
shut; -hdren, to listen. 

3ufehren, to turn to. 

Sufunft, f. future. 

3u-laufen (lief, gelaufen), to run 
towards; auf den lduft’s gerade 
3u, and runs right up to it; 
auf’s Schloß zulief, led to the 
palace ; -[eide thun, to harm, 
hurt; -[egt, at last, finally ; 
-liebe, for love of, for the sake 
of. 

3u-macken, to shut; -mal, es- 
pecially; -ndchft, next. 

Sunge, f. tongue. 

3u-nehmen (nahm, genommen), 
to increase; -nicfen, to nod 
to. 

3u-raunen, fick, to whisper to one 
another ;. -reden, to speak to, 
persuade. 


Sureden,n. entreaty, persuasion, 
comforting words. 

zu-richten, to arrange; -riegeln, 
to bolt. 

zurück, back; -fahren (fuhr, ge- 
fahren) ,to drive back ; -fiihren, 
to lead back; -gehen (ging, 
gegangen), to go back; -fehren, 
to return; -rufen (rief, geru- 
fen), to call back; -meichen 
(wich, gewichen), to retire, 
draw back. 

zurufen (rief, gerufer), to call to. 

3ufammen, together; -binden 
(band, gebunden), to tie; 
-brechen (brach, gebrocjen), to 
break down. 

Sufammenhang, m. 
connection. 

3ufammen-fommen (fam, gefom- 
men), to come together, meet ; 
-laufen (lief, gelaufen), to come 
running together; -legen, to 
fold together; -reijen, to travel 
with; -jhlagen (ſchlug, ge- 
fhlagen), to clap, clasp; 
ſchrecken (ſchrak, geſchrocken), 
to start; -fegen, to put to- 
gether; -treffen (traf, getrof- 
fen), to meet. 

zu-ſchlagen (ſchlug, geſchlagen), 
to slam; -fchliefen (ſchloß, ge⸗ 
{hloffen), to lock; -jehen ({ah, 
gefehen), to look at; -fehends, 
visibly ; -ftofen (ftief, aeftofen), 
to befall. 

3u-tragen (trug, getragem), ſich, to 
happen; -trauen, to expect, 
believe. 


relation, 
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zuvor, before, beforehand. 

3u-wandern, to journey toward ; 
-weilen, sometimes; -werfen 
(warf, geworfer), to throw to. 

zuwinken, to beckon to. 

3wanzig, twenty; -mal, twenty 
times. 

zwar, indeed; it is true. 

zwei, two. 

Zweifel, m. doubt. 


Sweig, m. branch. 

3wei-mal, twice; -temal, the sec- 
ond time. 

Swicel, m. gore, wedge, triangu- 
lar piece. 

Swillinge, pl. twins. 

zwinkern, to wink. 

zwiſchen, among, between. 

zwölf, twelve. 


GP kata N EX T:S 


HESE German texts are, in the main, those which 

are read most by classes following the recommendations 

of the Modern Language Association, the College 

Entrance Examination Board, and the New York State 

Education Department. In addition a few others are in⸗ 

cluded which are no less suitable. With few exceptions 
. each volume contains notes and a vocabulary, 


ELEMENTARY 
Arnotp. | Ein Regentag auf dem Lande (Kern) 
BaumsacH. Im Zwielicht, Vol. I. (Bernhardt) 
BaumsacH. Im Zwielicht, Vol. II. (Bernhardt) 
BaumspacH and WitpensrucH. Es War Einmal 
(Bernhardt) . pe Sage 
Benepix. Der — id — Einer Muss 
Heiraten (Lambert) 
Grimm. Kinder- und Hausmarchea (Vos) . F 
Heyss. Anfang and Ende (Lentz) s 
Heyse. Das Madchen von — and Marion 
(Bernhardt) — a oye aie 
Heyse. L’Arrabbiata (Lentz) r 
Hittern. Hoher als die Kirche (Dauer) . 
Leanper. ‘Traumereien (Hanstein) —— 
Meyer, Das Amulett (Glascock) . . . . 
Servet. Die Monate (Arrowsmith) . . 
SEIDEL. Der Lindenbaum and Other Stories (Richard), 
SEDEL. Leberecht Hiihnchen und Andere Sonderlinge 
(Bernhardt) . . 
Spyrt. Rosenresli, and De Toni + von asderorundl 
Srotrze. Bunte Geschichten . 
Srorm. Immensee (Dauer) 
Srorm. Im Sonnenschein, and Ein i Granes Blatt 


(Swiggett) . 
ZsCHOKKE. Der — — (Berkefeld) 


AMERICAN BOOK COMPANY 





(223) 





GERMAN TEXTS 


INTERMEDIATE 
BERNHARDT. Freudvoll und Leidvoll . . . . . $0.65 
Dittarp. Aus dem Deutschen Dichterwald . . . .60 
Esner-Escuenspacu. Krambambuli, and Kiaussmann. 


Memoiren eines Offizierburschen ——— .25 















Fougué. Undine (Senger) . . Hae eae” —— 
Freytac. Die Journalisten (Johnson) in 35 
Grotier, Inkognito, and ALBersporr. Cand. phil, ‘ 
Lauschmann (Lentz : .30 
RELLER. Bilder aus der Deutschen Literatur. Revued, 1.00 
Lessinc. Minna yon Barnhelm (Lambert) . . . .50 







Moser. Der Bibliothekar (Cooper). . . 2. . . +45 
Rizxt. Das Spielmannskind, and Der Stumme 


























Ratsherr (Priest) SEAMEN UGS 
Riesz. Der Fluch der Scoegkcr (Frost) Ce -30 
Rest. Die Vierzehn Nothelfer, and Trost um we 

Trost (Sihler) . — 
ScRANZz. Der Assistent one Other Staries (Beinhorn), v5 
Scuitter. Wilhelm Tell (Roedder) . . . .- .70 
SeweL. Herr Omnia (Matthewman) . .. . 25 
Stern. - Geschichten vom Rhein. . . «cae Cees 
Stern. - Geschichten von Deutschen Stidten . sa ae 
Stirrer. Das Heidedorf ( Lentz) —— 225 
Witvensrucn. Das Edle Blut (Eggert) . . . . .30 

ADVANCED 
Bernwarpt. Deutsche Litteraturgeschichte . . .  .75 
Lessinc. Nathan der Weise ( Diekhoih attics gs & .80 
Preun. Journalistic German ., —— 
Ranke. Kaiserwahl Karl’s V. (Schoenfeld) . — 
RicuTer. Selections ( Collitnsi:* 2198 -60 
ScuzrreL. Der Trompeter von Sakkingen (Buehner), Pe 






ScHiLLer. Gustav Adolf in Deutschland (Bernhardt), .45 
Waenrr. Die Meistersinger von Nurnberg (Bigelow), .70 
Wusranpt, Der Meister von Palmyra (Henckels), «80 


AMERICAN BOOK COMPANY 


(224) 






TWO GERMAN READERS 


By MENCO STERN 


Geschichten vom Rhein f 
Geschichten von Deutschen Stadten 





HESE two collections of stories are designed to arouse 

and stimulate the pupil’s interest, not only while he is 

struggling with the difficulties of German grammar, but 
even after he has successfully completed the study. They 
make him acquainted with the German people, and describe 
faithfully the various sections of the German Empire, portray- 
ing their local color, and giving their local traditions. 
4] These volumes, each containing nearly one hundred stories, 
furnish interesting reading-matter, and include, besides, valu- 
able suggestive material for exercises in conversation and com- 
position. They are well suited for intermediate and advanced 
grades, and provide excellent preparation for the reading of 
the German classics. Both books have been recommended for 
schools by the New York State Education Department. 
4] While each chapter is complete in itself, yet taken together, 
they form a complete whole, and afford a good general 
acquaintance with the scenes in which they are laid. In 
Geschichten von Deutschen Stadten, the stories commence 
with the cities on the coast of the North Sea, and progress 
through the leading towns of the German Empire. In 
Geschichten vom Rhein, the reader starts from the source of 
the Rhine, and follows it throughout its course. These sketches 
all portray the romance of Germany—its scenery, cities, 
castles, and homes, interweaving with the descriptions the 
legends and folk-lore of the people. They do not, however, 
consist of fiction only, but furnish also many facts of historical, 
geographical, and literary importance. The vocabularies, 
which have been carefully compiled, furnish ample aid. The 
maps help show the significance of the tales. 
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A BRIEF GERMAN COURSE 


$1.20 


By C. F. KAYSER, Ph.D., Professor of German, Normal 
College of the City of New York, and FREDERICK 
MONTESER, Ph.D., First Assistant in German, De Witt 
Clinton High School, New York 


¢ 












ANY valuable features differentiate the Brief German 
Course from the conventional beginner’s book in 
German. Each lesson contains one or more topics 

of grammar, a special vocabulary, and exercises in reading 
and writing German, with such suggestions and helps for the 
student as are needed. The arrangement of the subject- 
matter has been determined by pedagogic considerations and 
practical experience, which have led to frequent departures 
from the usual sequence of topics. The recommendations 
of the Modern Language Association have been followed. 
4| To secure to the pupil variety and interest in his work, and 
to facilitate their mastery, the difficulties of declension and 
conjugation, instead of being grouped together, as is customary, 
are introduced gradually. Elementary syntax is treated from 
the beginning in immediate connection with the study of 
forms. The rational acquisition of a German vocabulary is 
facilitated by a unique treatment of word formation. The 
transition from disconnected sentences to connected reading is 
made simple by the use of real idiomatic German sentences, 
often connected in sense. 

4] Frequent review lessons are given, containing grammatical 

questions, interesting reading matter, both prose and verse, and 

exercises in conversation. The reading matter, which provides 
an excellent application of those grammatical principles, and 
only those, met in the previous lessons, is written in an easy, 
fluent style, and illustrates German life, history, geography, 
and literature. The book includes complete German-English — 
and English-German vocabularies, an appendix of collected 
paradigms of declensions and conjugations, and an index. 
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